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Felge 15Z Montag, den «. Ml Mrgang IW«

Mimar gab de « Glauben zum Sieg
„MW Me SeulsWu- ohne die Partei, «nd mW Me die Partei ohne ihre alte Garde"

Ser Führer gedenkt des schweren Renansangs im Jahre Mß
Ein machtvoller Auftakt des dritten Tages der Zehnjahres¬

feier des ersten Reichsparteitages 1926 war im Schloßpark zu
Tiefurt bei Weimar der große Appell der Ehrenfor¬
mationen der SA ., SS ., des NSKK ., des Arbeit s -
dienstes aus dem Reich und der Formationen des Gaues
Thüringen .

In Reih und Glied standen der Ehrbann der Formationen
auf der riesigen Parkwiese angetreten . Von hohen Fahnen¬
masten wehten rings um den Platz die Symbole der national¬
sozialistischen Bewegung . Auf der Ehrentribüne , die vom
Hoheitszeichen der Partei gekrönt war , beherrschte der Block
der Standarten das Bild .

Fanfarensignale ertönten , Kommandorufe schallten über den
Appell -Platz , der Präsentiermarsch erklang : Der Führer schritt
unter stürmischen Zurufen durch die Mittelstraße des Aufmarsch¬
geländes zur Tribüne und grüßte erhobenen Armes die Blut -
sahne .

Der Führer grüßte seine Kampfgenossen und die Zehn¬
tausende entboten ihrem Führer ihren Gruß : „Heil mein
Führer !"

Zel-erm-enken
Nationalsozialistischem Brauch getreu gedachte man auch in

dieser Stunde jener Männer , die für ein neues Reich , für ein
Deutschland der Größe , Freiheit und Stärke ihr Leben gaben .
Der

Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
hielt die Gedenkansprache. „ Es ist", so sagte er, „eine Pflicht
der Selbstachtung und der Dankbarkeit , an so stolzen Tagen
der Bewegung derer zu gedenken, die durch Hingabe ihres
Lebens unseren Kampf geheiligt und den Sieg der Idee mit¬
errungen haben . Heute ist es das ganze deutsche Volk, das
dieser seiner besten Söhne gedenkt, die während der furcht¬
baren Jahre des Niederganges den Beweis erbrachten , daß
Deutschlands Schicksal noch immer aus reinem Wollen , idealem
Streben und leidenschaftlichem Willen zum Edlen und Guten
gestaltet wird .

Wir leben in der Welt für das gleiche Ziel , für das unsere
Kameraden fielen . Wir sind glücklich, daß sie ihr Opfer nicht
vergeblich gebracht haben . Ihr Heldentod war es , der dem
Führer die Bewegung schuf, die er als die Voraussetzung zum
Siege benötigte . Unseren Toten danken wir es, daß die For¬
derung „Treue bis zum Tode" nicht zur Phrase wurde . Wir
grüßen die Verblichenen , unsere besten Kameraden .

"
Die Standarten und Fahnen senkten sich, Flammen loderten von
den Pylonen und die Weise vom Guten Kameraden vereinte
alle zum stillen Gedenken an die Gefallenen .

Zreu dem Führer allezeit !
Dann sprach KorpsführerHühnlein . umim Namen

seiner Männer dem Führer erneut unwandelbare Treue zu ge¬
loben . Reichsarbeitssührer Hier ! erklärte : gläubig

und vertrauend in selbstverständlicher Treue und bedingungs¬
losem Gehorsam folgen wir Ihnen , mein Führer , die Hundert¬
tausende ungenannter Arbeitsmänner .

Es folgte das Gelöbnis des Reichsführers SS .
Himmler : Seien Sie . mein Führer , versichert, daß wir wil¬
lens sind , alle guten Zeiten ebenso anständig zu bestehen wie
alle schlechten und daß wir weiter willens sind , immer die
gleichen zu bleiben .

Zum Schluß nahm Stabschef Lutze das Wort : „Wenn
wir heute wieder an dem gleichen Platz stehen, so darf ich Ihnen
im Namen aller Sturmabteilungen die gleichen Worte zurufen ,
die Sie uns vor zehn Jahren mit auf den Weg gaben : Wir
verlassen die Fahne nicht, man müßte denn die Herzen aus
unseren Leibern reißen .

"

Nach dem Vadenweiler Marsch hielt

-er Führer,
jubelnd begrüßt , eine Ansprache an seine Getreuen . In seiner
kurzen Ansprache an die aufmarschierten Formationen wandte
sich der Führer noch einmal an seine alten Kampfgefährten , die
vor zehn Jahren vom ersten Reichsparteitag zu Weimar mit
neuer Kraft und neuem Glauben hinausgezogen seien in die
deutschen Gaue als Prediger und Werber für die
nationalsozialistische Idee , und die somit den Grund¬
stein gelegt hätten zu dem stolzen Bau des nationalsozialisti¬
schen Staates . ,

Der Führer würdigte de» Opfergeist dieser Männer , die
in all den Jahren des Kampfes Entbehrungen und Leiden in
unvorstellbarem Maße auf sich nehmen mußten , aber niemals
materiellen Lohn erhoffen dursten . Der höchste Lohn jedes
Einzelnen liege in der Erinnerung daran , daß er damals mit¬
gekämpft habe und dabei gewesen sei, und der stolzeste Besitz
aus all den Jahren des Kampfes werde immer die kleine, ver¬
schlissene und verwaschene Kampfbinde aus dieser Zeit sein und
das unscheinbare Braunhemd , in dem diese Männer die ganzen
Jahre marschierte«.

Stürmischer Jubel erfüllte das Feld , als der Führer davon
sprach , daß in den kommenden zehn Jahren die Kämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung genau so jeder Gefahr trotzten
und niemals kapitulieren würden , wie in den zehn vergangenen
Jahren . Dann werde die Vorsehung auch weiterhin diesen
Kampf segnen und die Bewegung und Deutschland stehen für
alle Ewigkeit .

Mit einem Sieg -Heil auf Deutschland, die nationalsozialisti¬
sche Bewegung und das deutsche Polk schloß der Führer .

Ein tausendfältiges Echo antwortete ihm und die Lieder
der Nation vereinten alle in Stolz und Freude zum Gedenken
an unser Vaterland , zum Gelöbnis der Treue .

Gauleiter Sauckel schloß die Kundgebung mit einem Sieg -
Heil auf den Führer und auf Deutschland.

(Fortsetzung nächste Seite )

SW Mil Sanzig?
Am 6. Juli 1936.

otz . Mit einer Fixigkeit , die er bei anderen Gelegen¬
heiten von wirklicher Bedeutung nur allzu oft vermissen
ließ , hat der Genfer Völkerbundsrat für den letzten
Sonnabend den Punkt „Danziger Fragen " auf die Tages¬
ordnung gesetzt, den Danziger Senatspräsidsnten mitten
aus seiner schweren Arbeit nach Genf bemüht und dabei die
Haltung angenommen , als gebe es nichts Wichtigeres auf
der Welt . Es ist nicht das erste Mal , daß dieses „Danziger
Spiel " als nützliche und höchst begehrte Ablenkung von sehr
erheblichen Fehlschlägen des gleichen Völkerbundes in
Szene gesetzt wurde . Diesmal sollte es offenbar als Lücken¬
büßer für die rühmlose Beerdigung der Sanktionspolitik
einspringen . Es mag manchen Genfer Delegierten geradezu
ein Geschenk vom Himmel gewesen sein, als sich bei eifrigem
Suchen noch diese leider etwas abgespielte Schallplatte ge¬
funden hat . Was tut man nicht alles , um den wirklich er¬
schütternden Eindruck der Völkerbundserfolge gerade in den
letzten Monaten etwas zu verwischen !

Senatspräsident Greiser hat als der berufene Sprecher
der 400 000 Deutschen Danzigs den rechten Ton gefunden,
um die Freude an derartigen durchsichtigen Manövern er¬
heblich herabzumindern . Was er dem Rat darlegte , das
war im Grunde die ganze Tragödie jener uralten deutschen
Hansestadt an der Ostsee , die seit 1919 ganz durchgekoftet
hat , was jener berühmte Schutz des Völkerbundes in Wahr¬
heit bedeutet. Es ist schon so , daß gerade Genf a l l e n
Grund hätte , möglichst wenig auf dieses Kapitel der Nach¬
kriegsgeschichte zu sprechen zu kommen . Die furchtbare Ver¬
elendung der Stadt , die einst mit vollem Recht die „Königin
der Ostsee" genannt werden konnte, sie kommt fast aus¬
schließlich auf das Konto jenes untätigen Beschützers in
Genf, der bei allen dringenden Sorgen Danzigs taub
war und taub blieb , der alle Vorstellungen seiner Schutz¬
befohlenen in den Archiven und Unterausschüssen begrub
und an dem unseligen Parteienhader und ewigen Krisen¬
zustand durchaus keinen Anstoß nahm . Erst dann , als sich
in Danzig die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung
hinter die Banner Adolf Hitlers stellte und dem Wirrwarr
der Gruppen und Grüppchen äbsagte, als dann dieses natio¬
nalsozialistische Danzig ohne den Völkerbund den Weg zu
einem erträglichen Zusammenleben mit Polen fand — da
meldete sich der Völkerbund wieder.

Man hätte meinen sollen, der Herr Hohe Völkerbunds¬
kommissar Lester würde mit Freuden dieser Befriedung
zugestimmt haben . Es wäre sogar zu denken gewesen , daß der
Kommissar nun selbst seine Aufgabe durch diese Rerin -
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aung der Atmosphäre als erledigt ansah und Genf die Er¬
sparung seiner immerhin recht anständig besoldeten Behörde
vorschlug . Was geschah in Wirklichkeit? Herr Lester zeigte
sich sehr mißvergnügt über die schwere und doch erfolgreiche
Aufbauarbeit des neuen Danziger Senates , er sandte
geradezu am lausenden Bande seine Beschwerden an Eens,wenn ihm irgendwo die Gelegenheit gegeben schien. Und
welch „furchtbare Dinge" berichtete er nicht . . Leider hates Genf nicht für nötig befunden , den blinden llebereiferseines Kommissars zu dämpfen . Und noch eins kam hinzu :die Häuptlinge der winzigen Restgrüppchen alter Parteien ,Leute, die in den Augen jedes Danzigers ebenso verächtlichwie töricht find̂ fanden oft und gerne ein offenes Haus Lei
Herrn Lester. Mit einer aufopfernden Selbstbeherrschung,die ein Fernstehender nur schwer ganz ermessen kann, hat
Danzig trotzdem alles getan , um dem Völkerbund und
seinem Kommissar den hundertprozentigen guten Willen
immer neu zu beweisen. Aber — wer nur kritisieren will ,wer statt der 400 000 deutschen Männer und Frauen imm »r
nur den hölzernen Paragraphen sieht, wer also nicht sehenwill , der bleibt blind für das alles . Wohl hat selbst Herr
Lester zuweilen — auch vor Zeugen — die Arbeit des
Senates anerkennen müssen , doch hat ihn das nicht gehin¬dert , bei der nächsten Gelegenheit wieder einen neuen Pfeilaus dem Köcher zu holen .

Der Völkerbund hat es, wenn es ihm um den Frie¬den Danzigs zu tun ist, gar nicht so schwer. Wer den
Danziger kennt, der weiß, daß ihm blinder Fanatismus
bestimmt nicht liegt . Herr Lester, der leider nicht einmal die
Sprache der Bevölkerung versteht, kann bei einem Spazier¬
gang schon aus den herrlichen Bauten des Rathauses , des
Mariendomes , des wuchtigen Stockturmes und des Artus¬
hofes die hohe deutsche Kultur der schönen Ostseestadt ent¬
nehmen . Die nachbarlichen Beziehungen zu Polen hat man
hier schon vor Jahrhunderten nach Recht und Billigkeit
geregelt und gepflegt. Und ein Danziger Senatsprästdent ,der selbst seiner Heimatstadt aufs engste verbunden ist und
das volle Vertrauen genießt , wird sicherlich viel sorgsamer
auf die Fernhaltung allen Zündstoffes bedacht sein als ein
Genfer Kommissar, der nach einigen Jahren wieder durch
einen Ausländer abgelöst würde . Der Genfer Rat der
immer wieder betont , daß er den demokratischen
Grundsätzen getreu sein wolle. Die vorgeschlagene all¬
gemeine Volksabstimmung gibt ihm da die beste
Gelegenheit , den wahren Volkswillen in Danzig zu er¬
kunden.

Darüber besteht für den Einsichtigen kein Zweifel , daß
Genf eine große Verantwortung für den Frieden und
Wohlstand der Stadt Danzig übernommen hat , als er die
Stellung eines Protektors antrat . Es kann auch nicht geleug¬net werden , daß es diesen seinen Verpflichtungen in - er Ver¬
gangenheit nicht gerecht geworden ist und daß vor allem die
Entwicklung, die die Dinge unter dem Kommissariat Lesters
genommen haben , denkbar unglücklich war . Um so stärker
sollte sich der Rat verpflichtet fühlen , unverzüglich den
berechtigten Beschwerden der Danzrger Bevölkerung Rech¬
nung zu tragen . Es ist unwürdig und gefährlich
zugleich , eine so ernste Frage zu einem Ablenkungsspiel des
Genfer Gremiums herabzuwürdigen . Das muß ein- fürallemal ein Ende haben . EitelKaper .

Ae Pariei tsi Mrmg «ad Gesetzgebung !"
Nie Sle-e -es Führers aus -er historischen Tagung in Weimar

Im Mittelpunkt der großen Rede deses Fll
historischen Tagung im Deutschen

Führers auf der
Nati¬

onaltheater in Weimar standen grundlegende Aus¬
führungen über das Wesen der nationalsozialistischen
Parteitage und über die inneren Gesetze, die die Entwick¬
lung der Partei beherrschen und ihre Aufgaben bestimmen.

Ausgehend von einem Vergleich unserer national¬
sozialistischen Parteitage und denen der vergangenen Par¬
teien selbst , die er ebenso sarkastisch wie treffend als De¬
monstrationen der eigenen Unfähigkeit und abschreckende
Schaustellungen kleinlichen Partei -
gezLnks kennzeichnete , gab der Führer zunächst eine hi¬
storische Darstellung des Ursprungs und der Entwicklung
der Parteitage der NSDAP . Der Führer entwickelte dann
die Grundgedanken des Führerprinzips als Grundpfeiler
der nationalsozialistischen Vewemmg . Wer trägt die Ver¬
antwortung dafür , so sagte der Führer , wenn ein beschlos¬
sener Schritt sich hernach doch als falsch erweisen sollte und
die andere Richtung recht behalten hat ? Diese Verantwor¬
tung kann immer nur ein Mann übernehmen . Es
gibt keinen Entschluß, für den nicht einer die Verantwor¬
tung zu tragen hat . Das ist das oberste Prinzip unserer
Bewegung . Es ist das Prinzip einer altgermanischen De¬
mokratie , die nicht Verantwortung nach unten und Autori¬
tät nach oben kennt, sondern das nur kennt Autorität
nach unten und Verantwortung nach oben !
Die höchste Stelle ihrerseits erkennt dann als ihre oberste
Instanz wieder an das gesamte deutsche Volk , dem zudienen wir uns alle verpflichtet und auch verantwortlich
fühlen .

Eine anonyme Mehrheit , so sagt der Führer weiter ,die die Charakterlosigkeit unserer Vergangenheit sogar
offen zur sogenannten geheimen Mehrheit machte , kann
man nicht verantwortlich machen . Wie sollen diese Milli¬
onen , die geheim ihre Entscheidungen fällen — wenn mög¬
lich mit verschlossenen Stimmzetteln an der Urne — die
Verantwortung tragen . Bedenken Sie die Unmoral dieses
Prinzips .

Sie führt zur Feigheit und Verantwortungslosigkeit .Die Führung eines Volkes darf nicht das aussührende ,sondern sie muß das führende Organ sein. (Stürmische
Zustimmungskundgebungen .)

Und wenn man sagt : „Ja , Sie lassen ja auch abstim¬
men. Ja ! Niemals aber über Detailfragen , sondern stets
nur über ganz große , dem ganzen Volk sichtbare Aufgaben !
Das heißt : Ich erwarte , daß , wenn ich für das deutsche
Volk einen Schritt in der Wiederherstellung seiner Ehreoder seiner Freiheit tue, das Volk ihn versteht und dann
hinter mich tritt . Ich werde auch dann nicht etwa sagen,
ich möchte gern diesen Schritt tun , aber erst muß ich gedecktwerden , erst mutz abgestimmt werden und dann erst, wenn
die Abstimmung gut verläuft , dann werde ich diesen
Schritt wagen ! Nein ! Das wird eine wirklich national -

Mim« gab den Glauben zu« Sieg
(Fortsetzung vom der 1. Seite )

Der Erinnerungsparteitag in Weimar fand am Sonntag
nachmittag seinen Abschluß mit einer

MMirkun-grbimg
auf allen Sportplätzen des Stadions und der Weimarer
Sportanlagen . Wieder waren die Formationen, die Kampf¬
getreuen des Führers Mann für Mann aufmarschiert . Mit
ihnen hatte sich eine vieltausendköpfige begeisterte Menschen¬
menge eingefunden .

Gauleiter Sauckel eröffnete die Kundgebung , indem er Mi¬
nister Dr . Goebbels begrübe und auf die Bedeutung der
Weimarer Erinnerungstage hinwies.

In seiner Rede erklärte

sreichsmiWer Sr. Goebbels
einleitend, daß Weimar neben München und Nürnberg zu den
wenigen Städten in Deutschland gehöre , die den National¬
sozialisten besonders lieb und vertraut seien . Jede Straße und
jeder Platz trage für die alten Nationalsozialisten liebe Erin¬
nerungen .

Reichsminister Dr . Goebbels führte nun die Gedanken der
Teilnehmer in die Tage zurück , als der Nationalsozialismus
die Macht übernahm. Damals habe die gegnerische Seite
Inflation , Bürgerkrieg und Chaos prophezeit .
Was aber sei eingetreten?

Wir haben di« Wirtschaft aufgebaut, wir haben die
Arbeitslosigkeit bis auf einen kaum noch beachtlichen Rückstand
überwunden: wir haben Len Bolschewismus , der uns damals
den Kampf ansagte , beseitigt ; wir haben an seiner Stelle
eine Volksgemeinschaft aufgerichtet und Deutschland zu einem
Hort der Ordnung, der Mrke und des Friedens gemacht.
Wenn es heute überhaupt noch eine Hoffnung auf ein besseres
Europa gibt, daun ist

Dieser deutschen Insel der Ordnung, Ruhe und Disziplin
eilte Reichsminister Dr . Goebbels die Wirren und Unruhen,ie inneren Zersetzungserscheinungen , Streiks und Absperrun¬

gen in aller Welt gegenüber .
Mit stärkstem Nachdruck verwahrte

den Vorwurf, die nationalsozialistische
feindlich. „Ich bin der Meinung"

, so s,
gung so erhaben über diese Vorwürfe
gar nicht verteidigt zu werden braucht ,
müde werden , Liese Vorwürfe zu «
darum kümmern , daß wieder Mor

Dr . Goebbels gegen
wegung sei aottes-
er , „daß die Bewe¬

ist, daß sie dagegen
Diejemgen, die nicht

erheben , sollten sich lieber
al und Gottesfurcht

in ihren Franziskanerklöstern Einzug halte. (Stürmische Zu¬
stimmung .) Daß in Deutschland überhaupt noch Kanzeln und
Altäre stehen, verdankt das deutsche Volk nicht etwa der
Kampfesttlchngkeit der Konfessionen, denen Liese Kirchen gehö¬
ren, sondern uns, die wir den gottesleugnenden Atheismus zuBoden errungen haben."

„Di« Partei ist unsere Heimat» und zu dieser Partei
bekennen wir uns", so fuhr Dr. Goebbels unter dem

Jubel der Tausende fort.
„Der Partei geben wir unsere Kraft , weil auch di« Partei
uns ihre Kraft gibt. Wir gehören zusammen, um in einer
ewigen Folge dem deutschen Volke eine nationalpolitische Er¬
stehung angedeihen zu lassen, um ihm in ebenso ewiger Folge
ür die Zukunft sein politisches Führerkorps zu schenken. Von" rtei aus haben wir das Voll erobert, and mit diesem

wir im Begriff, eine neue Natron zu begründe«.

Nichts wäre Deutschland ohne die Partei , und nichtswäre di« Partei ohne ihre Alte Gard
Reichsminister Dr. Goebbels sprach zum Schlutznoch einmal

von den ergreifenden Stunden dieser Tage des Wiedersehens ,die Tage der Erbauung und der Stärkung für den Führer und
die alten Parteigenossen waren.

In warmen Worten gedachte er des Führers , des Beispielsund Vordermanns im Kampfe um die Macht , wie auch in der
Führung des Reiches, und schloß mit den Worten : „Für ihn
leben wir und für ihn arbeiten wir . Solange sein Auge auf
Deutschland ruht, ist uns um die Zukunft unseres Volkes nicht
bange !"

Begeistert stimmten die Tausende in das Sieg-Heil auf den
Führer ein .

Wenige Minuten darauf erschien, wiederum von den Tau¬
senden begeistert begrüßt, der Führer , während der Baden¬
weiler Marsch erklang. Gauleiter Sauckel richtete an ihn herz¬
liche Worte der Begrüßung.

Als der Führer zum Abschluß der Weimarer Wieder¬
sehenstage noch einmaldas Wort zu einer kurzen Anspracheer¬
griff, scholl ihm der Jubel von 120 990 Deutschen entgegen , von
denen viele Tausende zum ersten Male den Führer von Ange¬
sicht zu Angesicht sahen.

Der Führer zeigte in seiner Ansprache den Unterschied zwi¬
schen der Revolte von ISIS und der Revolution von 1933 auf
und wies daraufhin , Laß eine Machtübernahme an sich noch
keinen legalen Zustand schaffe, sondern erst die segensreiche
und erfolgreiche Auswirkung einer solchen Machtveränderung.
Die Revolutionäre von 1918 hätten Liese segensreiche Aus¬
wirkung nicht herbeigeführt, sondern In fünfzehn Jahren ein¬
gerissen und das Wort wahr gemacht, das einer der Ihren
einmal dem Volke zugerufen habe:

Me Räder stehen still,
wen» mein starker Arm es will!

Sie hätten allerdings wicht vermocht, die Räder auch wieder
in Gang zu setzen, das habe in 3Vs Jahren , einer beispiellos
kurzen Zeit, der Nationalsozialismus getan.

Der Führer kennzeichnet« an vielen Beispielen den Verfallder fünfzehn Jahre marxistischer Wirtschaft und den Aufbaudes nationalsozialistischen Staates . Er wies darauf hin , daß
jede der großen Arfgaben allein schon geeignet sei, die natio¬
nalsozialistische Herrschaft für alle Zeiten
unsterblich zu machen, sei es die Wiederschaffung der
Wehrmacht , die Beseitigung der Arbeitslosigkeit , der Bau der
Reichsautobahnen und anderes mehr . Wenn dieser oder jenerdas Ausmaß des Aufbaues vielleicht nicht ganz zu überschauen
vermöge , dann solle er sich daran erinnern , daß auch derjenige
den Umfang des Waldes nicht übersehe, der unter den schat¬
tigen Bäumen stehe .

Als letzte Legalisierung der Revolution des Jahres 1S3S
werde die Nachwelt feststellen können : „Dieser Revolution vom
Jahre 1933 verdankt das deutsch« Bott wieder «ine aufblü-
hende Wirtschaft ; es verdankt dieser Revolntioa den Schutzeiner starken Armee ; es verdankt dieser Revolution eine neue
deutsche Kultur ; es verdankt dieser Revolution eine neue deut¬
sche Kunst ; aber über allem , es verdankt dieser Revolution
einen neue» deutschen Menschen." Stürmische Heilrufe und
minutenlanger Beifall.)

Als der Führer geendet hatte, schloß Gauleiter Sauckel die
machtvolle Kundgebung , die mit Leu Lieder» der Nation
ansklang.

sozialistische Führung nicht tun ! Sie wird ihre Entschei¬
dung treffen und allenfalls hinterher erklären : Volk , wir
haben nach bestem Wissen und Gewissen diese Entscheidung
getroffen : Bitte , nun urteile ! Und wir wissen ganz genau,
wie dann das Volk urteilt .

Auf die
Stellung der Partei im Volke und im Staat

eingehend, erklärte der Führer : Die Partei ist in ihrem
Aufbau eine Auslese der politischen Elemente unseres
Volkes. Sie ist damit die Führung und tatsächlich die Ge¬
setzgebung . Der Staat ist die Verwaltung und ihm obliegt
die Exekutive. Die Partei als Ausleseorganisation erfüllt
damit alle Voraussetzungen für eine wirklich volksverbun¬
dene Regierung , denn der ganze Apparat , der an der
Spitze des Staates und Reiches steht , läuft von unten bis
nach oben durch diese Bewegung . Er baut sich auf aus
einem Prozeß fortgesetzter Auslese.

Wenn jemals von einer Bewegung behauptet werden
kann, sie sei nicht auf zwei Augen aufgebaut , dann gilt das
von unserer Bewegung . Gewiß , ich habe sie ins Leben
gerufen . Allein die Grundsätze, nach denen sie wurde,
haben mir dann allmählich eine Unzahl von besten Men¬
schen an die Seite gestellt. Und wir sind eine unzer¬
störbare Gemeinschaft geworden . Und sollte sich
einmal ein Element in diese Ordnung nicht gefügt haben
— Sie wissen es — es wurde abgestoßen. So entstand diese
wunderbare unzerstörbare Gemeinschaft zwischen oberstem
Führer , seinen Mitarbeitern und der ganzen Gefolgschaft.
Diese Führung kann niemals entbekrt werden . Damit
aber ist die Partei ewig .

Abschließend befaßte sich der Whrer mit der Bedeu¬
tung des Weimarer Roichsparteitages von 1926 : Die Be¬
deutung des Parteitages von Weimar , so sagte er, liegt
für uns darin , daß wir damals hierher kamen, um in
einer sehr schweren Zeit all die treuen , braven , kleinen
Parteigenossen , die aus dem ganzen Reich kamen, wieder
mit neuem Glauben zu erfüllen . Wir wollten ihnen zei¬
gen : Euer Kampf geht nicht für eine verlorene Sache ! Die
Bewegung sieht wieder ! Und als dieser Parteitag zu Ende
ging , da zogen von hier Tausende und Tausende von Na¬
tionalsozialisten wieder zurück in ihre Gaue , in ihre
Städte und ihre Dörfer und Fabriken und Gruben , erfüllt
mit der gläubigen Inbrunst :

Unsere Bewegung , sie steht» und sie wird einmal
Deutschland erobern !

Es kann sich gegen sie stellen, was sich gegen sie stellen will
— wir werden sie alle einmal besiegen und unsere Fahne
wird einmal Deutschlands Siegeszeichen und damit
Deutschlands Freiheitsfahne sein.

"
Wir haben diese Fahne entrollt und es ist uns damrt

gelungen , eine deutsche Stadt , eine Metropole deutschen
Geistes, deutscher Wissenschaft , deutscher Kunst wieder zu
rehabilitieren . Wie so oft , haben unsere Gegner es auch
damals verstanden , gerade die Stadt zum Tummelplatz
ihrer moralischen und politischen Exzesse zu erniedrigen ,
die einst ein Höhepunkt deutschen Geisteslebens war . Sie
mußten mit der erbärmlichen , von einem Juden fabrizier¬
ten Verfassung nach Weimar gehen, um hier auch noch eine
deutsche Kulturstätte zu schänden . Es ist für uns ein Tri¬
umph gewesen, in diesem Raum , wo diese Genossen
der Erbärmlichkeit , der Feigheit und der
Korruption tagten , die Wiederauferstehung unserer
Bewegung zu feiern . Wir sind nicht zurückgewichen , wie so
manche Bürgerlichen , die sich fürchteten vor diesen Geg¬
nern , wir sind dort hingegangen , wo sie sich eingedrängt
hatten . Und wir haben sie wieder herausgeholt und haben
damit Weimar zu einer deutschen Bedeutung erhoben.

Und so wie damals das Weimar des Jahres 1919 zum
Weimar des Jahres 1926 wurde — es erscheint uns da von
fast symbolhafter Bedeutung — so ist das Deutschland von
1918 zum Deutschland von heute emporgesiiegen ! Unter
solchen Eindrücken und mit diesem Empfinden sind wir
hierher gekommen , um den stolzen Tag von damals wieder
gemeinsam zu feiern und zu erleben . Ich bitte Sie am
Schluß dieser Tagung , sich zu erheben und mit mir derer
zu gedenken , die damals mit uns kämpften und heute nicht
mehr bei uns sein können. Sie und unser neues Deutsch¬
land und in diesem neuen Deutschland unsere deutsche
Stadt Weimar Heil ! Heil ! Heil !

Tief ergriffen von der Größe dieser Stunde erhoben
sich die alten Kämpfer im Nationaltheater und jubelten
dem Führer in unbeschreiblicher Begeisterung zu.

Den Höhepunkt des Reichskriegertages
1936 bildete am Sonntag vormittag der große Auf -
marschder200000Kyffhäusermänneraufder
Karlswrese in Kassel .

Die 16. Völkerbundsversammlung wurde am Sonnabend
abend mit einer Rede des belgischen Ministerpräsidenten van
Zeeland abgeschlossen . Der Beginn der 17. ordentlichen Ver¬
sammlung ist vom 7 . auf den 21. September verlegt worden .

Die französische Kammer hat nach einer Rekordsitzung von
über 24 Stunden vom Freitag früh bis Sonnabend mittag die
Gesamtheit der Eesetzesvorlage zur Schaffung einer staatlichen
Eetreidestelle mit 387 gegen 215 Stimmen angenommen .

Der Redefeldzug , mit dem die englische Regierung ihr

hin, daß England den Weltfrieden nur dann wirkungsvoll unter¬
stützen könne, wenn es so stark gerüstet sei, daß es seinen An¬
teil an jedem sich ergebenden Risiko übernehmen könne.

Nach einer Reuter-Meldung haben die britischen Behörden
in Malta die Schließung des „Hauses für italienische Kultur "
angeordnet, das für die Verbreitung italienischer Kulturpropa¬
ganda sorgte .

Daß Begräbnis der Sanktionen
Die Völkerbundsversammlung hat die vom Büro vor¬

gelegte Entschließung über dieAufhebungderSank -
rionen und die Reform des Völkerbundes in nament¬
licher Abstimmung angenommen . An der Abstimmung
haben 49 Staaten teilgenommen . 44 Staaten haben für die
Entschließung, Abessinien als einziger Staat hat dagegen
gestimmt . Vier Staaten haben sich der Stimme enthalten.



sanzig als MMger in Genf
PkSMM Greiser remyeWM das BrrsaM« des MMrdnadeS

Suchte der Rai eine« Prügelknaben?
Der Völkerbund ist Sonnabend nachmittag unter dem Vorsitz

des britischen Außenministers Eden zu einer öffentlichen
Sitzung zusammengetreten . Wichtigster Punkt der Tagesord¬
nung ist der Bericht des Danziger Völkerbundskommissars über
die Lage in Danzig . Der Danziger Senatspräfident
Greiser ist zu der Sitzung erschienen.

Nach kurzen einleitenden Bemerkungen des Berichterstatters
Eden und des Vertreters Polens . Außenminister Beck, erhielt

EenatsprüMtit Greiser
das Wort . Er machte über das Danziger Problem und die
Beziehungen zwischen der Freien Stadt Danzig und dem
Völkerbund grundlegende Ausführungen , die bei den
Mitgliedern des VLIkerLundsrats größtes Aufsehen erregten .
Er erklärte in seiner Rede :

Als ich in der Nacht zum Freitag die Nachricht erhielt , daß
der Rat des Völkerbundes den Beschluß gefaßt hatte , die Er¬
ledigung Danziger Fragen auf die Tagesordnung dieser Rats¬
sitzung zu setzen, war ich , was ich ehrlich betonen möchte , in
höchstem Maße über diesen Beschluß erstaunt , mit mir ,
dessen bin ich gewiß , die gesamte Danziger Bevölkerung . Be¬
sonders eigenartig erscheint es jedoch , daß die Presse der
Opposition in Danzig den Bericht des Herrn Hohen Kommissars
eher zur Kenntnis bekommen hat als die Danziger Regierung .

Bei dieser Handhabung der Danziger Frage darf der Rat
sich nicht wundern , wenn in der Öffentlichkeit wieder , wie
schon einmal , der Eindruck entsteht, daß diese Danziger
Frage wiederum von der unangenehmen Erledigung ande¬
rer Zusammenhänge ablenken solle .

Der Bericht des Herrn Kommissars setzt mich schon deshalb
besonders in Erstaunen , weil Herr Lester mir noch vor
wenigen Tagen bet unserer letzten gemeinsamen Unter¬
redung in Gegenwart von Zeugen seiner Genugtuung darüber
Ausdruck gegeben hat , daß die Regierung Maßnahmen veran¬
laßt hat , welche auch nach seiner Meinung die einzig richtigen
seien, um eine weitere ruhige und friedliche Entwicklung in
Danzig zu gewährleisten .

Nach dieser Unterredung hat auch tatsächlich die Lage in
Danzig keinerlei Veränderung erfahren . Wenn in dem Bericht
davon die Rede ist , daß die Tatsache der Verweigerung eines
Besuches des

Kommandanten eines deutschen Kriegsschiffes
bei dem Herrn Hohen Kommissar Erwähnung finden muß , so
kann ich dazu sagen, daß ich volles Verständnis dafür habe.

Als Ehef der Danziger Negierung muß ich Sie schon bitten ,
Ihr Erstaunen hierüber an eine Adresse zu richten, die in
Berlin wohl aufzufinden sein dürfte .

Als Nationalsozialist nnd Deutscher mußte ich ebenso ehrlich
meiner Meinung dahingehend Ausdruck geben, daß man sich
nach der

taktlosen Handlungsweise des Herr « Kommissars
bei dem letzten deutschen Kriegsschiffbesuch im vorigen Jahre
über das Unterbleiben des Besuches des Kommandanten des
Kreuzers „Leipzig" nicht weiter zu wundern braucht .

Daß im Anschluß an diesen Vorfall naturgemäß das Für
und Wider untersucht worden ist , ist wohl eine Selbstverständ¬
lichkeit. Genau so gut aber , wie die Danziger Negierung ge¬
duldet hat » daß den Parteien , die sich in negativem Sinne
hierzu eingestellt haben , genügend Spielraum zur Veröffent¬
lichung ihrer Gedankengänge gegeben wurde , mußte sie selbst¬
verständlich dem politischen Führer der die Regierung ver¬
fassungsmäßig tragenden nationalsozialistischen Partei , Herrn
Gauleiter Förster , das Recht geben, den seit langer Zeit
empörten Herzen dieser übergroßen Mehrheit der
Danziger Bevölkerung Lust zu machen.

Die Tatsache, daß die Danziger Regierung hier zum zweiten
Male im Verlauf eines Jahres sozusagen vor der Weltöffent¬
lichkeit zur Rechenschaft gezogen wird , legt mir die Verpflich¬
tung auf , einmal grundsätzlich auf alle Kragen , die die Freie
Stadt Danzig bewegen, einzugehen.

Dabei muß ich betonen , daß ich mich vor meinem eigenen
Gewissen zu der Pflicht durchgerungen habe , hier einmal

nicht als Beauftragter toter Buchstaben
und theoretischer Paragraphen zu sprechen , sondern als Regent
von 400 000 deutschen Menschen, die ihr Schicksal nicht auf
alle Ewigkeit an den Völkerbund ketten wollen
und die Ideologie dieses Instituts letzten Endes gar nicht ver¬
stehen, sondern die durch Blut und Rasse an das deutsche Volk
gebunden , ihre Herzen eine andere Sprache sprechen lassen, als
die durch eine wesensfremde Verfassung eingeengte . Warum
erfolgte denn überhaupt die Abtrennung ?

Die Republik Polen sollte

einen freien Zugang zum Reer

de« Pulverfaß Danzig zu entfernen . Leider hak der Völker¬
bund diesen Ausweg nicht gefunden . Erst

zwei Mäuner mußten kommen,
die es kraft ihrer Persönlichkeit und kraft ihrer Autorität und
insbesondere kraft der Größe ihres ehrlichen Wollens fertig¬
brachten , innerhalb kürzester Frist alle Konfliktsstoffe zu be¬
seitigen , Ruhe und Ordnung in dre Dinge hineinzubrrngen und
eine sichere Entwicklung für die Zukunft zu gewährleisten :
Adolf Hitler , der anertannle Führer des deutschen Volkes
und Josef Pilsudski , der groß« und ehrwürdig « Marschall
Polens . Beide Soldaten und unvoreingenommen und grad¬
linig in ihrem Wesen. Wahrlich , zwei Männer , so überragend
unter den Großen der Welt , daß ich es wohl verstehen kann,
wenn andere Völker uns um diese beiden Führer beneiden .

Mit Stolz möchte ich Ihnen und der gesamten Welt ins
Gedächtnis zurückrufen, daß wir Nationalsozialisten in Danzig
es gewesen sind , die auf Wunsch unseres Führers Adolf Hitler
ohne jeden Hohen Kommissar und ohne internationale In¬
stanzen in direkter und freimütiger Aussprache
mit Polen die Voraussetzungen dafür geschaffen haben , daß
das Pulver aus dem Pulverfaß Europas schnell und sicher enw
fernt werden konnte.

Anstatt meine Regierung zur Erhaltung und zur Vervoll¬
kommnung dieses positiven Beitrags zur internationalen Ver¬
ständigung zu unterstützen , mutz ich zu meinem größten Be¬
dauern bemerket!, wie in den leMen zwei Jahren immer mehr
geradezu

mit der Lupe nach Pulverköruchen gesucht
wird , die durch die Sonne der Weltöffentlichkeit vor dem
Völkerbundsrat angezündet werden sollen. Es wäre wahrlich
besser , schon zu Hause mit einem Glas Wasser diese Körnchen
unschädlich zu machen.

In Danzig regiert seit mehr als drei Jahren eine natio¬
nalsozialistische Mehrheit , welche zweimal in ver¬
fassungsmäßiger geheimer Wahl durch das Vertrauen der Be¬
völkerung bestätigt worden ist. Sie , meine Herren , dis Sie
diesen Hohen Rat des Völkerbundes bilden , bekennen sich zu
den Gesetzen der Demokratie . Ich bekenne mich jedenfalls zu
diesen Gesetzen in der wahrhaftigen Bedeutung dieses Wortes .

Das Benehmen des jetzigen Kommissars in Danzig geht
jedoch darauf hinaus , dieses Grundgesetz der Demokratie zu
mißachten und einer sich destruktiv bestätigende Minderheit ,
die in sich selbst zerrissen und uneins ist , di« Möglichkeit zu
geben, die verfassungsmäßig geschaffene Mehrheit

ln schamlosester Zelle zu terrorlsteren
Ich kann für mich und meine Regierung in Anspruch nehmen,
den Will endes Völkerbundes jederzeit respektiert zu haben .

Dieser kleine Staat Europas , als dessen Vertreter ich hier
schon mehrere Male vor dem grellen Scheinwerferlicht der
Weltöffentlichkeit gestanden habe , hat getan , was er tun
konnte. Ich kann mich Lei dieser Feststellung auf viele Zeugen
in der ganzen Welt berufen , insbesondere aber auch auf zwei
Zeugnisse, di« mir am besten wert sind : Das Zeugnis der
deutschen Reichsregierung und das Zeugnis der polnischen
Regierung .

Wenn aber , meine Herrren , die nationalsozialistisch« Mehr¬
heit der Danziger Bevölkerung , welche meine Negierung trägt ,
sehen muß, daß durch die Hilfsstellung Ihres Kommissars —
und dabei ist es gleichgültig , ob diese Hilfsstellung bewußt
oder unbewußt geleistet wird — eine Minderheit sich das Recht
nimmt , eine verfassungsmäßige Mehrheit zu terrorisie¬
ren , dann darf man sich nicht wundern , wenn auch der ein¬
sichtigste Mensch zu der Ueberzeugung kommt, daß hier das
Grundgesetz der Demokratie zerbrochen worden ist . Der Kom¬
missar macht Berichte nach Genf , welche die Negierung gar
nicht einmal kennt, die aber in der von der Opposition ge¬
wünschten Linie verlaufen .

Die nationalsozialistische Bewegung in Danzig wird ange¬
klagt , nur berührt es eigenartig , daß gerade diese Bewegung
die Toten und Schwerverletzten gehabt hat .

Ich habe , meine Herren , nichts anderes getan , als daß ich
durch di« Opposition herbeigeführte beginnend« Unruh « in
Danzig im Keime erstickt und mit Mitteln beseitigt habe , die
sogar die Zustimmung Ihres Kommissars ge¬
funden haben . Ist das vielleicht Dank und Anständigkeit , daß
ich zum Lohn dafür mitten aus meiner friedlichen Arbeit her¬
aus wieder hierher zitiert werde ?

Nein , mein« Herren , für solch« Methoden eines Völker¬
bundskommissars hat di« Danziger Bevölkerung kein Ver¬
ständnis .

Sie werden ja auch selbst gemerkt haben , wie die Danziger
Oeffentlichkeit auf diese Brüskieru -ng reagiert hat . Sie sollten
einmal , meine Herren , die unschuld ' gen Opfer des
Terrors einer vom Völkerbundskommissar bewußt oder

unbewußt unterstützten oppositionellen Minderheit sehen. Ich
Habs als Frontsoldat des Weltkrieges und auch als Kämpfer
der nationalsozialistischen Idee manchen Toten und manchen
Schwerverletzten « sehen, aber derarttg gemein und
roh zusammengeschlossene , zusammengestochene nnd niederge¬
schlagene Lwfer dieser verbrecherischen Minderheit habe ich
nicht für möglich ge- alten . Ich wünschte, mein« Herren , diese
deutschen Opfer standen hier vor Ihnen vor dem Ratstisch .

Durch die Taktik Ihres Kommissars , meine Herren , ist ganz
von selbst eine Einstellung gegen diesen Mann entstanden , ein«
Einstellung , an der nicht sie Danziger Regierung schuld ist,
sonder« einzig und allein der Mann , der di« Mentalität der
deutschen Danziger Bevölkerung nicht begreift , zumal er nicht
einmal ihre Sprach « kennt. Wenn Sie nicht glauben ,
daß das , was ich Ihnen eben als Danziger offen und ehrlich
ins Gesicht gesagt habe , wahr ist , so bin ich bereit . Ihnen den
realen Beweis für meine Behauptungen zu bringen . Wenn
Sie wollen , werde ich innevhalb kürzester Frist

eine Volksabstimmung
in der Freren Stadt Danzig

veranlassen , bei welcher die Danziger Bevölkerung selbst ln
vollkommen freier und geheimer Abstimmung zum Ausdruck
bringen soll, ob sie mit dem Wirken Ihres Vertreters einver¬
standen ist oder nicht.

Auswege sind in verschiedener Richtung hier zu finden .
Znm Beispiel der Völkerbundsrat entsendet nach Danzig einen
neuen Kommissar mit der Anweisung , ebenso wie alle
früheren Kommissare sich innenpolitisch vollkommen zurückzu-
halien und der Größe seiner Stellung und seines Auftrages
im außenpolitischen Leben Danzigs gerecht zu werden . Hrer-
bei möchte ich offiziell und mit allem Nachdruck betonen , daß
ich ermächtigt bin , im Namen der Danziger Regierung die
Erklärung abzugeben , daß bei dieser Neuordnung der Dinge
sowohl alle aus allen Verträgen und Abkommen resultierenden
Rechte der polnischen Minderheit im Gebiet der
Freien Stadt Danzig als auch ebenso alle Rechte für den pol¬
nischen Staat unangetastet bleiben .

Oder ein anderer Ausweg wäre der , daß der Völkerbunds »
rat den Beschluß faßt , bei der bevorstehenden Neuordnung und
Reform des gesamten Völkerbundes überhaupt keine »
Kommissar mehr nach Danzig zu entsenden . Die vom
Völkerbund nach wie vor ausMÜbende Garantie könnte als¬
dann in einer direkten Unterstellung und persönlichen Verant¬
wortlichkeit des Präsidenten des Senats als Regierungschef
dem Völkerbund gegenüber geleistet werden . Damit wäre die
Ruhe und Ordnung in Danzig ein für allemal sowohl im
Innern als auch nach außen hin gewährleistet .

Und wenn hier und da in der Welt auch die Meinung laut
geworden ist , daß dieser Dstlkerbund in seinem Ansehen gelit¬
ten hätte , so glaube ich Ihnen , meine Herren , einen Weg ge¬
wiesen zu haben , ans dem Sie einen großen Beitrag zur

Wiederherstellung Mres Ansehens
in der Welt leisten können. Ein solcher Beschluß würde «ine
geschichtliche Tat allergrößten Ausmaßes bedeuten . Für dies«
geschichtliche Tat wird Ihnen dann nicht nur die Danziger
Bevölkerung , sondern die ganze Welt dankbar sein.

Der Vorsitzende des Völkerbundsrats , Außenminister
Eden , kündigte sodann an , daß di« Sitzung unterbrochen
werden müsse, und zwar mit Rücksicht auf die Beratungen der
Bölkerbundsoersammlung , die um 18 Uhr zusammengetreten
war , um über die Entschließung zur Aufhebung der Sank¬
tionen abzustimmen . Der polnische Außenminister Beck be¬
schränkte sich in einigen kurzen Bemerkungen darauf , den Auf¬
trag , der ihm durch den Entschließungsentwurf zugewiesen
worden ist , anzunehmen . Daraufhin wurde di« Ratssitzung
unterbrochen . Die Völkerbundsrat hat am Abend seine Be¬
ratungen wieder ausgenommen . Zunächst sprach der Völker¬
bundskommissar Lester, der sich auf einzelne Punkte seines
Berichts beschränkte. Es sprachen dann die Vertreter Polens ,
Frankreichs und Spaniens , die dem Völkerbundskommissar
Anerkennung und Dank für seine Tätigkeit in Danzig zum
Ausdruck brachten . Auch der englische Außenminister Eden
versicherte dem Völkerbundskommissar , daß er auch weiterhin
das volle Vertrauen der Ratsmitglieder genieße.

Sodann erhielt Senatspräsident Greifer Las
Wort . Unter großer Aufmerksamkeeit der Versammlung
führte er u . a . aus : Ich habe eine andere Stellungnahme der
Mitglieder des Völkerbundsrats nicht erwartet , und ich kann
sagen, datz bei der schwerfälligen Arbeitsmethode des Völker¬
bundes ich auch heute einen Beschluß des Rates zu meinen
Ausführungen gleichfalls nicht erwartet habe . Meine Red«
sollte heute auch lediglich ein Borstotz sein , das Verhältnis
der Freien Stadt zum Völkerbund einer Abänderung und
einer Revision zu unterziehen . Wenn ich heute diesen
Vorstotz unternommen habe und die Forderung auf Revision
des Verhältnisses der freien Stadt Danzig zum Völkerbund
hier in aller Oeffentlichkeit vor der ganzen Welt erhoben
habe , dann möchte ich betonen , datz ich das nicht nur im Namen
der Danziger Bevölkerung tue . sondern datz ich mich für berech¬
tigt halte , diese Forderung sür mein ganzes Volk zu erheben .

Das deutsche Volk erwartet von Ihnen Beschlüsse in den
nächsten Monaten , die mir die Möglichkeit geben, nicht mehr
in Gens zu erscheinen.

Unglaubliche Wischenfälle im Völkerbund
Mische ZouriraWn Surften SenaWSsihm Greiser angretsen

haben , welcher ihr durch den Danziger Hafen gewährleistet
wurde . Das neuerstandene Polen hat diesen unbehinderten
Zugang zum Meer erhalten . Wie ich ausdrücklich und laut
betonen möchte , erhebt das polnische Volk diesen Anspruch zu
Recht .

Wenn es aber allein nur um diesen Zugang zum Meere
zu tun gewesen wäre , hätte man ja unsere Heimat Danzig
nicht von Deutschland abzutrennen brauchen. Wenn aus
Danzig trotzdem ein sogenannter Freistaat gemacht worden ist,
dann möchte man fast annehmen , daß dieses geschah, um im
Osten Europas einen dauernden Herd der Unruhe und
der Reibung zwischen Deutschland und Polen zu besitzen .

Neben dem Fehlen vieler Hoheitsrechte , die einem selb¬
ständigen Staat zukommen, hat es der Völkerbund bisher
unterlassen , dieser Freien Stadt Danzig in irgendeiner Form
praktisch zu helfen . Weder politisch noch wirtschaftlich
hat die Danziger Bevölkerung vonseiten des Völkerbundes
irgendwelche Vorteile zu spüren bekommen

Die Danziger Regierung konnte bis jetzt nicht feststellen ,
datz sich der Völkerbund Sorgen um die Beseitigung der Ar -
bertslosigkeit gemacht hätte . Ich konnte zu meinem Bedauern
weiterhin nicht wahrnehmen , datz der Völkerbund einen Bei¬
trag zur Beseitigung der wirtschaftlichen Not und
des Elends geleistet hätte . Alle diese Sorgen lasten aus¬
schließlich auf den Schultern der Danziger Regierung .

Ich persönlich bin davon überzeugt , datz die Regierung noch
viel mehr zum Wohle der Gesamtbevölkerung hätte leisten
können, wenn sie nicht dauernd durch

Sie Tätigkeit des Seren Lester
von dieser wichtigen Aufgabe abgelsnkt worden wäre .

Innerlich drohte Danzig als kleinster Staat Europas in
diesen vielen Krisenjahren wirtschaftlich zusammenzubrechen.
Aeutzerlich waren Zank und Streit mit Polen bis zur Regie¬
rungsübernahme durch uns Tagesordnungspunkte auf allen
Sitzungen des Völkerbundsrates . Die Freie Stadt Danzig
galt als ein Ferment der Unruhe .

Jahre hindurch hat man überall und auch hrer im Völker¬
bund nach Auswege« gesucht, diesen gefährliche» Zündstoff aus

Nach der zweiten Rede des Senatsprasidenten Greiser in
der Sitzung des Völkerbundsrates am Sonnabend abend kam
es zu unerhörten Zwischenfällen .

Senatspräsident Greiser war während seiner Rede wiederholt
von der Pressetribüne aus mit beleidigenden
Zwischenrufen unterbrochen worden . Als Präsident Grei¬
ser sich vom Ratspräsidenten und dem polnischen Außenminister
Beck mit dem Deutschen Gruß verabschiedete, ertönten wiederum
auf der Pressetribüne höhnische Zwischenrufe. Als Greiser dann
beim Verlassen des Saales an der Pressetribüne vorbeiging , gab
er seiner Mißachtung durch eine geringschätzige Handbewegung
deutlich Ausdruck. Darauf erhob sich auf den vollbesetzten Bän¬
ken der internationalen Presse ein wüster Lärm .

Als Präsident Greiser den Sitzungssaal verlassen hatte ,
wurde er von zahlreichen internationalen Journalisten und
Tribünenbesuchern , unter denen sich auffallend viele
Juden befanden , umringt und mit Schmährufen überschüttet.
Der offizielle Vertreter der Freien Stadt Danzig , der in amt¬
licher Mission in Genf weilte , wurde sogar tätlich bedroht . Die
Ruhe , die Greiser an den Tag legte , steigerte noch die Wut
derjenigen , die ihn umdrängten . Schließlich erschien ein Be¬
amter des Völkerbundssekretariats und stellte an den Senats -

räsidenten das Ansinnen , durch eine Hintertür das Völker-
undsgebäude zu verlassen . Greiser weigerte sich, indem er er¬

klärte : „Ich bin durch den Haupteingang in dieses Gebäude
hineingekommen , und ich werde es auch auf jeden Fall wieder
durch den Hauptausgang verlasse n .

" Der Senats¬
präsident blieb dann noch etwa zehn Minuten in der Wandel¬
halle und verließ dann mit seiner Begleitung das Völkerbund-
gebände durch den Hauptausgang .

Schon als Greiser Sonnabend nachmittag das Gebäude be¬
trat , war es zu eine« «»erquicklichen Vorkommnis gekommen.

Beim Betreten des Gebäudes wurden ihm von Saaldiener »
Schwierigkeiten gemacht, obwohl er sich ordnungsgemäß ange¬
meldet hatte . Greiser protestierte in seiner ersten Rede vor dem
Völkerbundsrat energisch gegen dieses unerhörte Verhalten .
Von seiten des Völkerbundssekretariats sind diese Vorfälle da¬
mit entschuldigt worden , dag man besondere Sicherheitsmaß¬
nahmen gerade zum Schutz Greifers getroffen habe , und daß
die Kontrolle am Eingang des Gebäudes besonders verschärft
worden sei , um auf alle Fälle Kundgebungen gegen die Dan¬
ziger Vertreter zu vermeiden . ( !)

Druck nnd Verlag : NS . -Gauverlag Weser-Ems , E . m . b . H„
Zweigniederlassung Emden . ' Verlagsleiter : Hans Paetz , Emden.
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkeris . Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich sür Innenpolitik nnd Bewegung :
I . Menso Fslkerts . für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper , für Heimat und Sport i . Ä . Menso Fol -
kerts , sämtl . in Emden . — Berliner SchriftleitNng : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiter : I . V . Carl Heuer,
Emden. — D . A. VI . 1936 : Hauptausgabe über 23 000, davon mit
Heimatbeilage „Leer und Neiderland " über 9000 . Die Ausgabe
mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben L/E im Zeitungskopf
gekennzeichnet . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14 für dis
Hauptausgabe und die Heimatbeilage „Leer und Reiderland "
gültig . Nachlatzstaffel A sür die Heimatbeilage „Leer und
Neideiland "

; V für die Hauptausgabe Anzeigenpreise für di«
Gesamtausgabe : Die 46 mm breite Millimeter -Zeile 10 eAl,
Familien - und Klein -Anzeigen 8 die 90 mm breite Text«
Millimeter -Zeile 80 -H/ . Für die Vezirksausgabe Leer-Reider «
land die 46 mm breite Millimeter -Zeile 8 eAl, die SO mm breit «
Text - Millimeter -Zeile 50



Ixleue ^ 5> ^3 n§ 82eiken !
^ b beute Xkontag , 6en 6. suli bis
einscbl . 8onnaben6 , IS . August 6 . k.
spielen die kiesixen I^icktspieltkesler
„Apollo" „Oapltol " „I»icdtspiele «

^ ockienta^8 ab 8 .30 . 8onnlag8 ab 6 . 1S Obr !
^ >

7Kb beule «Iss Lustspiel

Peter , Paul mm k-a«M
mit der groBea 8eset ?ung Dermann T^hlinlg
in seiner tabeihakten Doppelrolle I keiner wirken
mit : salcob 'Tiedtke , Dans Kichter , Daul Dolde «
inann , Dau ! Denlrols » Jupp Dussels » Dllde
Krüger , Dilde Dlldebrand .

lLacbon , jsubel , Spannung ohne Lulle ! — Schlag auk Schlag
tolgt eine Dointe «ler anderen .

Unseren Versicherten in Ostftiesland zur gefl . Kenntnis , daß

Herr Gustav Gruvu «
Emden, Eartensttaße 9

nicht mehr in unseren Diensten steht und demzufolge nicht mehr be¬
rechtigt ist, für uns Prämiengelder zu erheben und Neuaufnahmen
zu tätigen .

Rothenburger Lebensversicherungs -Aktiengesellschaft
in ESrlitz

Subdirektion Bremen , Schüsselkorb 12.

» rrM öle« M
Die Hebung einer Umlage von

SO Pfennig je Anteil findet von
Donnerstag , den 9 . 7 . bis Sonn¬
abend, den 11 . 7., nachmittags von
3— 6 Uhr im Gemeindesaale hinter
der Kirche statt. Rechnungsführer ^
Karl Schmale, Friesenstr. 3611.

Der Kirchenrat.

Kinderreiche !
Möbel nur von

K. Aden , Aurich ,
Osterstraße.

TLin 7. lull nachmittags

liiiillk UkMIuM
m. Sisirnis. im«»

Ms iriseii ,
Ml M» IM !

3U8 dem

fiem - iisiilMiirMii
Dnverbindlicbe

Vortübrung und Beratung
durch <lie -Litglieder <1er

kism -lieiiilüiislüisil
k«M

2 » r » 3 c
St.SM . SM

»llgl

Lbsrakter , Lerukseignung ,
Kankbeitsveranlagung , kr -
?iebungs - u . kbeberatung

Dnterlagen 20 teilen Tintenscbrikt und Oeburtsdatum
Z.- und 5 .- K- L. Täglich 10- 12 Dbr und 5- 8 Dbr
krsplloiogln vllüiner . Lurilll . Lücbtenburgerweg 5

dos dsulgcksn öimciss clsf Asricitt !. LekkiftsactivsssländiAon u. ösfufsATLptioloxsn

Statt jeder besonderen Mitteilung

Uns wurde ein prächnger ^ ^11^ 9 ^ geboren.
Gerda Buschmann» geb. Krämer
Bernhard Buschmann» Lehrer

Aurich . den 4. Juli 1936 .
Zingelstratze >2.

Statt Karten !
Ihre Verlobung zeigen an :

Käthe Schütt
Jann Bohlen

Warstede/Niederelbe Jheringsfehn (Ostfriesland)
Juli 1936 .

^ _ >

Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt:

HUka Raöemacher
Hinrich Helmers

Tergast, z. Zt . Emden Juli 1936 Stiekelkamperfehn

Ihre am 1 . IM in Spetzerfehn
vollzogeneVermählung geben bekannt

Eejine geb . Balsen
Linswege in Oldenburg_
Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten

_ /I!

kür die vielen Leweise autricbtiger Teilnahme
sowie kür die reichen Krao?spenden beim Dinscbeiden
unserer lieben kntschlskenen sprechen wir allen unsern

imiizsten Danlc
AUL.

Familie 1
^
a66 >g8

Dornumersiel , «len 4. fuli 1956.

Ooldeborg , den 3 . )uli 1936.
Statt Larten !

bleute nscbmlttsg 4 blkr verschied nach
einem arbeitsreicben lieben unser geliebter Vater ,
8<bviegervater, - Orollvater, Lruder , 3cbv/ager
und Onkel, 6er

^oli . / anssen
im 69. I-ebensfabre.

ln unsagbarem 86uner2e bringen 6ies rur
Anreize

die trauernden Binder
nebst ^ ngebörizen .

Die Beeidigung Ln6et statt am Dienstag , 6em
7. fuli , nachmittags 2 Llbi.

. 7 ' ^ '

Osteel , 6en 4. luli 1936.

Statt jeder besonäerea lVlitteilung.
bleute aben6 um ll ^/s blkr entscbliek naek

langem , mit greller Oeduld ertragenem lbeiden
infolge bberrscbväcke unsere liebe Scbvester
un6 8ckvagsrin

IlllüA SiNwl! » M
In tiefer Trauer

(Zssekwislsp Lssdsng
Osteel , Lssen , werden , worden .

Die Beerdigung Lndet am - Littwoch, 6em 8. fuli ,
nachmittags 4 Ohr vom Sterbehause aus statt .

Hamburg , den 2. full 1956.

kleuts abend entscbliel sankt nach kurrer schwerer
Krankheit meine geliebte krau , meine gute - lutti

druciel Glosse
geb. Vogelmsnn

im 55. Lebensjahre .

In tiekem 8cbmerr
? aul Xlosse
I îeselotte Xlosse

Einäscherung Dienstag , den 7. fuli in klamburg ,
Oblsdorker Krematorium , Dalle 7^.

blorder -Lhris1.-Lberh .-kolder , den Z. füll 1956.
8tstt besonderer - Mitteilung .

Heute mittag 12.50 Dhr entscbliek sankt und ruhig
unsere beikgeliebte , treusorgende - lütter , Schwester,
Schwägerin und Tante

die XVit ^ e
de8 I ^ andv ^irts ^ Viebe td . I ^ üttmer

Oatliarina ^dillene §eb . öoy 'es
im beinahe vollendeten 87. Lebensjahre .

Dm stille Teilnahme bitten
die tiektrauernde » Kinder

Lara i^ültmer
^ .lilricti I^üttmer
i^ aria I^üttmer

Die Leerdigung kndet am Dienstag , dem 7. fuli , in
Lunde statt .

Trsuerkeier uw 1 Llkr im Trauerbause .

Ihre Verlobung geben bekannt

Johanne Diskus
Hermann Lüöken

Pewsum
Juli 1936

Bad Essen

Danksagung.
Den Nachbarn undder Ge¬

meindeschwester , die meiner
Frau bei der Pflege und
beim Ableben unseres lieben
Vaters treu zur Seite ge¬
standen haben , unseren

herzlichen Dank.
E. de Bnhr jun.

Neermoor-Kolonie.

Wrantepott , den 5. Juli 1936
Heute wurde unser lieber

Sohn und Bruder

San «
im 8. Lebensjahre plötzlich
von uns gerissen .

In tiefer Trauer
H . rruttje « . Ara «

geb . Schnell
nebst allen Angehörigen.

Beerdigung am Dienstag
nachmittag 2 Uhr.

2ä <)1

»Sven Sie Sllchen »tS»ae 7
Miet -, Pacht - und sonstige
Forderungen zieht ein :

E . Peters » Auktionator und Man¬
datar . Ernden , Große Str . Nr .23.

Moordorf , den 4 . Juli 1936
Heute morgen in aller

Frühe entriß der Tod plötz¬
lich und unerwartet unseren
innigstgeliebten Sohn

MlMl M » WM
im zarten Alter von V» Jahr .

Dies bringen mit be¬
trübtem Herzen zur Anzeige
Rickett Iaußen « . Fra«

Jana , geb . de Buhr
nebst Angehörigen.

Du warst so jung,
Du starbst so früh,
vergessenwerdenwir Dich

me !
Beerdigung am Dienstag ,

dem 7. IM , nachmittags
um 5 Uhr, auf dem Fried¬
hofe . Trauerfeier einehalbe
Stunde vorher .

Oster -LlpZsut , den 5. juli 1956 .

Heute morgen entscbliek sankt und ruhig unsere
liebe gute - Lutter, Schwiegermutter , OroLmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante , die

xeb. Letten
im 81 . Lebensjahre .

Dieses bringen tiekbetrübten llerrens rur Amreige
im - kamen aller Angehörigen

die Binder
und die nächsten Unverwandten

Die Beerdigung Lndet am - littwoch , nachmittags
2 .50 Llbr vom Trauerhause aus statt .

Lmden , Osnabrück , den 5 . juli 1956.
Heute entscbliek nach langem , mit grober Oeduld

ertragenem Leiden , weine liebe krau , unsere gute
- Lutter, Schwiegermutter , 6ro6mutter , Schwägerin und
Tante

rvisi'is I^olls , gsb. Zeknäcisi*
in ihrem 75 . Lebensjahre .

In tiekem Schmer?
V . kolts
nebst Kindern und Unverwandten .

Die Beerdigung Lndet am Dienstag , dem 7. juli ,
nachmittags 5.50 Dkr , von der ketkumerstrabe - kr . 117,
krieslsnd , aus statt .

Sandhorst , den 4. Juli 1956.
Deute entscbliek nach langem Leiden , im festen

Olauben an seinen Heiland , unser herzensguter küege-
sokn , mein einziger lieber Bruder , - lekke und Vetter

6 nno Oirlrs Idolskein
im käst vollendeten 25 . Lebensjahr .

In tiekem Schmer?
Klelce kolk er ts un «l krau ,

geb . Lremer
TLnn! Holstein .

Beerdigung am - Littwoch, 8 . füll , nachm . 5 Llbr,
vom klat ?gebäude in Barstede aus.

Sandborst , den 4 . juli 1956.
Deute morgen verstarb unser treuer

-Litkämpker und - Litbegründer unserer
Ortsgruppe , der Parteigenosse

6 mio Holstein
Vär verlierem in ihm eine» lieben Kameraden .

Seine stete kinsat ?bereitschakt kür das neue Deutschland
und sein unerschütterlicher Olrube an die Idee unseres
kübrers sollen uns stets Vorbild sein.

lK8D7 ^k . Ortsgruppe Landhorst .
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9er deutsche Zehnkampsmetsier heißt Bounet
Zufolge schlechter Witterung Leistungen -es Vorjahres nicht erreicht

Die restlichen fünf Hebungen der im Rahmen der Gau-
meisterschaften begonnenen Deutschen Zehnkampfmeisterschaft
wurden am Sonntag auf dem Allianz-Sportplatz in Verlin -
Mariendorf gemeinsam für alle Anwärter aus dem Reich
durchgeführt . Vor nur schwachem Besuch und zum Teil regne¬
rischem Wetter wurden nicht die Leistungen vergangener Jahre
erreicht. Den Meistertitel errang in Abwesenheit der
verletzten Favoriten Hans Heinz Sievert und Gerhard Stück
der 25jährige Vonnet von der Luftwafsen -
Sportschule Spandau mit 6666 Punkten . (Zum
Vergleich sei Sieverts Weltbestleistung erwähnt : 7824,5 Punkte )

Bonnet ist seit 1931 Zehnkämpfer . Seine Leistungen waren
sehr gleichmäßig, doch ist mit einer weiteren Steigerung in
vielen Hebungen schon in Kürze zu rechnen . Der Titelvertei¬
diger Huber (DSC . Berlin ) belegte mit 6458 Punkten den
zweiten Platz vor den Thüringern Müller -Jena (6289) und
Eckard -Zeulenroda (6199) . Ein vielversprechendes Talent ist
Eckard , der aus einem 12 000 Menschen fassenden thüringischen
Städtchen kommt, das nicht einmal über eine einwandfreie
Laufbahn verfügt . Mit welchen Schwierigkeiten der Thüringer
bei seinen Vorbereitungsarbeiten zu kämpfen hatte , geht wohl
am besten daraus hervor , daß er sich , um trainieren zu können,
seine Hürden selbst zimmerte . Unter diesen Umständen auf
über 6000 Punkte zu kommen, ist wirklich eine vielversprechende
Leistung !

Die restlichen fünf Uebungen brachten folgende Ergebnisse
der Erstplazierten : Vonnet : Hürden 16,8 ; Stabhoch 3,53 ;
Speer 60,10 ; Diskus 42,05 ; 1500-Meter -Lauf 5 :01,2 . Huber :
Hürden 16,2 ; Stabhoch 3,22 ; Speer 55,88 ; Diskus 35,10 ; 1500-
Meter -Lauf 4 :62,8 . Müller : Hürden 17,6 ; Stabhoch 2,90 ;
Speer 53,71 ; Dispus 35,29 ; 1500-Meter -Lauf 4 :47.

Das Ergebnis der Deutschen Zehnkampfmeisterschaft: 1 .
Vonnet (Luftwaffen - Sportschule Spandau ) 6666 Punkte
(Leistungen : 21,1 Sek. ; 6,19 Meter ; 12,74 Meter ; 1,75 Meter ;
54,7 Sek. ; 16,8 Sek. ; 3,53 Meter ; 60,10 Meter ; 42,05 Meter ;
5 :01,2 Min .) . 2 . Huber -DSC . Berlin : 6458 Punkte ; 3 . Müller -
Jena 6289 ; 4. Eckard -Zeulenroda 6199 ; 5 . Schepe -Langenbilau
6101 ; 6 . Böhme-DSC .-Verlin 6062 Punkte .

Rekordmeisterschaften der USA . -Leichtathleten
Die im Palmer - Stadion der Princeton -Universität Lurch¬

geführten zweitägigen Meisterschaften der USA . in der Leicht¬
athletik brachten eine wahre Rekordernte . Rund 1000 Wett¬
kämpfer stritten an beiden Tagen um die heitzbegehrten Titel
und Plätze , denn nur die besten Athleten werden zu den
Endausscheidungen , die bereits am kommenden Wochenende im
neuen Stadion auf Randall Island durchgesührt werden , zu¬
gelassen. Nicht beteiligt waren die kalifornischen Athleten , die
ohne weiteres für die Schlußkämpfe startberechtigt sind .

Zwei Glanzpunkte gab es bei den Titelkämpfen in Prince -
ton . Einer war der neue Weltrekord von George Daroff im
Stabhochsprung mit 4,425 Meter und der zweite die neue
Weltbestleistung von Jesse Owens im Weitsprung mit 7,99
Meter . Der Neger hatte damit den Japaner Rambu um einen
Zentimeter übertroffen . Die Fabelleistung des Schwarzen mit
8,13 Meter ist als Rekord nicht angemeldet worden . Owens

holte sich auch die Meisterschaft im 100- Meter -Lauf mit 10,4
Sekunden.

Noch etwas von den „ Spielen"
Olympia-Ausscheidungsturnen der Turnerinnen

Die besten deutschen Turnerinnen kämpften am Sonntag
vormittag in der Hamburger Hawseatenhalle um einen Platz
in der deutschen Olympiavertretung . Es ist bei diesem Frauen¬
turnen , das in der Vollständigkeit des Olympischen Pro¬
gramms mit drei Pflichtübungen , drei Kürübungen , der Gym¬
nastik und dem Keulenschwingen erst zum zweiten Male in
Deutschland im öffentlichen Wettkampf gezeigt wird , die
föchste Auszeichnung und Anerkennung für die Arbeit der
Turnerinnen , wenn sie nach der Prüfung das Prädikat gut
rerdient haben . Die kurze Zeit , die zur Verfügung stand, um
wn bestehenden großen Unterschied zwischen der deutschen Auf¬
astung vom Frauenturnen und den internationalen For¬
derungen auszugleichen, ist bis zum letzten genutzt worden .

Die Schwierigkeiten der Pflichtübungen waren sehr groß.
Umsomehr ist die Sicherheit zu bewundern , mit der sie erle¬
digt wurden . Am besten war die Nürnbergerin Friede ! Jby ,
die in nicht weniger als drei Uebungen die Höchstpunktzahl er¬
hielt , und zwar in der Kürübung , am Schwebebalken mit 13
und am Barren mit 14.075 , wo sie mit der Schwierigkeitsbe¬
wertung von fünf Punkten ihre Mitbewerberinnen bei weitem
llbertraf . Schon vorher hatte sie in der Pflichtübung am
Barren gezeigt, daß sie dies Gerät vollendet beherrscht. An
zweiter Stelle folgte Käthe Sohnemann -Hamburg . Paula
Pöhlfen -Hamburg , Trudi Meyer -Hannover und Anita Bär -
wirth -Kiel lagen an 4 ., 5 . bzw . 8 . Stelle , ein Ergebnis , auf
das Norddeutschland sehr stolz sein kann.

Indien —Deutschland —Holland
Die Gruppen zum Olympia - Hockeyturnier
Der technische Ausschuß des Internationalen Hockeyverbandes

trat am Sonntag in Paris zu einer Sitzung zusammen, in
deren Mittelpunkt die Eruppen -Einteilung der am Olympischen
Hockeyturnier teilnehmenden Nationen stand. Deutschland
war durch Detmar Wette -Köln vertreten . Wie nicht an¬
ders zu erwarten war , führen Indien , Deutschland und Hol¬
land die drei Gruppen an . Die offizielle Rangliste lautet :
1. Indien ; 2 . Deutschland ; 3 . Holland ; 4 . Frankreich : 5 . Bel¬
gien ; 6 . die Schweiz; 7. Spanien ; 8 . Afghanistan ; 9 . Däne¬
mark ; 10 . Japan ; 11 . Ungarn ; 12. die Tschechoslowakei ; 13.
USA . ; 14. Jugoslawien .

Nach dem bereits festliegenden Schema für die lstruppen-
einteilung ergibt sich folgendes Bild : Gruppe A : Indien -
Ungarn —Tschechoslowakei —USA .—Jugoslawien . Gruppe V :
Deutschland—Afghanistan —Dänemark —Japan . Gruppe C : Hol¬
land —Frankreich—Belgien —Schweiz—Spanien .

Es wird nach Punkten gespielt. Die Gruppen A und V
stellen je eine Mannschaft für die Vorschlußrunde. Die Gruppe
C, die die gleichmäßigste Verteilung bezgl . der Spielstärke auf¬
weist, ist mit zwei Mannschaften zugelasten.

Großer Molsrradpms von Europa
Die deutschen Fahrer im Pech

Am Sonntag wurde auf der berühmten Rundstrecke von
Hohenstein-Ernstthal der 12. Große Preis von Europa zum
zweiten Male in Deutschland ausgetragen . Rund 140000
Zuschauer verfolgten die Kämpfe auf der sich in aus¬
gezeichnetem Zustand befindlichen Strecke. Den feierlichen Auf¬
takt bildete die Flaggenhissung , die Stabsführer von Bayer -
Chrenberg vornahm . Das Wetter war gut ; der bedeckte Him¬
mel ließ keine allzu große Hitze erwarten , was den Motoren
ja nur zustatten kommen konnte. Trotzdem gab es verblüf¬
fend viele Ausfälle . Zunächst gingen die Maschinen der 250
Kubikzentimeter - Klasse und eine Minute spstter die der 175-
Kubikzentimeter -Klasse auf die Strecke .

Ein Rennen ohne Sieger gab es bei den ganz
Kleinen . Nach 15 Runden war nur noch der Italiener Bonazzi
auf MM . auf der Strecke , und auch er schied in der 20 . Runde
aus , so daß keiner der fünf Gestarteten das Ziel nach 30
Runden (258 Kilometer ) erreichte. Walfried Winkler auf
seiner DKW . fuhr dem kleinen Feld vom Start weg auf und
davon und hatte nach neun Runden schon vier Minuten Vor¬
sprung . Er fiel dann wegen Vergaserschadens zurück , fing an
zu bauen und mußte in der 14 . Runde , als sich auch noch Ge¬
triebeschwierigkeiten einstellten , von der Bahn .

Reich an Ausfällen war der über 35 Runden (301 Kilo¬
meter) führende Kampf der 23 Maschinen nicht
über 250 Kubikzentimeter . Hier blieb Geiß , der
bis zur 6 . Runde das Feld angeführt hatte , mit Getriebe -
schaden stecken . Sein gefährlichster Gegner , Tennr -^ talien ,
schob sich an den ersten Platz . In der 15 . Runde schied er
weger eines Schadens an der Oelzufuhr aus . Sein Lands¬
mann Alberti auf Denelli erhielt , dadurch die Führung , aber
auch ihn erreichte sechs Runden vor Schluß das Geschick , ein
Motorschaden zwang ihn zur Aufgabe . So gelangte der ^ re
Smith in Führung . Er siegte unangefochten , ohne ledoch nnt
11,9 Stundenkilometer den Vorjahrsdurchschnrtt der DKW .-
Fahrer Walfried Winkler und Ewald Kluge (114 .8 Stunden¬
kilometer ) zu erreichen . Den 2. Platz belegte Ewald Kluge
auf DKW . , nachdem er durch Kerzenwechsel verlorenen Boden
wieder in glänzendem Stil gutgemachk hatte . Klopfer und
Hans Winkler (DKW ) gaben vorzeitig auf . Am stärksten
waren die Ausfälle in den ersten 13 Runden , in denen das
Feld von 23 auf 7 Teilnehmer zusammenschmolz . Im wer¬
teren Verlauf schied nur noch einer aus .

Während einer Rennpause fuhr Bernd Rosemeyer ,
der Sieger vom Eifelrennen , mit seinem Auto -Union zwei
Runden . Er wurde von den Zuschauern stürmisch gefeiert und
begrüßt . .

Dann gingen 28 Maschinen der 350 - Kubrkzentr -
meter - Klcksse an den Start . Fleischmann und Steinbach
erwischten mit ihren NSU einen guten Start und setzten vor
dem jungen Engländer Frith , dem Ueberraschungssieger der
Tourist -Trophy , an die Spitze, doch schon in der zweiten der
40 Runden (344 Kilometer ) ging dieser vor und ließ sich nicht
mehr verdrängen . In überlegenem Stil überrundete er einen
seiner Gegner nach dem anderen und blieb schließlich der

Einzige , der die Gesamtstrecke zurücklegte . Selbst Fleischmann
und Steinbach mußten sich überrunden lassen . Fleischmann
hatte in der 6 . Runde das Pech , durch Kerzenschaden auf die
15 . Stelle zurückzufallen, er schaffte sich aber wieder fein nach
vorn und belegte hinter seinem Markengefährten Steinbach
den dritten Platz . Mellors ( Velocette) und der Berliner
Richnow (Rudge ) lieferten sich einen harten Kampf um den
4 . Platz , den Richnow durch einen ungefährlichen Sturz an den
Engländer verlor . Frith kam als Sieger mit 119,2 Stunden¬
kilometer ebenfalls nicht an die im Vorjahr gefahrenen Ge¬
schwindigkeiten heran .

Ergebnisse : Nicht über 175 Kubikzentimeter : 30 Run¬
den (258 Kilometer ) : 5 gestartet , keiner am Ziel . Nicht über
250 Kubikzentimeter : 36 Runden (301 Kilometer ) : Tyrell
Smith -Irland 2 :42 :28,2 St . — 111,9 Stundenkilometer ; 2 .
Ewald Kluge -Deutschland (DKW ) 2 :46 :07,6 109,5 Stunden¬
kilometer ; 1 Runde zur . 3 . Toni Post -Deutschland (Rudge ) ; 3
Runden zur . 4. Goor -Belgien (Denelli ) ; 5 . Marschall-Deutsch¬
land ( Rudge) ; 6 Runden zur . 6. Dickwell -Belgien (Barbe
Jap ) . 23 gestartet , 6 am Ziel . Nicht über 350 Kubikzenti¬
meter : 40 Runden 344 Stundenkilometer : 1. Frith - England
(Norton ) 2 :56 :20,6 --- 117,8 Stundenkilometer ; 1 Runde zur.
2 . Steinbach -Deutschland (NSU ) ; 3 . Fleischmann-Deutschland
( NSU ) ; 4 . Mellors -England (Velocette ) ; 2 Runden zurück. 5 .
Thomas -England (Velocette) ; 3 Runden zur . 6 . Bagenholm -
Schweden (Husquvarna ) ; 7 . Kammer jr .-Deutschland (NSU ) .
28 gestartet , 10 am Ziel .

Guthrie gewinnt den Großen Preis von Europa
Zum Rennen der Halbliterklasse traf auch Korpsführer

Hühnlein von Weimar in Hohenstein-Ernstthal ein und
begab sich auf die Ehrentribüne , auf der u . a . auch die Reichs -
statthälter von ' Bayern und Sachsen , General
Ritter von Epp und Mutschmann , dem Rennen
beiwohnten . Sieger und damit Gewinner des Großen Preises
von Europa wurde James Guthrie (England ) auf
Norton , der schon im vergangenen Jahr in Irland den
Großen Preis errungen hatte .

Dreißig Fahrer begaben sich auf die 344 Kilometer (vierzig
Runden ) lange Strecke . Einer der Favoriten , der Italiener
Tenni , der im Training überraschend gute Leistungen geboten
hatte , schied schon nach 450 Meter aus , er geriet aus der
Kurve und stürzte. Als erster kam der Bielefelder Müller aus
der ersten Runde zurück, dicht gefolgt von Guthrie , der bald
daraus die Führung übernahm . Zwischen Steinbach (NSU .)
und dem Engländer White (Norton ) entspann sich ein harter
Kampf hinter der Spitzengruppe . Nach zehn Runden lag
Guthrie vor Müller , Steinbach , White , Fleischmann ( NSU .)
und Ley ( BMW .) . In der 20. Runde wurde von fast allen
Teilnehmern getankt , dabei verlor Steinbach viel Zeit .
Guthrie ließ sich von seinem ersten Platz bis
ins Ziel nicht mehr verdrängen . Hinter ihm
hatte sich sein Markengefährte White auf den 2 . Platz gesetzt,
nachdem er Müller überholt hatte . Steinbach , Fleischmann,

Bor zehn Zähren
Eine kleine Rückschau

Nachdem mit Anfang Juli die sechswöchige Ruhepause im Be¬
triebe der Rasenspiele eingetreten ist, fallen also für absehbare
Zeit — speziell für Ostfriesland — Sportarten aus , die bisher
das größte Interesse gefunden haben und in der Zukunft auch
wohl finden werden . Wie es nun nach den Ferien hinsichtlich
einer Neueinteilung sein wird , können wir leider noch nicht be-
känntgeben .

Um nun doch etwas vom Fußball und Hand¬
ball bringen zu können , haben wir einmal in alten
Zeitungen geblättert . Wenn es an sich auch wohl wenig er¬
sprießlich fein mag , Vergangenes aufzuwärmen , so ist es doch
vielleicht aus anderen Gründen gar nicht so uninteressant , ins
Gedächtnis zurückzurufen, was vor einer gewissen Zeit , in
diesem Falle vor zehn Jahren , im ostfriesischen Sport geleistet
wurde . Wir schrieben schon vor einigen Wochen anläßlich
einer Betrachtung über eine mögliche Zusammensetzung von
Staffeln im Fußball , daß bis 1928 Ostfriesland in dieser
Sportart hübsch unter sich war und daß es der größten Be¬
mühungen und Ankäufe bedurfte , um in dem oben genannten
Jahr endlich den Anfchluß an die außerostfriesischen Vereine
zu erreichen.

Im Dahre 1926 hatte Spiel und Sport Emden in
der damaligen ostfriesischen A.-Klasse die Meisterschaft ge¬
macht. In dieser Gruppe spielten außer den SuS .ern noch die
Germanen aus Leer , die diese Serien an zweiter Stelle liegend
beendeten, dann Spvg . Aurich, Stern Emden , Emder Sv . , Ger¬
mania Papenburg und Amisia Papenburg . Die Emder ermü¬
den den Meistertitel mit folgender Mannschaft :

Jansten
Glimmert Fischer

Götte Kramer F . Strahmann
Meyer P . Strahmann Frentgen Freese Pellmann .

In den dann folgenden Liga -Ausscheidungsspielen trat Schütte
an die Stelle von Frentgen , weiter wirkte noch einmal Palm
mit . An der Aufstiegsrunde waren neben SuS . beteiligt VfL.
Rüstringen , VfB . Oldenburg , Eintracht Bremen , Wulsdorf und
VfL. Bremen . Die SuS .er behaupteten sich in diesen Spielen
ganz gut , sie standen schließlich mit dem VfB . Oldenburg und
dem VfL. Rüstringen punktgleich. Sieben Pluspunkte waren
erzielt aus einem 6 :2 gegen VfL. Bremen , einem 4 :3 gegen
Eintracht Bremen , einem vollen Erfolge in Wulsdorf und
schließlich einem Unentschieden ( 1 : 1) in Oldenburg gegen den
VfB . Die SuS .er vermochten in den beiden noch notwendigen
Entscheidungstreffen nicht zu gewinnen , mußten zurückstehen , um
sich dann aber zwei Jahre später als erster ostfriesischer Verein
den Titel Liga zulegen zu können. Germania Leer folgte noch
im gleichen Sportjahr durch Zuteilung , und mit diesem
Zeitpunkt setzte die Aufwärtsentwicklung im
oft friesischen Fußball ein .

In entgegengesetzte Richtung ist eigent¬
lich die Entwickelung im oft friesischen Hand¬
ball gegangen . Wir haben auch noch tüchtige Mann¬
schaften , sie spielen aber nur in einer ostfriesischen Staffel .
Alle Versuche , auch hier aus der Enge der „Verhältnisse" her¬
auszukommen, sind bisher gescheitert. Wir hatten aber bereits
einmal eine Mannschaft in Ostfriesland , die sich nicht nur hier ,
sondern in ganz Niedersachsen höchsten Ansehens erfreute . Das
war die Elf des Emder Turnvereins in der Be¬
setzung

Chr . Meyer
E . de Vries O . Lorenz

Karsjens O. Peterson I . Erützke
F . Mennen K . Thiele B . Mennen O . Schiemenz I . de Vries .

Diese Vertretung hatte in 1926 zunächst im Kreise 5 gegen
die namhaften Vertreter : Geestemünder TV . , ABTV . Bremen ,
Oldenburger TB ., Osnabrücker TV . die Meisterschaft gemacht ,
überwand auch den Meister des Kreises 6 , den Turnklub Han¬
nover , in Hannover mit 4 :2 und errang damit den stolzen
Titel eines Nordwestdeutschen Meisters . In
den Endspielen zu Heidelberg verloren dann die Emder gegen
den nachmaligen Meister Polizei Rastatt mit 5 :9 (3 :5 .) —
Hoffentlich gibt es bald in Ostfriesland eine Elf , die das Erbe
der alten und tüchtigen ETV .- Mannschaft und damit auch die
Entwickelung in dieser Sportart wieder vorantreibt .

Ley, Mansfeld lautete die Reihenfolge der nächsten nach 30
Runden . Bon der 36. Runde an machte sich der an dritter
Stelle liegende Müller an die Verfolgung von White und
konnte schließlich in der letzten Kurve vor dem Ziel einen Vor¬
sprung von 30 Meter gewinnen und damit den zweiten
Platz hinter dem in der neuen Rekordzeit von 2 :40 :02,1 Std .
gleich 129,9 Stundenkilometer siegenden Guthrie erringen .
Steinbach stürzte, an vierter Stelle liegend , in der letzten
Runde , so daß Mansfeld vorkam, der in der 37 . Runde mit
3 :53,3 Minuten gleich 133,5 Stundenkilometer die schnellste
Runde gefahren hatte . Mit einer Runde Abstand belegten
Fleischmann und Ley die nächsten Plätze .

Ergebnis : nicht über 500 ccm, 40 Runden gleich
344 Kilometer : 1 . James Guthrie - England (Norton )
2 :40 :02,1 Std . gleich 129,9 Stundenkilometer ; 2 . Müller -Deutsch -
land (DKW .) 2 :40 :36,1 gleich 129,5 Stundenkilometer ; 3.
White -England (Norton ) 2 :40 :40,1 gleich 129,4 Stunden¬
kilometer ; 4. Mansfeld -Deutschland (DKW .) 2 :43 :31,2 gleich'
128,6 Stundenkilometer ; 5 . Fleischmann (NSll .) ; 6 . Sunnqvist -
Schweden (Husqvarna ) ; 7. Ley -Deutschland (BMW .) ; 3 Runden
zurück 8. Soenius -Deutschland ( NSU .) ; 9 . Lampinen -Finnland
(Norton ) ; 10. Bock-Deutschland (Norton ) ; 6 Runden zurück 11.
Heß -Schweiz (Rudge ) ; 12. Knees -Deutschland (NSU .) . 30 ge¬
startet , 12 am Ziel .

Erstes Hohensyburg -Vergrennen. — Burge-Bochum fuhr
84.6 Stundenkilometer

Das erste Hohensyburg-Bergrennen hatte in seiner Be¬
setzung unter dem Großen Preis zu leiden , der die besten Fah¬
rer nach Sachsen zog. Trotz einem ergiebigen Nachtregen, der
allerdings nach Beginn des Rennens aufhörte , kamen etwa
20 000 Zuschauer zu der herrlich im Sauerland gelegenen
Strecke . Als Tagesschnellster stellte Burge -Bochum auf ei-«n
500 Kubikzentimeter Jmperia den ersten Bergrekord mit ( W
Stundenkilometer auf.

'



M Zayr-Regatta m Hamvmg
Fachzelle Würzburg siegt im EenatZachter

Das Jubilaumsfest des deutschen Rudersports fand am
Sonnabend mit dem Beginn der Jubiläumsregatta auf der
Alster seinen ersten Höhepunkt. Hamburg hatte für die Feierdes Eeburisiages dieses ältesten deutschen Sportes ein fest¬
liches Gewand angelegt . Hunderte der alten Pioniere des
Rudersports waren in die Hansestadt gekommen, um hier in
der Geburtsstätte diesen Tag im Kreise ihrer alten Kameraden
zu begehen.

Zu Beginn der Rennen herrschte noch ein unangenehmer
Seitenwind , der jedoch im Laufe des Nachmittags nachlieh, so
daß die Rennen einwandfrei abgewickelt werden konnten. So
festlich das äußere Bild auch war , so waren in der Organi¬
sation doch einige Mängel festzustellen. Des weiteren buhten
einige erstklassige Rennen durch Abmeldungen viel von ihrem
Reiz ein . Die ungarische Europameister - Mann¬
schaft im Achter verzichtete auf ihren Start , so dah nur
der Zweier der Hungaria zum Kampf antrat . Auch die Oester¬
reicher verzichteten im ersten Vierer , um sich im Kampf im
Vierer ohne gegen die Würzburger Mannschaft frisch zu halten .
Trotz allem erfolgten prächtige Kämpfe , vor allem der Juni¬
oren , die hier im Hundertjahr -Rennen ihre inoffizielle Mei¬
sterschaft entschieden. Mit der Entscheidung des Hammonia -
Preises , dessen Geschichte unter den deutschen Regattapreisenmit seiner nunmehr 66jährigen Vergangenheit eine
besondere Stellung einnimmt , gelangte gleich als zweites Ren¬
nen eines der wichtigsten zur Entscheidung. Der Zweikampf
zwischen der Erünauer Zelle mit den Würzburger Vierern
endete mit einem Erfolg der Berliner . In ruhigem kraftvollen
Längenschlag hielt sie das ganze Rennen über die Spitze und
hatte am Ziele einen Vorsprung von fast einer Länge her¬
ausgeholt . Ihr Sieg in 7 :66,4 mit vier Sekunden Vorsprung
zeigte erneut , dah die Erünauer Mannschaft Benz , Bernecker,
Gustmann , Adamshi, St . Schüffler für diese Gattung auf der
Olympia tatsächlich unsere stärkste Mannschaft
sein wird .

Im Reigen der erstklassigen Rennen folgt dann der erste
Vierer um den Kaiserpreis , der das Würzburger Boot im
Kampf mit den österreichischen Olympiaanwärtern von Wi¬
king-Linz überlegen siegreich sah . Auf der ganzen Strecke hiel¬
ten die Würzburger eine ruhige Schlagzahl von 32 bis 34,
steuerten glänzend und hatten am Ziel zwischen sich und den
Oesterreichern über drei Längen .

Von den Junioren zeigte die Berliner Jungmannschaft ,
dah sie ihren Kameraden mit Recht wohl etwas überlegen
sind . In erstklassigenZeiten und in prächtigem Kampf errangen
sie die schlichten Eichenkränze als Krönung ihrer Mühe und
Auszeichnung als beste Nachwuchsruderer .

Im Jungmann -Vierer fing der Berliner Ruderverein
1876 den RV . Münster erst am Ziel nach hartem Kampfe ab.
Der Junioren -Achter wurde von dem Breslauer Wratislawia
gewonnen , der damit nach Erünau zu seinem zweiten Erfolg
kam . Das Boot des Berliner Ruderklubs endete vor dem
Berliner Hellas auf dem zweiten Platz .

Mit dem ersten Erünauer Boot mit Franske am Schlag
der Würzburger und Mainzer Zelle waren außer Wiking die
besten deutschen Achtermannschaften am Start vertreten . Würz -
burg schlug nach prächtigem Kampf die Franske -Mannschaft
sicher mit einer halben Länge . — Nicht weniger interessant
war vorher die Entscheidung des Zweiers mit Steuermann
erwartet worden , der die Klärung der Frage nach dem
Stärkeverhältnis unserer deutschen Boote mit Ungarn bringen
sollte. Bedauerlich , dah hieraus nichts wurde . Der Start ver¬
lief noch glatt , und bis zur Tausendmetermarke lieferten sich die
Ungarn mit der Erünauer Zellenmannschaft einen harten
Kampf um die Führung . Da gab plötzlich bei 1266 Meter
das ungarische Boot , anscheinend durch eine Dampferwelle aus
dem Schlag gebracht , auf . Fachzelle Erünau dehnte ihre Füh¬
rung vor den Berliner Hellenen über ein« Länge aus . — Der
zweite Achter wurde zu einem neuen Erfolg für den Ber¬
liner Wiking , die sicher die Frankfurter Germanen und Alle-
mannia Hamburg auf die Plätze verwiesen.

Am Sonntag siegte in dem bedeutendsten Rennen des Ta¬
ges, in dem Senatsachter , die Fachzelle Würzburg vor
den Konkurrenten aus Grünau . Der ungarische Achter war
auch bei diesem Rennen nicht dabei .

Schweizer Rudersiege in Henley
Rufli gewinnt abermals die Diamond Sculls

Im Beisein des englischen Ministerpräsidenten Baldwin und
einer riesigen Menschenmenge fielen bei der Henley-Ruder -
regatta am Sonnabend in allen Wettbewerben die Entschei¬
dungen . In den Diamond Sculls wiederholte der Schweizer
Rufli seinen Vorjahrssieg und schlug den Engländer Tyler
überlegen mit drei Längen in 9 :22 . Einen weiteren Schweizer
Sieg gab es im Grand Challenge Cup . Der Achter des RC .
Zürich , der in der Vorentscheidung in großem Stil Japans
Olympia - Mannschaft ausgeschaltet hatte , triumphierte über den
Leander Club , London , in 7 :28 mit 5/4 Längen Vorsprung .
Im Doppelzweier um die Silver Eoblets blieben die Gebrüder
Offer vom Kingston RC . in 9 : 17 leichter Sieger über Wingate /
Vaddeley vom Pesta RC . Einen dritten Erfolg der Schweizer
Ruderer errang der FC . Zürich im Stewards Cup : er schlug
hier den Leander Club , London , in 7 :56. Ein amerikanisches
Finale gab es im Achterrennen um den Thames -Lup . Die
Tabor -Universität blieb hier mit vier Längen in 7 :44 vor
Kent School erfolgreich.

S. Standortssegelwettfahrt der Kriegsmarine
Wie schon in den letzten Wochen , so muhte auch am Sonn¬

abend die 9. Standortssegelwettfahrt der Kriegsmarine in
Wilhelmshaven auf der kleinen Bahn , der Flautenbahn , ge¬
segelt werden . Trotz der Flaute erschienen 29 Boote am
Start . Der zunächst aus Südost kommende Wind briste später
etwas auf , drehte nach Südwest und so konnten die Boote auf
der letzten Strecke vorm Wind segeln.

2m ersten Start gingen zwei Starboote , zwei Olympiajollen
und ein Jollenkreuzer über die Linie , von denen das Starboot
„Regulus "

, gesegelt von Kapitänleutnant Birnbaum , die
3,2 Seemeilen lange Strecke in 6 :62 :62 Stunden zurücklegte
und schnellstes Boot wurde . Bei den folgenden sechs Scharpie¬
jollen machte „Helli " den besten Start in drei Sekunden
und siegte auch in seiner Gruppe . Neun Boote der Klasse
Kutter II gingen im dritten Start durch die Peilung . Hier
gab es erhebliche Startverspätungen . Die Kutter I und Schiffs¬
jollen fielen aus . dafür waren erstmalig drei Torpedoboois -
Kutter an der Wettfahrt beteiligt . Als letzte Gruppe gingen
die 12-Fuh -Dingis auf die Reise, von denen „Mai " (Leutnant
zur See Schande!) , mit 6 Sekunden den besten Start hatte .
Trotz der schlechten Windverhältnisse brauchte kein Boot auf¬
zugeben.

Start zur Segelwettfahrt Bermudas -Cuxhaven
Mit einer Verspätung von 48 Stunden , die ein andauern¬

der schwerer Sturm notwendig machte , fand am Sonnabend
der Start zu der großen Atläntik - Segelwettfwhrt Bermudas -
Cuxhaven über 3466 Seemeilen statt . Zum Start in Hamil¬
ton hatten sich nicht so viel Pachten eingefunden , wie man
anfänglich erwarten konnte. Verschiedene Boote hatten auf
der Wettfahrt Newport -Bermudas Segelschaden erlitten , der
in einer verhältnismäßig so kurzen Zeit nicht wieder in Ord¬
nung gebracht werden konnte. Insgesamt gingen noch neun
Pachten in dieses sicherlich schwere Rennen . Unter der Füh¬
rung der Ketch „Aschanti" gingen die Boots ab. bis St . Da -
vishead von einer großen Flotte amerikanischer Pachten be¬
gleitet . Weiter « drei Pachten starten erst am Montag , dar¬
unter die USA .-Pacht „Whitecloud "

. Die Teilnehmer hoffen,
in 25 Tagen Cuxhaven zu erreichen. Die deutsche Pacht „Ro¬
land von Bremen " lag bislang weit in Führung . Deutsch¬
land ist mit acht

'
Pachten in dem Feld am weit¬

aus stärksten vertreten .

Zeimls
Abschluß im Wimbledon

In Wimbledon wollte am Sonnabend — dem Tag der Ent¬
scheidungen — keine rechte Stimmung aufkommen. Auf den
meisten der über 16 666 Zuschauer lastete das Endspiel Perry /
von Cramm noch wie ein Alpdruck. Das Fraueneinzel endete
mit einem überraschenden Sieg der Amerikanerin Helen
Jacobs , die damit dem Sternenbanner nach dem Abtritt
der berühmten Helen Mills Moody diese Meisterschaft erhielt .
Hilde Sperling scheint nun einmal gegen Helen Jacobs nicht
gewinnen zu können. Sie spielte nicht so frei wie in den letzten
Kämpfen und muhte der Amerikanerin mit 6 :2, 4 :6 , 7 :5 den
Sieg überlassen . Frau Sperling fand zwar großen Beifall für
ihr fast fehlerloses , überaus wuchtiges Grundlinienspiel , wurde
aber von der stark auf das Tempo drückenden Amerikanerin
Helen Jacobs , die ein modernes Angriffsspiel vorführte , an
Vielseitigkeit übertroffen . Den Höhepunkt des Kampfes bildete
der dritte Satz» in dem beide Spielerinnen bis 4 beide ihr Auf¬
schlagsspiel gewannen . Erst nach endlosem Einstand glückte
Helen Jacobs die 5 :4-FLHrung, und nach zwei abgewehrten
Matchbällen hatte sie ihren 6 :2 , 4 :6, 7 :6 - Sieg sicher.

In den Doppelspielen verteidigten Stammers/James
ihren Vorjahrssieg im Frauendoppel überraschend leicht. Das
starke amerikanische Paar Jacobs/Fabyan wurde 6 :2 , 6 :1 ge¬
schlagen . Einen hart umstrittenen Kampf lieferten sich die
beiden englischenMannschaften Hughes/Tuckey, Hara/Wilde
im Endspiel zum Männerdoppel . Erst nach fünf Sätzen setzte
sich das Davispokaldoppel Hughes/Tuckey 6 :4 , 3 :6 , 7 :9, 6 : 1, 6 :4
durch und krönte sein bisher erfolgreiches Abschneiden im
Davispokal mit einem Wimbledon -Sieg .

Einen überaus harten Kampf gab es noch im Endspiel im
Gemischten Doppel zwischen den Vorjahrssiegern Perry /
Round und dem starken amerikanischen Paar Budge/Fabyan .
Perry/Round waren vom vorangegangenen Spiel etwas er¬
müdet , als sie gegen die Amerikaner antraten . Mit 7 :9 , 7 :5 ,
6 :4 gelang ihnen , wenn auch nach hartem Kampf , zum zweiten
Male der Sieg im Gemischten Doppel . Immerhin aber ge¬
wannen Budge/Fabyan 18 Spiele !

Von den Meisterschaften der Wehrmacht
Auf den Berliner Blauweih -Plätzen qualifizierten sich am

Sonnabend der Titelverteidiger Oberleutnant Pachali und Dr .
Tübben für die Schlußrunde des Männereinzels bei den Tennis¬
meisterschaften der Wehrmacht . Oberleutnant Pachali schlug
Leutnant Vergholz 8 :6 , 6 :4, während oben Dr . Tübben durch
einen 6 :4, 6 :2- Erfolg über Unteroffizier Graf -Kesselstadt die
Schlußrunde erreichte. Die letzten Vier im Doppel sind Dr .
Baader/Heeressportlehrer Sturm , Unteroffizier Graf - Kessel -
stadt/Unteroffizier Pohl , Major Burchart/Oberleutnant Pachali
und Dr . Tübben/Unterarzt Dr . Bauer .

Englands Davispokal -Mannschaft
Im Anschluß an die All- England -Tennismeisterschaften von

Wimbledon hat England seine offizielle Davispokal -Mannschaft
bekanntgegeben , die in der Zeit vom 25 . bis 28. Juli in
Wimbledon den Pokal verteidigt . Für die beiden Einzel wer¬
den Fred Perry und Austin genannt , während das Doppel von
Hughes/Tuckey bestritten wird . England läßt sich also von der
gleichen Mannschaft verteidigen , die im vorigen Jahr den
Davispokal errang .

Deutsche Knnstflugmeisterschaft
Für den vom Reichsluftsportführer ausgeschriebenen Wett¬

bewerb zur Ermittlung des Deutschen Kunstslugmeisters 1936 ,
der am 11. und 12 . Juli in München durchgeführt wird , haben
15 Bewerber ihre Meldung abgegeben , darunter der Titel¬
verteidiger Stöhr (Augsburg ) . Die Teilnehmer sind : Paul
Förster -Dortmund mit Focke-Wulf „Stieglitz "

; Ludwig Elflein -
Königsberg mit Focke-Wulf „Stieglitz " ; Jungmeister Wendelin
Fränkle -Fürth mit Vücker ; Gerd Achgelis-Berlin mit Focke-
Wulf „Stößer " : Walter Hofmann -Königsberg mit Focke-Wulf
„Stieglitz "

; Wilhelm Stöhr -Äugsburg mit BFW . ; Erich
Fritsch-Paderborn mit Fieseler „Tiger "

; Georg Resch-Kauf -
beuren mit Focke-Wulf „Stieglitz "

: Karl Ernst Lehmann -
Leipzig, Ludwig Maier -Zell , Rudolf Lochner-Dresden , Günther
Friedrich -Breslau , Heinrich Graf von Hagenburg -Dresden ,
Karl Klaus -Leipzig, alle mit Focke-Wulf „Stieglitz ".

Lines Königs große Liebe
Roman von Axel Rudolph

Urheber - Rechtschutz:
Drei - Quellen - Verlag , Königsbrück (Bez. Dresden )

2Z) (Nachdruck verboten .)

„Verliert meine Schönheit ihren Zauber ? Beginne ich alt
zu werden"

, denkt Maegrita Zanteres entsetzt und schließt die
Augen , „daß so ein armer , verliebter , buckliger Narr mich ver¬
schmähen kann?"

Maegrita Zanteres einzige Waffe ist die Schönheit . In
dieser Stunde hat sie zum ersten Male das zitternde Gefühl ,
als ob diese Waffe in ihrer Hand stumpf zu werden beginne .

Weg mit den dummen Gedanken ! Maegrita öffnet mii
einer raschen Willensanstrengung die schwindelnd geschlossenen
Augen wieder und beginnt nachzudenken.

Man muß handeln . Der Kurier ist unterwegs zum
König . Kein Zweifel , dah der Brief Oxenstjernas dem König
den wahren Sachverhalt von Ebbas Abreise enthüllt . De la
Gardie und Ebba Brahe selber wollen aus Reval zurück-
kehren, sind vielleicht in dieser Stunde schon unterwegs . Man
muß handeln , schnell und energisch handeln , wenn nichts alles
verloren sein, die gehaßte Nebenbuhlerin triumphieren soll .

Ob Schovelius schweigen wird über das Ansinnen , das sie
an ihn gestellt hat ? Schovelius ? Einen Herzschlag lang will
etwas wie Achtung für den buckligen Sekretär in Maegrita
Zanteres aufsteigen . Einen Herzschlag nur , dann krümmt sich
verächtlich ihr Mund . Ein häßlrches Lächeln steht auf ihren
Lippen . Schovelius ist doch ein Narr ! Ein dummer , hirn¬
loser Tölpel ! Er hätte sie betrügen können ! Hätte ihr ruhig
den Brief geben, seinen Lohn einkassieren und — nachher
einen zweiten Brief gleichen Inhalt « schreiben und dem Ku¬
rier aushändigen können!

Warum schaust du jetzt nicht in den Spiegel , Maegrita
Zanteres ? Vielleicht findest du in diesem Augenblick in
deinem Spiegelbild das . was dem buckligen Narren die Kraft
gab, deiner Schönheit zu widerstehen : die Häßlichkeit deiner
verkrüppelten Seele . ^

Unruhe über Stockholm. Durch Siegesfreude und Flagaen -
meer eilen allerlei sonderbare Gerüchte. In den Gasthäusern
und Kneipen , in den Innungen und am Hafen , am Adelshaus
und in den Wachtstuben debattiert man mit roten Köpfen.

Offiziere und Soldaten , die vom Feldherr heimgekommen
sind , erzählen merkwürdige Dinge über die Vorgänge vor Re¬
gal , vergröbern , Lauschen auf , übertreiben . Der Reichsfeldherr

la Gardie ? Bah , der hätte Reval dieses Mal nicht erobert .
>Me Armee war lustlos , das Offizierkorps stand haarscharf vor

offener Meuterei . Hätte leicht geschehen können, daß Jakob
dr la Gardie der Gefangene seine; eigenen Offiziers geworden

wäre . Wenn Ebba Brahe nicht gewesen wäre ! Di « hat den
Anstoh im rechten Augenblick gegeben ! Ebba Brahe , die Ge¬
liebte des Königs , hat selber das Kommando aus de la Ear -
dies Händen genommen und den Sturm befohlen . Ein tüchti¬
ges Weib !

„Eine Eottbegeisterte , eine Jeann « d'Arc !" schreien die
einen .

„Nur « in einfaches, schwedisches Mädchen !" rümpfen die
anderen die Nasen. „Sie sollte sich schämen , so aufzutreten .
Hat doch wahrlich Grund genug, sich beiseite zu halten , bei
ihrem bekannten Verhältnis zum König !"

„Und was ist dabei , wenn 's beliebt "
, trotzen die einen.

„Der König will sie heiraten !"
„Er wird nicht so dumm sein"

, lachen die anderen , „und sein
Schätzchen zur Königin machen ! Der König heiratet eine
brandenburgische Prinzessin !"

„Vielleicht auch nicht !" entgegnen die Verehrer Ebbas .
.Würde uns Schweden besser schmecken , wenn der König eine
Landestochter auf den Thron setzt, als wenn er eine Fremde
nach Stockholm führt !"

„Ihr seid nicht gescheit !" empören sich die anderen . „Schwe¬
dens Thron kann nur eine Ebenbürtige besteigen , nicht so ein
Liebchen wie . . .

"
„Kein böses Wort über Ebba Brahe , wenn s beliebt !"

„Eins feine Königin !"
„Sie hat das Heer zum Sieg geführt!"
„Pah ! Sie hat die Offiziere aufgehetzt gegen den Reichs-

seldherrn , die — Lagerdirne !"
„Wahrt Euch , Herr !"
Erhobene Fäuste , gezückte Degen . Zerbrochene Weinkrüge

und blutige Köpfe. Es gibt Duelle und Schlägereien zwischen
Offizieren und Adelsleuten . Und die Streitigkeiten pflanzen
sich fort in die Handwerker - und Hafenviertel , werden zu gro¬
ben Massenkeilereien zwischen Stockholmer Bürgern und Ma¬
trosen . Die Scharwachen sind dauernd unterwegs , müssen ein-
greifen , beruhigen , auseinandertreiben , werden hier und da
bereits mit höhnischen Zurufen und Pfiffen empfangen .

Eine Deputation von mißvergnügten Adelsherren sucht den
Reichskanzler Oxenstjerna auf . Kehrt unbefriedigt wieder
zurück. Oxenstjerna , der glatte Fuchs , streitet alles ab . erklärt
die Gerüchte für übertrieben , betont mit freundlichem Lächeln,
daß er nach wie vor an seinem Plan einer Vermählung
Schwedens mit Brandenburg festhält .

Ja , sein Plan ! Aber wenn nun der König einen annz
anderen Plan hat ? Und Ebba Brahe . . .

Wie böse Geister schleichen die Gerüchte durch di« Stadt ,
die Maegrita Zanteres hat ausstreuen lassen. Ihre Bedien¬
ten , reich belohnt , schreien es in allen Kneipen und Eesinde-
stuben laut aus , daß Ebba Brahe die Herrschaft an sich reihen
und sich zur Herrin Schwedens machen will . Der blind ver¬
schossene junge König wird weiches Wachs sein in ihren
Händen .

Nie hat Maegrita Zanteres so mit ihrer Gunst um sich
geworfen wie in diesen Tagen . Es ist , als wolle sie sich selber
beweisen, dah die Waffe in ihren Händen noch unzerbrochen ist.
Höflinge , junge und ältere Offiziere , Adelsleute kommen und
gehen in ihr Gemach, meist in stille» Abendstunde ». Ihre

Stimmen , klug beeinfluht , raunen und flüstern in der Stadt .
Ja , es ist bewiesen, es ist ganz klar : Ebba Brahe strebt nach
der Krone . Ein Landedelfräulein will sich zur Königin empor -
chwingen! Oxenstjerna ist natürlich nicht dafür , aber — die
chlaue Ebba hat den König verlockt . Er hat ihr fein Wort
legeben, sie zur Königin zu machen, und Gustav Adolf pflegt
ein Wort zu halten .

Selbst die Alten , die Ruhigen und Klugen stecken besorgt
die Köpfe zusammen. Die Ebba Brahe ist eine gefährliche
Person . Den Reichsfeldherrn Le la Gardie hat sie mattgesetzt
drüben vor Reval . Man braucht ja nur die Begeisterung zu
hören , mit der die Offiziere vom Feldheer über sie sprechen .
Den König hat sie umgarnt . Aus dem Bündnis zwischen
Schweden und 'Brandenburg wird nichts werden . Schweden
wird sich nach zwei Fronten wehren müssen , gegen Polen und
Brandenburg ! Wenn nicht das Volk . . . Man muh eine
scharfe Gegenstimmuna im Volke wecken gegen Ebba Brahe ,
man muh sie bei den Bürgern und Handwerkern , die auf Sitt -
samkeit halten , als Königsliebchen , als Dirne verschreien
Schwedens Wohl verlangt bas .

Hier und dort taucht Maegrita Zanteres selber auf , bei
den Festen zur Feier der Eroberung Revals , in kleinen , inti¬
men Adelskreisen . Sie ist klug genug , nicht selbst über Ebba
Brahe zu schimpfen. Nur wenn man sie fragt — und man
fragt sie hundertmal ! —, zuckt sie mit spöttisch-wissendem
Lächeln die runden Schultern .

„2a , lieber Graf , Ihr werdet Euch daran gewöhnen müssen ,
demnächst vor einem kleinen Landedelfräulein Euren Degen
zu senken und Euren Rücken zu beugen .

"
Mit jedem Tag « wächst die Unruhe in der Stadt . Die

Adelspartei hält geheime Versammlungen ab , bei denen es
zum Teil tumultuarisch zugeht . Die Offiziere und Soldaten
des Feldheeres , die sich in Stockholm befinden , gehen mit
trotzigen Gesichtern durch die Strahen und schlagen heraus¬
fordernd an ihre Degen . In den Kneipen am Hafen stngr
man Spottlieder auf die schöne Ebba , und in den ehrsamen
Bürgerhäusern erklärt man laut , datz Ebba Brahe eine Dirne
und eine Schande für Schweden ist.

Maegrita Zanteres kann zufrieden sein.
11.

Zwei Wochen sind vergangen seit der Zustu l auft
Gustav Adolfs mit Maria Eleonora von Brandenburg . Der
jung « König hat dis Prinzessin nicht wiedergesehen , aber seine
Besprechungen mit dem Kurfürsten Johann Sigismund und
dessen Ratgebern sind , unter strengster Wahrung des Inkog¬
nitos , weitergeaangen . Seine pfalzgräfliche Gnaden Johann
Kasimir sind längst von Berlin abgereist . Gustav Adolf hat
seinen ursprünglichen Plan , den Schwager weiter zu beglei¬
ten und eine Rundreise an die süddeutschen Fürstenhöfe anzu¬
treten , endgültig aufgegeben und ist in Berlin geblieben . Nach
wie vor wohnt der „Hauptmann Gars " im Gasthof „Zum
König von Schweden".

Der Rittmeister Jobst von Logow hat alle Ursache , damit
zufrieden zu sein. . Der schwedische Kamerad ist ein spendab¬
ler Herr und hat eine>: feine Zunge . Die Weine , die er auf-
fahren läßt , wenn er abends mit seinen Freunden in der
kleinen Herrenstube des Gasthofs sitzt , sind das Beste, was der
gute Zepernick in seinem Keller hat . (Fortsetzung folgt.)



Zn vier Wochen beginnen -ie Spiele
Roch etwas von den Vorbereitungen

Bei dem festlichen Empfang der argentinischen Olympia¬
mannschaft im Berliner Rathaus gab es ein bezeichnen¬
des Zwischenspiel . Als die offiziellen Ansprachen des
Staatskommissars und des Mannschaftsführers beendet waren ,
trat plötzlich ganz unprogrammgemäß der bereits seit einigen
Monaten in Deutschland weilend« argentinische Meisterläufer
und Marathonsieger von 1932 Juan Zabala vor sein« Ka¬
meraden , um ihnen in einer temperamentvollen , von echt süd¬
ländischer Begeisterung getragenen Rede seine Eindrücke von
der über alle Erwartungen herzlichen Aufnahme in Deutsch¬
land und von den „geradezu einzigartigen " olympischen Vor¬
bereitungen der Reichshauptstadt zu schildern. Zusammen¬
fassend bemerkte der Argentinier :

«Die Olympiakämpfer fühlen sich glücklich."

Zabala hat damit nicht zuviel gesagt. Deutschland und
sein« Olympiastadt sind in jeder Hinsicht gerüstet . Ehrliche,
herzliche Gastfreundschaft versteht sich von selbst , aber auch die
olympischen Vorbereitungen , angefangen von den besonderen
Olympiabauten bis zu den vielfältigen organisatorischen Auf¬
gaben . sind so umfassend, sind so planvoll durchdacht , dag die
reibungslose Abwicklung der Festwochen bis in die kleinste
Kleinigkeit nach menschlichem Ermessen als gesichert erscheint.

Vollendet sind die mächtigen Anlagen des Reichs¬
sportfeldes , das jetzt zur Besichtigung freigegeben ist,
und täglich von vielen Tausenden besucht wird . Eine groß¬
artige Architektur von klassischer , erhabener Schönheit !

Im Olympischen Dorf sind die ersten Länder -Mann -
schaften eingezogen . Sie bewundern die weiträumigen An¬
lagen , di« Sportplätze , die Schwimmhallen mit ihren vorbild¬
lichen Trainingsmöglichkeiten und fühlen sich glücklich in der
tiefen Ruhe der Landschaft, für deren Erhaltung jeder Last-
wagewverkehr auf der nahen Fernverkehrsstraße vorsorglich
verboten wurde .

680 Mann Bedienungspersonal und 95
Köche , die für die 53 Speisekarten der 53 Nationen verant¬
wortlich zeichnen , werden für di« notwendige Behaglichkeit und
das leibliche Wohlbefinden der hier einziehenden siebentausend
Olympiakämpfer sorgen.

Aber auch die mehr als fünfhundert ausländi¬
schen Ruderer und Kanufahrer haben in unmittel¬
barer Nähe der Regattastrecke in Erünau ihr« „olympischen
Dörfer " . Etwa je 130 Wassersportler finden in dem herrlichen
Köpenicker Schloß, in der Polizei -Offiziersschule und in der
Dorotheenschule bei Köpenick ein« vorbildlich« Unterkunft ,
während sich die Ländermannschaften Italiens , Japans und
der Schweiz geschlossen in ideal gelegenen und eingerichteten
Bootshäusern hermisch fühlen können.

Das Heim der 600 Olympiakämpferinnen ,
der „Friesenhof "

, liegt unweit des Reichssportfeldes mitten
im Erunewald und bietet gleichfalls alle nur erdenklichen Be¬
quemlichkeiten; selbst ein Schönheitssalon fehlt nicht. Als
einziger Mann in diesem Haus der Frauen waltet ein Ober¬

zahlmeister vom Norddeutschen Lloyd seines Amtes , dem die
Verpflegung untersteht .

Wy voo Gaste wollen untergebracht sein
Ebenso vorzüglich wie die aktiven Kämpfer werden auch

die mehr als 300 090 erwarteten Olympiagäste untergebracht ,
mit denen ja eine ansehnliche Großstadt gegründet werden
könnte.

Berlin wird zu einem einzigen riesigen Hotel werden .
Rund 300 000 ausgesuchte und sorgfältig überprüfte Einzel¬
quartiere stehen bereit , zu denen noch die nach modernsten
hygienischen Gesichtspunkten eingerichteten billigen Eemein -
schaftsquartiere kommen, die vor allem für die jugendlichen
Besucher gedacht sind . Eine besondere ideale Lö -
sunq der überaus schwierigen Unterkunftsfrage bildet die
länderweis « Zusammenfassung der Auslandsgäste in den
sogenannten Olympia -Koloniep der westlichen Stadtbezirke ,
durch die eine allen Erfordernissen entsprechende Betreuung
gewährleistet ist . „Fliegende " Quartierbüros in den ankom-
menden D-Zügen , Auskunstskioske auf sämtlichen Fernbahn¬
höfen und verkehrsreichen Plätzen , „fliegende Auskunftsstellen "
in den Straßen , Dolmetscherburos in den Olympia -Kolonien ,
Autolotsen -Stationen . an Len Haupteinfallstraßen und etwa
3000 geschulte , mehrere Fremdsprachen beherrschende Fremden¬
führer werden ein übriges tun , um das Heer der Olympia¬
gäste sicher durch den Verkehr und fachmännisch durch die
Sehenswürdigkeiten der Viermillionenstadt zu leiten .

Wie sott -er Verkehr bewältigt werben ?
Die großartig « organisatorische Zusammenarbeit aller Ber¬

liner Verkehrsträger — Berliner Verkehrsgesellschaft, Reichs¬
bahn , Reichspost, privates Omnibusgewerbe , Fahrgastschiff¬
fahrt und Kraftoroschkengewerbe — sichert auch eine ein¬
heitliche , reibungslose Abwicklung dieses
Massenverkehrs . Einsatzbahnen und Sonderlinien nach
allen Richtungen , insbesondere natürlich zu den einzelnen
Kampfstätten , gewährleisten eine schnelle und bequeme Beför¬
derung , ganz abgesehen von den zahllosen Ausflugsfahrten in
Bus und Schiff, die den Berlinbesucher zu jeder Zeit zu dem
gewünschten Ziel in di« schön« Mark führen . Allein die BVG .,
die für di« Festwochen verbilligte Fahrgast - und Dauerkarten
zur Benutzung von Straßenbahnen , U -Bahn und Omnibus
ausgibt , wird stündlich rund 40 000 Fahrgäste befördern
können.

Daß unsere Olympiagäste auch in keiner Form von eilferti¬
gen Geschäftemachern übervorteilt und geneppt werden , dafür
sorgt eine Verordnung des Staatskommissars Dr . Lippert , die
jede ungerechtfertigte Preissteigerung für die Dauer der Olym¬
pischen Spiele , ebenso wie den Weiterverkauf von Eintritts¬
karten zu erhöhten Preisen unter strenge Bestrafung stellt.

Wilwia-Flißballtmtlior
Großbritannien hat endgültig zugesagt

Lae englisch « Football Association hat in einer Sonder¬
sitzung mit Vertretern des Britischen Olympischen Komitees
di« Teilnahme Großbritanniens am Olympischen Fuhball -
turnier erwirkt . Die Meldung ist nunmehr endgültig ab¬
gegeben worden .

Das Jnselreich wird von einer Mannschaft vertreten , die
sich aus den besten Amateuren Englands , Wales '

. Schott¬
lands und Nordirlands zusammensetzt . Bereits in den nächsten
Tagen geht die Football Association daran , alle in Betracht
kommenden Spieler in einem Spezialtraining vorzubereiten ,
um schließlich eine Mannschaftseinheit zu schaffen , die den bri¬
tischen Fußballsport seiner Tradition entsprechend würdig ver¬
treten kann.

Olympiakandidaten werden geprüft
Ausscheidungsturnen in Hamburg . Steffens vor Winter
In Hamburg fanden sich die besten Turner und Turnerinnen

ein , um in den letzten Ausscheidungskämpfen die endgültige
Besetzung für die Olympischen Spiele zu ermitteln .

Zu den Pflichtübungen in der Hanseatenhalle stellten sich
11 Turner . Der Wünsdorfer Scharzmann mußte auf ärztlichen
Rat wegen einer Erkältung fernbleiben . Der Besuch war
überraschend schwach.

Es zeigte sich erneut , daß die deutsche Spitzenklasse durch
eingehende Vorbereitungen nur noch geringe unterschiede im
Können aufweist . Eine Ausnahme machte lediglich Sandrock,
der stark zurückfiel , und selbst bei wesentlich verbesserten Lei¬
stungen in den Kürübungen kaum noch unter die ersten acht
kommen sollte. Steffens - Bremen hat sich in den
Pferdübungen stark verbessert. Er erzielte am Längspferd
9,767 Punkte und am Seltenpferd 9,900 Punkte , so daß er im
Gesamtergebnis nach den Pflichtübungen die Führung hat . Der
Deutsch« Meister Frey war rn den Freiübungen mrt 9,876
Punkten der weitaus beste Turner . An den Ringen erhielt
Volz die Note 9,900 . Steffens und Stängel kamen am Barren
auf 9,833 Punkte , während sich am Reck überraschend der Mün¬
chener Schmölcher mit 9,733 Punkten vor Steffens den ersten
Platz sicherte . Sehr ausgeglichen turnte der Frankfurter Reck¬
weltmeister Ernst Winter , der <mf den zweiten Platz kam .

Aus organisatorischen Gründen wurde schon die erst« Kür¬
übung der Pferdsprung , geturnt . Eckert und Winter erhielten
die Note 9,633 .

Der Stand nach den Pflichtübungen : 1 . Steffens - Bre¬
men 58,167 Punkte ; 2 . Winter -Frankfurt 57,366 P . ; 3. Frey -
Bad Kreuznach 57 200 P . ; 4. Stangel -München 56,933 P . ; 5 .
Stadel -Konstanz 56,700 P . : 6. Eckert-Neustadt i . Schwarzwald
56,633 P . ; 7 . Schmölcher -München 56,400 P . ; 8. Bolz-Schwa¬
bach 55,768 P . ; 9 . Friedrich -München 55,100 P . ; 10. Klein -
Bad Durrenberg 53,933 und 11 . Sandrock 53,434 Punkt «.

Frankreichs 800-Meter -Staffel schwimmt Enroparekord
Die Olympia -Vorbereitungen der franziMchen Schwimmer

brachten am Donnerstag abend etwas überraschend einen neuen
Europarekord der 4 mal 200-Meter -Kraulstaffel . In der Be¬
setzung Cavalero , Diener , Nakache und Taris schwammen Li«
Franzosen 9 :22,6 Min . heraus und blieben damit °/i» Sekun¬
den unter der erst am 21. Juni in Hannover von Deutschland
aufgestellten Europa -Bestzeit.

Das Feiertagsgewand der RMWuptstadt
Die Stadt selbst zieht ein wohl noch nie gesehenes Feier¬

tagsgewand an . Sogenannte Schandflecke — Baustellen , Ab¬
ladeplätze, geschmacklose Reklameflächen, schwarze Brandmauern
usw . — verschwinden. Viele große Bauvorhaben werden voll¬
endet, eine Reihe neuer Autoparkplätz« entstanden sein. Zahl¬
lose Straßenzügs wurden inzwischen umfassend erneuert . So
sind allein rmgs um das Reichssportfeld 25 verschiedene
Straßen , Brücken und Tunnel entweder neu angelegt oder
wesentlich verbreitert und - ausgsbaut worden . Rund zwölf
Millionen Reichsmark kosteten nur Liese Straßenbauten .

Im Mittelpunkt steht die vom Alexanderplatz über
den Lustgarten und Adolf-Hitler -Platz zum Reichssportfeld
führend« große Fsststraße. Für ihre künstlerische Schmuck-
aebung , zu der man 35 Kilometer Girlanden und 40 000 Qua¬
dratmeter Fahnentuch benötigt , ist ein Betrag von 500 000
Reichsmark bereitgestellt . Mit dieser einzigartigen Via
triumphalis repräsentiert die Stadt Berlin gegenüber den
Nationen der Welt in ihrer sichtbarsten und monumentalsten
Form . Nachts überstrahlen Scheinwerfer das Licht der Bo¬
genlampen und heben Schloß, Dom , Brandenburger Tor sowie
alle bedeutsamen Baudenkmäler aus dem Dunkel.

lleberhaupt wird Berlin bei Beginn der Dunkelheit ein
einziges gewaltiges Lichtermeer bilden . Dazu
trägt die private Initiative der Geschäftswelt viel bei. Wohl
alle Olympiagäste wollen neben dem sportlichen Geschehen noch
mehr erleben . Sie wollen auch außerhalb der Wettkämpfe
etwas Besonderes , wollen das außerordentlich « sportliche Er¬
eignis auf alles übertragen wissen , was sich in der Reichs¬
hauptstadt abspielt .

Festwoche « sind es, und Festwochen müssen glanzvoll sei».
Berlin wird seine Besucher nicht enttäuschen. Geschäftshäuser,
Theater , Kinos , Hotels und groß« Gaststätten werden im Lich¬
terglanz erstrahlen . Lichtfülle aus den Schaufenstern mit ihren
prachtvollen Auslagen , Leuchtschilder , über die Straßen ge¬
spannt , eine Fülle beweglicher Lichtreklame an den Häuser¬
fronten — Berlin , die Olympiastadt im Licht !

Für Unterhaltung , Abwechselung und Entspannung der
Gäste ist in jeder Hinsicht gesorgt. Ein« verständnisvoll « Po¬
lizeibehörde hat ja auch die Polizeistunde abgeschafft.

Deutsche Kunst und Kultur
Hinzu kommt ein Reigen erlesener künstlerischer und kul¬

tureller Veranstaltungen , die Zeugnis ablegen von dem kul¬
turellen und künstlerischen Wollen und Schaffen des neuen
Deutschlands. Neben den Wettbewerben auf allen Gebieten
der bildenden Künste, der Literatur und der Musik innerhalb
des olympischen Programms , neben den gewaltigen Darstel¬
lungen auf der Dretrich-Eckart-Vühne , neben den internationa¬
len Tanzsestspielen und mehreren großen Kunstausstellungen
werden auch die Berliner Bühnen und Lichtspieltheater mit
künstlerischen Spitzenleistungen aufwarten . Das Deutsche
Opernhaus bereitet unter anderem sieben festliche Richard
Wagner -Aufführungen und mehrere Ballett -Uraufführungen
vor , und auch die Festspielpläne des Staatstheaters
und des Deutschen Theaters umfassen in erstklassiger schau¬
spielerischer Besetzung zahlreiche Aufführungen von Meister¬
werken hervorragender deutscher und ausländischer Dramatiker .
Dazu gesellensich die im Rahmen der Kunstwochendurchgeführten

Schlotzkonzerte in der Goldenen Galerie und im Weißen Saal ,
Serenaden im Schlüterhof , Kirchenkonzert« und Wagner -Fest¬
spiele. Darüber hinaus vermittelt die gewaltige Ausstel¬
lung „Deutschland" am Kaiserdamm den in - und ausländischen
Gästen einen in dieser Anschaulichkeit noch nie dagewesenen
Einblick in das kulturell« und geistige Leben Deutschlands und
in die Besonderheiten und Hauptsehenswürdigkeiten der deut¬
schen Landschaft.

Organisation bis ins kleinste
Jeder Berliner , jede Behörde und Verwaltung , Rundfunk,

Technik und Presse sind in den Dienst am Olympiawerk ein¬
geschaltet. Auch die Polizei hat sich auf den „Empfang " etwa
erscheinender ungebetener Gäste von der Zunft der Langfinger
.und Hochstapler vorbereitet . Auf allen Parkplätzen und Ver¬
kehrszentren sind besondere Ueberwachungsdienste eingerichtet ;
sorgsamst wird man sich gegebenenfalls aller diensteifrigen
falschen Dolmetscher und Fremdenführer annehmen , und der
Polizeifunk läßt sich nach Möglichkeit schon heute über das be¬
absichtigte Eintreffen solch ungebetener Olympiagäste unter¬
richten.

Umfassend ist ebenfalls die ärztliche Fürsorge wäh¬
rend der Olympischen Spiele . ^Ständig stehen 60 ausgewählte
Aerzte zur Verfügung , zwei Operationsräume und sieben Ret¬
tungsstellen auf dem Reichssportfeld übernehmen die ärztliche
Betreuung der Olympia -Kämpfer , und innerhalb der Stadt

Amerikas Olympiamannschaft für 1Ü VVV Meter
In Princetown wurde die Meisterschaft im 10 000-Meter «

Lauf entschieden , die gleichzeitig auch als Endausscheidung für
Berlin gilt . Sieger wurde Donald Lash in 31 :06,9 mit 90
Meter Vorsprung vor Rini Pentti und 200 Meter vor Stan¬
ley Wudyka. Diese drei vertreten USA . über 10 000 Meter
bei den Olympischen Spielen . Bei dem Lauf stellte Lash über
sechs Meilen (9656 Meter ) mit 30 :09 .6 einen neuen ameri¬
kanischen Rekord auf .

ist vom Hauptgesundheitsamt zusammen mit dem Roten Kreuz
ein ständiger Bahnhofs - und Straßendienst eingerichtet .

So hat die Reichshauptstadt alle nur erdenklichen Vor¬
bereitungen getroffen , um seine Olympia -Gäste würdig zu
empfangen und ihnen « inen Begriff zu geben von der Gast¬
freundschaft, dem Aufbauwillen , dem geistigen Gesicht und dem
sportlichen Wollen des neuen Deutschland.

Senatsempfang der mexikanischen Polospieler
Die Olympische Polomannschaft wurde am Sonnabend

mittag von Senator Richter im Beisein des mexikanischen
Generalkonsuls in Hamburg Guerra namens des Senats im
Bürgermeistersaal des Rathauses empfangen . Der Senator
wies auf die alten wirtschaftlichen und kulturellen Verbin¬
dungen zwischen Mexiko und Deutschland hin . Mit den besten
Wünschen für einen angenehmen Aufenthalt in Deutschland
und guten Erfolgen bei den Olympischen Spielen schloß der
Senator seine Rede.

Im Aufträge des kommandierenden Generals des
,
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Armeekorps hieß dann noch Oberstleutnant Bruns die East«,
die sämtlich Offiziere der mexikanischen Armee sind, will¬
kommen .

Wie wird -ie Mit unlerriW
Die SklOspost im Dienste des Slymvias

Der in - und ausländischen Presse wurde am Freitag auf
dem Reichssportfeld ein Einblick in die gewaltigen Leistungen
der Reichspost für die Olympischen Spiele in Verln gewährt .
Der Olympia - Referent des Reichspostministeriums , Ministerial¬
rat Schroeder , gab einen ausführlichen und anschaulichen
lleberblick über die Einrichtungen , die lo weitschauend wie nur
denkbar getroffen sind und selbst den höchstgestellten An¬
forderungen genügen sollten. Es sind insgesamt nicht weniger

als 13 Sonderpostämter ,
davon 4 auf dem Reichssportfeld , vorgesehen, die 90 geileante
Schalter für Post- , Telegraphie - und Fernsprechzwecke , sieben
Bildtelegraphensender , 22 Fernschreiber , 215 Fernsprecher,
ferner Wertzeichengeber, Stempelstellen und dergleichen er¬
halten . Daneben sind fahrbare Postämter eingerichtet , weitere
Sonderbetriebsstellen befinden sich auf den Nebensportplätzen,
so u . a . im Schwimmstadion, Hockeystadion , auf den Schreß-

Segel -Regatta in Kiel werden ein Presse-Postamt und drei
Sonderpostämter für den allgemeinen Verkehr eingerichtet. 2n

Grünau , dem Schauplatz für Olympischen Ruder - und Kanu -
Wettkämpfe , sowie im Presse-Hauptquartier im Schiller -Theater
sind besondere Presse-Postämter vorgesehen, außerdem sind aus
den Pressetribünen des Reichssportfeldes rund 180 Sitzplätze
mit direktem Anschluß versehen. Sämtliche Pressestellen sind
zugleich die Annahmestellen für die Vildtelegraphie . Fern¬
schreiber verbinden die Sonderpostämter mit dem Haupt¬
telegraphenamt Berlin . Die großen Nachrichtenbüros haben
eigene Fernschreib- und Fernsprechanschlusse zur Verfügung .
Das gesamte Fernamt Berlin mit seinen rund 1200 Fernsprech¬
doppelleitungen nach dem In - und Ausland wird ganz auf den
Olympniaverkehr eingestellt. Nach den deutschen Verkehrs¬
zentren und Großstädten sind 70 neue Fernleitungen eingerich¬
tet . Nach einzelnen Hauptstädten des Kontinents ist eine Ver¬
mehrung der Leitungen um 100 und mehr Prozent erfolgt .
Auch für lleberseeverbmdungen ist die Zahl der Kurzwellen¬
sender erheblich vermehrt . Zur Bewältigung des gesamten
Nachrichtenverkehrs hat die Reichspost zusätzlich rund 4000
Kräfte bereitestes , unter ihnen viele sprachenkundig« Be¬
amte und Beamtinnen . Die Neichspost plant auch , ihre
Fernseheinrichtungen bei den Olympischen Spielen
einzusetzen und Ausschnitte aus den Kämpfen in ihre Fernseh¬
stuben, deren Zahl auf 25 erhöht wird , zu übertragen .
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Kreiß AMendorf
Sprechtag

' ' Der nächste Sprechtag findet am Freitag , dem 10. Juli 1938,von vormittags 9.3V llhr bis 12 Uhr im Kreishaus « in Sögel
statt .

Aschendorf , den 2. Juli 183«.
Der Landrat und Vorsitzende des Kreisausschusses.

Eroeneveld .

Norden
Bekanntmachung betr. Wegekinberwesen

Es liegt Veranlassung vor , erneut darauf hinzuweisen , Latz
zum Halten von Pflegekindern nach 8 20 des Reichsgesetzes für
Jugendwohlfahrt vom 9. Juli 1922 (RGBl . I Seite 633) die
Erlaubnis des Jugendamtes erforderlich ist .

Pflegekinder sind Kinder unter 14 Jahren , die sich dauernd ,d . h. ununterbrochen Tag und Nacht oder nur für einen Teil des
Tages , jedoch regelmäßig (d. h . nicht gelegentlich, sondern täglich
oder an bestimmten Tagen sich wiederholend ) , in fremder Pflege
befinden , es sei denn , daß von vornherein feststeht, daß sie un¬
entgeltlich in vorübergehende Bewahrung genommen werden . Als
in fremder Pflege befindliche gelten eheliche Kinder , die bei
anderen Personen als ihren Verwandten oder Verschwägerten bis
zum dritten Grade verpflegt werden , und uneheliche Kinder , die
sich nicht mit der Mutter in einem Haushalt befinden . Die Aus¬
nahme zugunsten ehelichen Kindern , die bei nahen Verwandten
untergebracht sind , gilt nicht, wenn es sich um Verwandte handelt ,die auch sonst Kinder entweder entgeltlich oder gewerbsmäßig
oder gewohnheitsmäßig in Pflege nehmen . Uneheliche Kinder ,die sich ohne die Mutter im großelterlichen Haushalt befinden,
gelten als in fremder Pflege befindlich.

Wer ein Pflegekind aufnimmt , bedarf der vorherigen Er¬
laubnis des Jugendamtes . In dringenden Fällen ist die nach¬
trägliche Erlaubnis unverzüglich zu bewirken . Wer mit einem
solchen Kinde in dem Bezirk eines Jugendamtes zuzieht, hat die
Erlaubnis zur Fortsetzung der Pflege sofort einzuholen .

Steht von vornherein fest, daß ein Kind unentgeltlich , aber
nicht gewerbsmäßig , in vorübergehende Bewahrung genommen
wird , so genügt die Anmeldung bei dem Jugendamt .

Wer ein Pflegekind ohne die vorgeschriebene Erlaubnis oder
Anmeldung in Pflege nimmt oder nach Erlöschen oder Wider¬
ruf der Erlaubnis in Pflege behält , oder wer den erlassenen
Vorschriften entgegenhandelt , wird gemäß 8 30 RJWG . mit Geld¬
strafe oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
bestraft .

Anstalten , d . h . Erziehungsanstalten , Säuglingsheime , Kinder¬
heime , Kindergärten , Erholungsanstalten usw., die Pflegekinder
aufnehmen , können auf Grund des 8 29 RJWG . von den vor¬
stehenden Bestimmungen auf Antrag befreit werden . Entspre¬
chende Anträge find dem Jugendamt einzureichen. Die Stellung
der Anträge wird den Anstalten dringend empfohlen . Für An¬
stalten , die die Befreiung nicht nachsuchen , sind die allgemeinen
Bestimmungen maßgebend ; sie haben also für jedes aufzunehmende
Kind die vorherige Erlaubnis des Jugendamtes einzuholen ,
widrigenfalls Bestrafung nach 8 30 a . a . O . erfolgt .

Norden , den 29. Juni 1936 .
Jer Kreisausschuß des Kreises Norde«.

Jugendamt . Schede .

Km
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Leer
In das Handelsregister Abt . V Nr . 77 ist heute zu der Firma

Leerer Eisengießerei , G. m . b . H ., Leer , folgendes eingetragen :
Diplomingenieur Gustav Lang ist als Geschäftsführer ausge¬
schieden . Durch den Gesellschafterbeschluß vom 9 . 6. 1936 ist der
Gesellschaftsvertrag in 8 11 geändert . Jeder Geschäftsführer ist
allein vertretungsberechtigt .

Amtsgericht Leer , 30 . 6. 1936 .

Nor-en
Zwangsversteigerung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 25. Juli 1936 ,
9 Uhr , an der Eerichtsstelle , Fräuleinshof Nr . 13, Zimmer Nr . 10,
versteigert werden das im Grundbuche von Dornum Band VII
Blatt Nr . 244 (eingetragener Eigentümer am 9 . April 1936 , dem
Tage der Eintragung des Versteigerungsvermerks : Schneider¬
meister Wilhelm Kenzler in Dornum ) eingetragene Grundstück:
Bebauter Hofraum (Wohnhaus ) im Dorfe , Haus Nr . 173, Ge¬
markung Dornum , Kartenblatt 4 Parzelle 121/17 ^ groß 7 Ar
43 gm, Grundsteuermutterrolle Artikel 262 , Gebäudesteuer¬
nutzungswert 300 Gebäudesteuerrolle Nr . 179a.

Norden , den 26 . Mai 1936 . Das Amtsgericht .

DMMMWI
Kraft Auftrags werde ich morgen

Dienstag » nachmittags 6 Uhr,bei Pewsnm , an Ort und Stelle
2Vs Grase« bestes

Meedeye «
in Opper«

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Treffpunkt Bahnhof Pewsum.

Bergmann » Preuß. Auktionator .

GMße Versteigerung
von alt -gut gelagerte «

Mosel - , Ruver -, Saar - u.
Rheinweinen

der Jahrgänge ab 1919
Dienstag , den 7. Juli 1936,

nachmittags 3V- Uhr ,
in Norderney » Kirchstr. Nr . 6 .

Norden » den 4 . Juli 1936 .
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .

10V ccm OK^ k.
neuwertig , zu verkaufen .
Postschaffner Apel»
Plaggenburg .

Schwerer 2j8hriger

Sengst (Rappe)
Vater : „Admiral "

, Mutter
Sternstute , zu verkaufen .
W . Meyer » St . Georgiwold ,
Telephon Bunde 138.

BMW.-Mvtvrrad
200 ccm, abzugebeu.
Emden»
Große Brückstraße 36.

Verkaufe im Aufträge
gr . Kleiderschrank

Mt Wäscheabteil (natureiche)
z . v. d . Bride , Tifchlermstr.
Emden» Dadlechr. IS

Stile KM
zu verkaufen.

Johann Sckhost, Jheringsfehn I.

Fast neuer moderner
Kinderwagen

billig zu verkaufen .
Emde», Parallelstraße 10.

2 LäuseriltMtne
ca. 1 Zentner , zu kaufen gejucht .

Angebote unter E 38 an die OTZ .Emden.

Beamter (sich. Mietzahler ) s.
z . 1. 9. od . 1. 10., evtl , später

3 -Zimmer -Wohnung
m . Küche u. Zubehör . Garten
erwünscht. Schr . Angeb . unt .
E 34 an die OTZ ., Emden .

In unserem Hause Am Delft
25/26 find sofort

2 Ammer
Mt Zentralheizung zu vermieten
besonders geeignet für Büro
oder Praxisräume .

Stadtsparkasse Emde«.
Schöne 3räumige

Merwolmung
zu vermieten . Schr. Ang . unt .
E 33 an die OTZ ., Emden.

Makulaturvapler
SZz. Emden .

rchnWrio ? ivieSertzelUtiios
kekkroamttlloes weiml»

crjtcmiml öcr

l-isuls «81 clsr „JV." ciis groSls

nslionsisorisltslkscnS öilaslrsiiung .
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Suche zum 1 . August ein nettes

WM MWll
als Haustochter zur Erlernung
der Küche und am Büfett . —
Monatlich .LF 20 . — Taschen¬
geld , Fahrtvergütung .
Schrift!. Angebote mit Lichtbild
an Fra « Wwe . B « rchardt »
Bii«de r. Wests.»

Bahnhofswirtschaft.

Suche zum baldigen Antritt
Ich suche auf sofort eine tüchtige

IIIIS MWll junges Mädchen
für die Sommermonate und eine

« Wem
Hotel Günsel» Spiekeroog

Nordseeinjel.

Gesucht auf baldmöglichst

für Haushalt und kleine Land
Wirtschaft .

Frerichs Gasthaus
Hnnttose«» Oldbg . Land .

Gesucht kinderliebes

junges Mädchen
in allen Hausarbeiten er
fahren .
Fra« Hermann Warst««,
Le« ,

Suche ein nicht zu junges
nettes

Mädchen
für Haus - u . leichte Garten¬
arbeit gegen guten Lohn und
Reisevergütung . Nähe Ham¬
burgs . Angebote mit Lohn¬
angabe unter E 35 an die
OTZ ., Emden .

Rädchen
zur Aushilfe für 2 bzw . 4
Wochen gesucht .

Leer v § 11rie §Isna
Zdn» ggitlMlV«!», «len » s . ZnIS

Bäckergeselle
(mit Meisterbrief ) , 23 Jahre ,
in der Bäckerei vollkommen
selbständig u . in d . Konditorei
ebenf. gut bewand ., sucht zum
15. Juli od. spät . Stellg . Ang.
u . N 701 a . d . OTZ ., Norden .

Zungeß Mädchen
sucht z . 1. 8. od . später Stel¬
lung in ruhigem frauenlosen
Haushalt od . wo es selbständ.
arbeit . kann . Ang . u . P . 101
a . d. OTZ ., Papenburg , erbet .

Anfgeschuttet
im hiesigen Schüttstall ein

schwarzbuntes Ijiihriges
Rind .

Eigentümer wird aufgefordert ,
dasselbe gegen Erstattung der
Unkosten abzuholen .

Etzel, den 3 . Juli 1936 .
Der Bürgermeister .

Graue Haare
verschwinden in 8— 10 Tagen . Keine
>Farbe . Näheres gratis . Gg .Weber
> München 89, Klenzestraße 40/1 .

ü
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Abdenastraße
Annahme von Spareinlagen . Scheck - und
Heb er«,eisnngsv erkehr. D arlehnsgewiihrnng
Geöffnet von 8—1 Uhr vorm, und 3—5 Uhr nachm .
An Sonnabendnachnrittagen geschlossen .

1 Zweigstelle in Borknm . 18 Annahmestelle « im Kreise .

Monatsbericht Ende Zum 1936 ^
Spareinlagen . 7 831 053 .61
Laufende Rechnung : Kreditoren . 455 812 .—
Zeitweilige Anleihen . . 9 952 .06

Zinstragend angelegt ,
Laufende Rechnung: Debitoren . 337 070 .49
Hypotheken. 2 915 953 .97
Korporationen und Gemeinden . 692 486 .34
Pfand . 60 206 .34
mit und ohne Bürgschaft . 199 231 .76
auf Wechsel . 4 570 .04
Guthaben bei Deutschen Eeldanstalten . 1227 393 .72
in Wertpapieren . 3 253 527 .51

Reservefonds . 246 938 .71
Kursrücklage und sonstige Rückstellungen. 144 025 .26
Kassenbestand . 27 661 .51

Die Sparkasse ist eine mündelsichere Anstalt des
Kreises Norden unter dessen unbeschränkter Haftung.

MB. ..Stern '
EmNn.

Versammlung
am Sonntag , dem 12. Juli ,
vormittags 10 llhr , bei dem
Kameraden de Boer , Wallsaal .

Tagesordnung :
1 . Wahl eines Vereinsleiters .
2 . Gründung einer Voxabteilung ,

Stemmer - und Ringerriege .
3 . 15jähriges Stiftungsfest .
4. Sonstiges .

Erscheinen ist Pflicht .
Stellv . Vereinsleiter .

Kugellager
aller Art liefert konkurrenzlos
an Werkstätten und Betriebe

N>MtMsrli . « eii
Große Faldernstr . Fernruf 2816

Schiffs-, Jacht- und Vootssegel
Persenninge

Wagenpläne , Markisen
usw . liefert

Meinhard Rieken
Segelmachermeister, Gnnveoo »
Pelzerstraße 59 . — Telefon 2823 .

^ löbsllnsnspopr
l-sgsnung unSkroltluIii'

60vc> unct i.sgsv !
Wsslsnbutvsnns 16.
block LllooscklulZ : IVoknung
Karl von dllüllor - Llvsko 17 .

Emden.

bei Gehalt u. Familienanschl .
Gerh . Hobbie, Zetel i.
Gast- und Landwirtschaft .

Wünsche baldigst
Haushälterin

Heiko Jakobs , Süd -BirtorLnr ,
Post Georgsheil .

Suche einen

landtv. Millen
von 15 bis 17 Jahren .
Menno Saathofj ,
Akelsbarg .

ElelleimWWn
haben in der

große« Erfolg!
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Neuordnung der ostsriestschen Heimatvereine
Eiureihttng in de» Deutsche » Bund Heimatschutz

otz . Nach langer Zeit kamen am Sonnabend nachmit¬
tag die Mitglieder des Bundes ostfriesischer Heimat¬
vereine wieder zusammen. Diesmal in Aurich , wo im
altehrwürdigen Saale der Ostfriesischen Landschaft die
Bundestagung den Rahmen erhielt , der ihrer würdig
war . Der Vorsitzende Herr ten Doornkaat -' Kaol¬
in an - Norden begrüßte die vollzählig erschienenen
Vereinsvertreter und den Herrn Regierungspräsidenten .
Es waren ferner noch sämtliche Landräte von Osisries -
land anwesend . Die Vundestagung , die als solche einbe¬
rufen war , nahm einen Verlaus , der zu den Hoffnungen
berechtigt, daß die Heimatvereine , die seit einiger Zeit
einen Dornröschenschlaf zu schlafen schienen , nunmehr ihre
endgültige Anerkennung und ein festes Ziel erhalten . In
diesem Sinne äußerte sich auch der Vorsitzende in seiner
Eröffnungsansprache und fügte noch hinzu, daß die Zeit
der Unklarheiten jetzt vorbei sei und Len Heimatvereinen
nun ein Marschziel gegeben worden sei . lieber dieses Ziel
sprach dann sehr eingehend Dr . Grabenhorst aus
Hannover . Er sagte etwa , daß der Heimatschutz als eine
Reaktion entstanden sei gegenüber einem Jahrhundert ,
das die Zügel auch auf diesem Gebiet zu locker gelassen
habe. Die Männer von damals hätten in der Opposition
zur öffentlichen Meinung und auch zu der Regierung ge¬
standen, die im besten Falle eine Art wohlwollende Neu¬
tralität beobachtet hätte in all den Fragen , die den
Heimatfchutz angehen . Im jetzigen Deutschland sei das
nicht mehr der Fall . Hier wolle und könne man auf den
Heimatschutz nicht verzichten, sondern man mache ihn zu
einem Glieds der Bewegung . Es komme nun darauf an ,
sine Einheit zu schaffen, die die Einheit des Heimat¬
schutzes tatsächlich umfasse , und sie der Gesetzgebung und
Verwaltung so eng anzuschlietzen wie nur möglich . Dabei
solle aber nicht die persönliche Arbeitsfreudigkeit und der
Forschereifer gehemmt werden . Es solle auch für Osifries -
land eine gewissermaßen halbamtliche Arbeits¬
gemeinschaft gebildet werden , di« sich dem Deutschen
Bund Heimatschutz angliedert . Der Redner gab dann
einen Ueberblick über die Organisation , die hier in Ost¬
friesland nach seiner Meinung richtig sei , und stellte sie
dann nachher zur Besprechung frei . Di« Provinz Nieder¬
sachsen des Deutschen Bundes Heimatschutz , zu der der
Bund ostfriefischer H«imatvereine dann gehöre, werde ge¬
führt von Schatzrat Hartmann - Hannover .

In der Aussprache wurde zunächst die Meinung der
einzelnen Sprecher angehört , dann hielt der Vorsitzende
einen Anschluß an eine größere Vereinigung doch für sehr
wichtig. Die Anlehnung an eine größere Organisation sei
notwendig , um den Heimatvereinen neues Leben ein-
zuflötzen . llm den im vorhergehenden Sinne möglichen
Neuaufbau nicht hemmend im Wege zu stehen, erklärte
der bisherige Vorsitzende ten Doornkaat -Koolman seinen
Rücktritt . Er bat , den Bund ostfriesischer Heimatvereine
in dem Heimatschutz aufgehen ' zu lassen und Herrn Land¬
rat Eonring - Leer als Vorsitzenden an feiner Stelle

zu wählen . Die Wahl erfolgte einstimmig, und Landrat
Conring nahm den Vorsitz mit Dankesworten für den bis¬
herigen Vorsitzenden an , dem es zu verdanken sei, daß die
Heimatvereine heute überhaupt noch existierten . Landrat
Conring umriß sodann die Aufgaben , die nach sesner Mei¬
nung der neuen Arbeitsgemeinschaft der ostsriestschen
Heimatvereine zufallen und die darauf Hinzielen, die in
Ostfriesland ausgeprägten Eigen - und Stammesarten zu
pflegen und zu erhalten , den Heimatgedanken als solchen
zu verlebendigen und dabei den Blick auf das große
Vaterland , das Deutschland heißt, zu richten. Die
Arbeitsgemeinschaft der Heimatvereine wolle dazu bei¬
tragen , daß das ostfriesische Wesen sich in klarer Form
zeige , entsprechend dem Wort von Dr . Goebbels , daß die
treusten Söhne des Vaterlandes die wären , die am
treuesten zur Heimat stehen.

Es wurden dann noch eine Reihe von Vorschlägen und
Anregungen gegeben. Sie wurden aber alle vom Vor¬
sitzenden zurückgestellt auf eine spätere Besprechung, in der
man sich über alles einig werden könne. Die Sitzung
habe lediglich den Charakter einer Vorbesprechung .
Insbesondere legten alle Teilnehmer den größten Wert
darauf , mit der NSDAP , und ihren Gliederungen in
Einigkeit und in bestem Einvernehmen zusammenzu-
arbeiten , um die Voraussetzungen für eine gedeihliche
Arbeit der Heimatvereine zu schaffen . Es wurde beschlossen,
sich dem Deutschen Bund Heimatschutz einzugliedern ,
es aber bei der bisherigen Einteilung der Vereine vor¬
läufig zu belassen, weil sie sich als zweckmäßig erwiesen
habe . Neue Vereine , deren landschaftsmätzige Erfassung
notwendig erscheine , sollen vielleicht gegründet werden.
Es wurden noch einige interne Fragen besprochen , dann
schloß Landrat Conring die Tagung mit dem Wunsche , daß
sie dazu beigetragen haben möge, den Heimatgedanken zu
vertiefen , nicht allein am Vergangenen stehen zu bleiben ,
sondern mit der neuen Zeit zu gehen und alles zu tun ,
um die Aufgaben zu erfüllen , die sich der Heimatschutz ge¬
stellt habe.

Damit hat eine wichtige Vorbesprechung ihren Ab¬
schluß gefunden , die in der nächsten Zeit ihre Früchte zei¬
tigen wird . Die Arbeit der Heimatvereine in der Arbeits¬
gemeinschaft — unter welchem Namen sie erfolgen wird ,
bleibt noch offen —, wird unter Mitwirkung der bewähr¬
ten Kräfte , die bisher den Heimatgedanken pflegten und
förderten , und unter engster Anlehnung an die Partei¬
stellen und Verwaltungsstellen mit neuem Mut erfolgen.
In dem Zusammenschluß mit dem Deutschen Bund
Heimatschutz stehen der Arbeitsgemeinschaft und den ein¬
zelnen Vereinen auch die Hilfsmittel zur Verfügung , über
die der Heimatschutz selbst verfügt . So werden die
Heimatvereine wie bisher in Ostfriesland getrennt mar¬
schieren , aber unter einer straffen Leitung und großen
Organisation den Heimatschutzgedankenvereint und kraft¬
voll vorautragen .

Schwimmende Heringssalzerel in Islands Gewässern
Expeditionsschiff »Diana " ausgelassen

otz. Die Zeit , da die Vagabunden des Meeres , die Heringe , ,
als Salzheringe silbrig glitzernd oder als Bückinge goldgelb
schimmernd non der Küste in Tonnen oder Kisten verpackt ins
Inland gehen , ist da . Während in der ersten Zeit noch kleine
Mengen angebracht werden , kann über Nacht schon der große
Ansturm kommen, der Ansturm , der Wirtschaft und Arbeits¬
markt zu Hochleistungen ankurbelt und bis rn den Dezember
hinein das Schwergewicht der deutschen Treib - und Schlepp¬
netzfischerei bilden wird . Tausende von deutschen Seeleuten
finde» im Heringsfang Arbeit und Brot und aber Tausende
werde» werden an Land in den einzelnen Industriebetrieben
der Salzereien . Räuchereien und Marinieranstalten beschäftigt.

Schon von jeher spielte das Auftreten der großen He -
ringsjchwärme , über deren Zug man sich auch heute noch
nicht klar ist , eine große Rolle als Mittler der Beziehungen
zwischen Len Völkern , und man braucht nur an die Schonen-
märkt « des 10 . und 16 . Jahrhunderts zu denken, die fast 606
Jahre lang das Rückgrat der wirtschaftlichen Beziehungen dor
Völker an ver ODsoe bildete » .

Emde « ist die Stadt , die als Eeburtsstätle der
Lettische « Heringsfischerei in der Nordsee anzu¬
sprechen ist. denn schon im 16. Jahrhunderts wurde sie von
hieraus betrieben . Durch vielseitige Vergünstigungen des
Staates und durch die Gründung der ersten Emder Herings¬
kompanie durch Friedrich den Großen erlebte si« ihren Auf¬
schwung und schon bald »ach 1800 nannte sie 57 Buffen und
drei Lagerschiffe ihr eigen . Schwere Schicksalsschläge wurden
dem aufstrebenden Unternehmen durch die Kontinentalsperre
1SV8 und durch einen Brand der Magazine 1858 versetzt , wo¬
von es sich nicht erhole » konnte , so Laß der Betrieb erngestellt
werde» mutzte. Bon Sylt . Bremen und Altona aus unter¬
nahm man ebenfalls Versuche, aber auch sie waren nur von
kurzer Dauer . Das Jahr 1870 brachte endlich Wandel , den»
der neugegrüüdete Deutsche Seefrscherer-Verern und dre durch
Preußen gewährten finanziellen Unterstützungen und Vergün¬
stigungen ließen 1872 die Vmder Heringsfffcherer WS . ent¬
stehen. die allerdings ihren Bedarf an Fahrzeugen . Netzen ,
Ausrüstungen und Besatzungen aus Holl.-and decken muhte und
zum ersten Male die Logger nach Deutschland brachte.

Wenngleich der Loggerbau auch in Deutschland ausgenom¬
men wurde und eine stattliche Anzahl dieser seefesten aus
Eichenholz erbauten Fahrzeuge von der Elbe . Weser und
Ems alliährlich auf Fang ausgingen , so konnte doch der Be¬
darf Deutschlands an Heringen nicht gedeckt werden , so daß
große Mengen gegen Devisen eingeführt werden mutzten. Nrcht
zuletzt hat di« Devisenknappheit uns gezwungen, den Aufbau
unserer eigenen Heringsflotte zu betreiben . In richtiger
Beurteilung der Sachlage ist es ein großes Verdienst unserer
jetzigen Regierung , daß die deutsche Heringsflotte inzwischen
auf über 170Fahrzeuge , meist moderne Motorschiffe,
angestisgen ist . Aber selbst diese Schifte decken noch nicht de»
Bedarf unseres großen Volkes, so daß man versuchsweise im
Vorjahr schon er» Expeditionsschiff, » «ine schwimmende He-
rtLgpjalzrrer , r» die isländische» Gewässer entsandt «. Leider

blieb der gewünschte Erfolg des nach dort gesandten Dampfers
„Brigitte Sturm " aus , da man zu spät das Fanggebiet er¬
reichte und nur noch kleine Schwärme antraf . Man kau» hier
wohl nicht ganz Len Satz anbringen , Latz man Fehler macht,
um daraus zu lernen , aber so viel ist gewiß , in diesem Jahr
wollte man nicht wieder zu spät ankommen.

Wenige Tage ist es her , als der Kirstendampfer „Dian a",
von Hamburg kommend, in den Amerikahafen von Cuxhaven
zur Ausrüstung einlief . Nachdem man den 1360 Brutto -Re -
gister-Tons großen Frachtdampfer auf einer Hamburger Werst
für diesen Zweck umgebaut hatte , ihn mit 530 Tons Kohlen ,
150 Tons Trinkwasser . 185 Zentner Kartoffeln und 25 Tons
weiterem Proviant versorgt auf den Weg brachte, lief der
Dampfer in Cuxhaven ein , um die letzten Ausrüstungsgegen -
stände an Bord zu nehmen . Was das heißt , ein solches Schiff,
das drei Monate lang mit 73 Mann an Bord völlig bar aller
Verbindung mit Land in Islands Gewässern stationiert sei»
soll, auszurüsteu , das konnte man hier beobachte».

Der ««rwegische Kapitä « The . Ejestien aus Skttdevewshavv
verfügt als alter Keriugsfachmaur Über ei« jahrelange
Praxis , und jo ist ihm auch diesmal , wie tm Vorjahr , dr«
Leitung der Expedition übertragen worden . Ihm zur
Seite steht als Führer des Schiffes Kapitän Speck, der eben¬
falls in Islands Gewässern kein Fremder ist . Dreißig Elück -
städter Heringsfischer , die auf Herrngsloggern gefahren haben ,
leben an Bord in dem zu einem Wohnranm umgebauten
Zwischendeck des achteren Laderaumes . In Norwegen werde»
noch weitere zwanzig Heringsfifcher an Bord genommen, so
daß ei» großer Süd von geübten Fischer« an Bord ist. der
de» Fang , das Kehlen und das Salzen sowie das Packe « mit
fachmännische« Händen und Kniffe » durchführen kann.

Ans der Ausreise werden in Haugesnnd zwei große Ring -
waden von je 300 Meter Lange und fünfzig Meter Tiefe , zwei
Motorfangboote und zwei Ruderfangboote an Bord genom¬
men , womit man dann an der Nordküste Islands zwischen
Langenes und Cap Nord außerhalb der Dretmeilengrenze den
Fang betreiben will .

In de» wenigen Stunden Aufenthalt , den das Schiff im
Cuxhavener Hafen nahm , wurden nicht weniger als 10 000
Heringstonnen ubergenommen . Etwa 3000 Stück hiervon
waren mit 250 Tons Salz Leladen. Wen» die „Diana " mit
10 000 gefüllten Heringstonnen heimkehren will , was wir
wünschen, dann find der Besatzung viele Millionen He¬
ringe durch die Hände gegangen .

Auch wurden 1000 Reserve-Tonnendeckel mit an Bord ge¬
nommen , als Ersatz für die . die , fo lange die Fässer mit Kar¬
toffeln gefüllt sind , zur Belüftnng mehrfach durchbohrt wor¬
den find.

Wie es ein« internationale Abmachung verlangt , daß alle
Fischereifahrzeuge durch eine große ,Zischereinummer "

gekennzeichnet werden müssen, so erhielt die „Diana " auch kurz
vor Abgang aus dem Hafen neben ihrem Namen die Hambur -
aer Fischereinummer „H. H. 222".

Richard Peters - Cuxhaven .

DerbindungsstraßeKreis Leer-Friesische Webde
Die Herstellung einer Verbindungsstraße zwischen dem

Kreise Leer und der Friesische « Wehde stand be¬
reits in de« letzten Jahren mit im Vordergrund wirtschaftlicher
Erwägungen . In Vorbereitung dieses Projektes wurde im
Rahmen von Notstandsarbeiten im Winterhalbjahr 1934/35 der
mehrere Kilometer lange Zollweg auf ostfriefischer als auch auf
oldenburgischer Sefte abgegraben . Auf ostfriestschem Gebiet
wurde seiuerzeit dir Strecke sogleich nach dem Abräumen der
Torfmassen zu einem Sandkasten für Heu beabsichtigte»
Straßenbau in der ^vorschriftsmäßigen Breite und Form herge-
richtet . Eine Besichtigung , die kürzlich stattfand , hat ergeben,
daß die Arbeiten in mustergültiger Weise ausgeführt wurden .
Auf oldenburgischer Seite soll in Kürze ebenfalls die Ver¬
breiterung des Weges und die notwendige Sandauffüllung vor-
geuounuen werden . Die Verwirklichung dieses Straßenbau¬
planes wird eine Belebung der Geschäftsverbindungen beson¬
ders für den Kreis Leer nach sich ziehen.

Gute SieblungsmogliOkiten für Seeleute
Siedeln und ein Eigenheim schaffen , das liegt besonders

dem deutschen Seemann am Herzen. Er sehnt sich mit Recht
»ach einem Ausgleich für stin entbehrungsreiches Berufs¬
leben . Die DAF ., Ausland sorganisation , Sachwaltung See¬
schiffahrt , als Betreuerin aller Seeleute hat in dieser Hinsicht
ausreichende Möglichkeiten geschaffen , und viele Siedlungen
für deutsche Seeleute sind bereits in Angriff genommen wor¬
den. Insbesondere bewohnen feit geraumer Zeit zahlreiche
Seemannsfamilien ihr modern eingerichtetes Eigenheim .

In bequem erreichbarer Nähe der Hansastädte und anderer
meeresauliegender Orte sind weitere Siedlungsmöglichkeite «
geschaffen worden . Für diese Siedlungen wären folgend«
Vorzüge besonders hervorzuheben :

1. Schöne Lage und erstklassiger Baugrund .
2. Sehr wirtschaftliche Finanzierungsgebarungen .
3. Bei allen Bauvorhaben find sämtliche Unkosten, wie

Anschlüsse von Gas , Wasser und Licht, geplante Straßen ,
Grundbuchkosten zuzüglich 800—1000 qm Land einge¬
rechnet. Kerner entstehen außer einer einmalige » Gebühr
von RM . 50,— für Kabelzwecke keine weiteren Neben¬
lasten .

4. Die Eigenheime werden unter Zuhilfenahme der Reichs-
bürgschast und städtischer Baubanken gebaut ; diese Kon¬
trolle ^ rbt die beste Gewähr für einwandfreie Bauten .

5. Im Ban befindliche oder schon bezogene Eigenheim«
können bis ins kleinste besichtigt werden .

6. Der Ban eines Eigenheimes kann in Kürz« begonnen
werden .

7. Der Bau eines Eigenheimes , insbesondere die Bauleitung
liegt für die einzelnen Siedlungen in Händen bewährter
Fachleute .

8. Der große Umfang der Bauvorhaben gestattet einen be¬
sonders günstigen Preis des einzelnen Eigenheimes ; es
wird sofortiges Eigentum des Bauherrn und ist in etwa
20 bis 25 Jahren schuldenfrei.

Die notwendigen Vorarbeiten für di« rege Baunachfrage
seitens der Seeleute sind von der DAF . , Auslandsorganisation ,
Sachwaltung Schiffahrt , mit Erfolg durchgeführt worden . Das
erschlossene Siedlungsgelände ist naturgemäß in erster Linie
für die Seeleute bestimmt. Bei der Sachwaltung Seeschiffahrt
der DAF ., Auslanosorganisation , Hamburg 8, Hohe Brücke
1—2 , können alle Berufskameraden , ganz besonders die Mit¬
glieder der Sachwaltung Seeschiffahrt . Auslandsorganisation
der DAF ., genaue Aufklärung über die einzelnen Bedingungen
erhalten . Fachleute stehen zur Aufklärung jederzeit zur Ver¬
fügung , wie im besonderen selbstverständlich auch auf schrift¬
lichem Wege Aufklärungsmatettal , wie Prospekte usw ., ange¬
fordert werde« könne«.

Mehr Leistung durch Urlaub !
Wir fordern vom Lehrling , daß er in dem Meister seinen

Betriebssichrer sieht und diesem demzufolge in seinem ganzen
Auftreten Achtung entgegenbringt .

Wir fordern vom Lehrling eine vorzügliche Arbeitsleistung
und Pflichterfüllung . Nur dann kann er als ein vollwertiges
Glied der deutschen Jugend angesehen werden .

Wir fordern aber auch gleichzeitig für den Lehrling , für
den Jugendlichen eine ausreichende Freizeit .

Es soll jedem Jugendlichen zumindest die Möglichkeit gege¬
ben werden , an den Zeltlagern der Hitler - Jugend
teilzunehmen . Hat der Lehrling die berufliche Ausrichtung
im Betrieb , soll er in der HI . und vor allen Dingen in den
Freizeitlagern eine weltanschauliche und sportliche Durch¬
bildung erhalten . Unter .«tzameraden aller Stände und Be¬
rufe soll der junge Mensch tt « Gemeinschaft erleben .

Wenn heute verschiede »« Meister und Betriebsführer dies
nicht veHWen und von der alten Zeit sprechen , wo die 2u -
ge«tz nicht so „verwöhnt wurde , so sei jene« wenigen gesagt,
daß di« „angeblich" güte alte Zeit kein geringes Verdienst an
dem Niedergang der deutschen Wirtschaft und vor allen Din¬
gen des deutschen Handwerks hatte .

Wir wollen die deutsche Jugend wieder hineinstellen in den
Kampf des Lebens , sie zur Selbständigkeit und
Pflichterfüllung erziehen , sie hinsuhren zur Leistung?-
gemeinschast des deutschen Volkes.

Wir fordern aber auch für jeden pflichtbewußten Jugend¬
lichen Freizeit und Erholung , zur Sammlung neuer Kräfte ,
um die Schaffensfreude zu fördern im Dienste der deutsche«
Wirtschaft , des deutschen Volkes.

Jedem Jugendlichen eine« a«sreichenden Urlaub !
Gauwaltung der DAF .

Wer wir- zum Wehrdienst einberusen?
Neue Richtlinien des Oberkommandos des Heere»

otz. Das Oberkommando des Heeres hat soeben einen Er¬
laß herausgeaeben , in dem Richtlinien für die Einberufung
der Wehrpflichtigen und die Einstellung von Offizieren gege¬
ben werden . Zur Ableistung der aktiven Dienstpflicht
sollen nur die Wehrpflichtigen und Freiwilligen herangezogen
werden , die mit „tauglich 1" und „tauglich 2 beurteilt wor¬
den sind . Für die Ergänzungs -Einheiten können auch Be¬
dingt -Taugliche eingestellt werden .

Aus dem Ergänzungs -Offizierskorps können ebenfalls nur
E-Offiziere eingestellt werden , die bedingt tauglich sind . Ein
milderer Maßstab sei bei Kriegsverletzten anzulegen , soweit
sie die Anforderungen im allgemeinen erfüllen . Dom Ee-
burtsjahrgana 1912 und älteren Jahrgängen können auch Be¬
dingt -Taugliche als Bewerber in das Ergänzungs -Offiziers¬
korps übernommen werden . Offiziersanwärter des Beurlaub¬
tenstandes , di« mindestens beschränkt tauglich find , kommen
nach Vollendung des 35. Lebensjahres nur als Landwehr -Offi¬
ziere in Frage.
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Aas EchulheimWff .. Sans Schemm "
auf seiner ersten Aeutschllmdmkrt

otz . Das stolze Schulheimschiff des NS .-Lehrerbundes wi
auf seiner ersten großen Deutschlandfahrt voraussichtlich a
Donnerstag , dem 9. Juli , in Oldenburg eintreffen .S7Mädel
der Mädchenvolksschule Oldenburg erwarten die
Ankunft dieses Schiffes mit besonderer Freude ; denn sie haben
das Glück, auf dem Schulheimschiff eine herrliche Fahrt von
sieben Tagen durch das Niedersachsenland zu unternehmen .
Reichsstoßtruppredner Parteigenosse Johann Vehlen , dem
der Eauamtsleiter Parteigenosse Kemnitz die Leitung der
Fahrt übertragen hat , übernimmt damit die Aufgabe , seine
Jungmädel in die niedersächsische Landschaft die Hunte abwärts
bis Elsfleth und die Weser aufwärts bis Hameln einzuführen .
— Die Fahrt nach Hameln bedeutet für die Teilnehmer eins
Auszeichnung. Sie dient der Kameradschaft , der Belehrung
und der Erholung . Was die Schülerinnen auf ihrer Fahrt an
eindrucksvollen Bildern schauen, werden sie in den Morgen -
und Abendstunden unterrichtlich auswerten . Musik, Gesang,
Scherz, Spiel und Sport werden in der Freizeit zu ihrem vollen
Recht kommen. Für alles stellt das Schulheimschiff genügend
Räume und Plätze zur Verfügung . Die Länge dieses Schiffes
beträgt 31 Meter , die Breite 1,10 Meter , die Seitenhöhe 1,20
Meter und , der Tiefgang 70 Zentimeter . Im Innern befindet
sich ein Wohn -, Schlaf - und Lehrraum ; außerdem besitzt das
Schiff ein Lehrerzimmer , eine Küche mit Vorratsraum , zwei
Kühlräume und ein Krankenzimmer . Das Schulheimschiff
„Hans Schemm " ist in Regensburg erbaut worden und
am 25 . Oktober vorigen Jahres von Stapel gelaufen . Es trägt
den Namen nach seinem Erbauer Hans Schemm, der noch kurz
vor seinem Tode den Befehl zum Vau dieses Schiffes gegeben
hat . Damit hat er im Namen der deutschen Erzieherschaft und
der deutschen Jugend ein herrliches Geschenk gemacht. Zu¬
gleich hat er der Schullandheimbewegung , die vom NS .-
Lehrerbund mit allen Kräften gefördert wird , in diesem Schul¬
heimschiff einen einzigartigen Ausdruck gegeben.

Es ist zu erwarten , daß die Bevölkerung der Stadt Olden¬
burg , wie der Städte und Orte an der Hunte und der Weser
in großer Zahl dieses Schiff sehen möchten. Die genauen An¬
kunftszeiten werden noch in der Presse bekanntgegebsn . Dr W.

Zur Entwicklung -er Landeshauptstadt Oldenburg
Der wirtschaftliche Auftrieb und das rege Gestalten , das in

allen deutschen Gauen Zeiterscheinung ist, trifft in starkem
Maße die Stadt Oldenburg . Mit gesundem Wagemut hat die
Stadtverwaltung Oldenburg im vorigen Monat die Fülle der
Aufgaben auf allen Gebieten gezeigt, die durchgeführt werden
müssen , um die Stadt mitschreiten zu lassen im Geschehen unserer
Tage , ihr neuen Zustrom zu geben und ihre alte Ueberlieferung
zu wahren . Die Wehrfreiheit bringt gemeinsam mit der
Errichtung der Hochschule für Lehrerbildung
den nsLö» Zustrom .

Die alte Ueberlieferung der Stadt als Regierungssitz des
Landes aber ist die enge Bindung mit der bäuerlichen Bevöl¬
kerung. Die Beziehung zu ihr zu pflegen und zu bewahren ,
ist für Oldenburg vielhundertjährige Ueberlieferung , wie bei¬
spielsweise die Pflege der Ueberseeverbindung die Ueberliese-
rung unserer Nachbarstadt Bremen ist.

Beide Aufgaben , die Aufnahme des neuen Zustroms und
die Pflege der alten Ueberlieferung , können aber nicht durch
die Maßnahmen der Stadtverwaltung allein gelöst werden , auch
ist es mit technischen und wirtschaftlichen Maßnahmen allein
nicht getan . Oldenburg als Eausitz, Sitz der Regierung , als
Mittelpunkt eines bäuerlichen Gaues , als Garnison und mit
der Hochschule für Lehrerbildung muß seine kulturellen An¬
lagen pflegen unter Mitwirkung aller seiner Bürger .

Der Vau einer Stadthalle ist ein dringliches
Bedürfnis . Der neue Zustrom und die alte Ueberlieferung
zum Lande erfordern dringend diesen Bau , zumal es an ge¬
eigneten großen Sälen in Oldenburg fehlt . Es ist zu hoffen,
daß Vorschläge zur Förderung dieses Bauvorhabens im Herbst
gemacht werden können.

Die Erhaltung des Landestheaters als Kultur¬
mittelpunkt auf einer künstlerischen Höhe ist die andere Aufgabe ,
die in erster Linie der Mitarbeit aller bedarf . Der neue Ge¬
neralintendant Hans Schlenck hat seine Pläne für die
nächste Spielzeit mitgeteilt . Dem „Kreis der Freunde des
Landestheaters " anzugehören , sollte Ehrenpflicht aller sein , die
den Aufstieg ihrer Vaterstadt Oldenburg wollen . Der „Kreis
der Freunde des Landestheaters " ist nicht etwa ein neuer
Verein oder gar ein gesellschaftlicher Klub . Er will ein geselli¬
ger Zusammenschluß aller derer sein, die durch häufigen , regel¬
mäßigen Besuch die Entwicklung des Theaters fördern und
dadurch mithelfen , daß dieses Kulturzentrum seine Aufgabe er¬
füllt . Wer die wirtschaftliche Entwicklung fördern will , darf
die geistige nicht vernachlässigen. Einem jeden ist dazu die
Möglichkeit gegeben durch Erwerb der „20er-Karte " oder des
„4-Abend-Anrechts ". O . H .

Das Moor brennt im Oldenburger Lande
Aus verschiedenen Gegenden des Oldenburger Landes wer¬

den in diesen Tagen kleinere und größere Moorbrände ge¬
meldet . Die anhaltende Dürre der letzten Wochen hat die
Brandgefahr im Moor stark gesteigert . Diese Moorbrände ge¬
hören zu den alljährlichen Erscheinungen . Manchmal entstehen
diese Brände auch dadurch, daß den Kolonisten beim Abbrennen
einer Moorfläche zu Kultivierungszwecken das Feuer „fortläuft ",
besonders bei plötzlich auftretendem Wind , wie noch dieser Tage
in der Zwischenahner Gegend . Da bei Moorbrände »
das Feuer meist noch unter der Oberfläche weiterschwelt , ist die
Bekämpfung derartiger Brände , die in vielen Fällen die Arbeit
der Torfgräber aus langen Wochen vernichten , sehr schwierig
und nur unter einem größeren Aufgebot von Mannschaften
durchführbar .
Vater und Soh » vom Lastzuganhäuger erschlage»

Die nach Seesen führende stark abschüssige Straße von
Weinberg bei Nette im Harz durchfuhr der Lastzug einer han¬
noverschen Transportfirma . In gleicher Richtung fuhr auf dem
linken Sommerweg mit seinem Zweispännerwagen der 65jährige
Ortsbauernführer Fr . Tölke. Der Lastzug mußte infolge des
starken Gefälles bremsen , und hierbei geriet der Anhänger ins
Schleudern , stürzte um und fiel unglücklicherweise gerade auf
den Vauernwagen , der neben dem Lastzug einherfuhr . Von
dem starken Anprall wurde der Bauernwagen zerschmettert und
Vater und Sohn erschlagen . Die Bergung der Leichen
Lauerte lange Zeit . Eins der Pferde wurde ebenfalls schwer
verletzt.

Grundsteinlegung zur Reichsmotorsportschule der HF.
Auf dem Osterberg in Bad Gandersheimsoll eins

Schulungsburg errichtet werden , die der Ertüchtigung und Aus¬
bildung der Motor -HI . dient . Am 11 . Juli findet die feierliche
Grundsteinlegung statt . An dem Festakt werden Korpsführer
Hühnlein , Reichsjugendfiihrer Baldur von Schirach ,
Gauleiterstellvertreter Schmalz , Ministerpräsident Klagges
und Staatsmrnister Alpers teilnehmen .

Ein neues staatliches Naturschutz-Gebiet im Ipwege » Moor
Der oldenburgische Staat hat soeben eine 150 Hektar große

Fläche des nördlich der Stadt gelegenen Jpweger Moores
als Naturschutzgebiet aufgekauft . Es handelt sich um
das sogenannte „Schwungmoor "

, das seiner Eigenart wegen
nicht besiedelt werden kann. Bemerkenswert ist, daß in diesem
neuen Naturschutzgebiet als einzige Stelle in Nordwestdeutsch¬
land die Moltebeere wächst . Das Jpweger Moor , von dem eine
Fläche jetzt Naturschutzgebiet geworden ist, ist in mehrfacher
Hinsicht interessant . Es liegt etwa acht Kilometer nördlich der
Stadt Oldenburg . Ipwege , Loyerberg , Wahnbek und andere
kleine Ortschaften gruppieren sich im Bogen um diese inmitten
dichtbesiedelten Landes liegende große Moorfläche , die bis heute
nur wenig besiedelt ist, denn man bezeichnet dieses Gebiet als
eine „schwimmende Moorfläche ". Nach Südwesten und Westen
grenzt dieses Moor an einen hohen Geestrücken , während im
Süden und Südosten die Marsch mit den Orten Moorhausen ,
Altenhuntorf und Bardenfleth die Grenze bildet . Das Jpweger
Moor liegt als ein schönes Naturdenkmal inmitten des Landes .
Auch die Vorgeschichtswissenschaft hat sich wiederholt
für dieses Gebiet interessiert , und zwar wurden hier schon mehr¬
fach wertvolle vorgeschichtliche Funde gemacht. Dadurch, Laß
ein Teil des Jpweger Moores Naturschutzgebiet geworden ist,
wird der Heimat ein schönes Stück Urlard erhalten , das noch
späteren Geschlechtern viel berichten und auch die Forscher der
Gegenwart gewiß noch oft beschäftigen wird .
Der steinerne Löwe vom „Wilhelmstein " im Steinhuder Meer
gestohlen

Einen mit großen ' Mühen und Schwierigkeiten verbundenen
Diebstahl verübten bisher unbekannte Täter auf der Insel
„Wilhelmstein " im Steinhuder Meer . Man stahl einen aus
einem hohen Sockel stehenden steinernen Löwen. Die vier
Zentner schwere Figur wurde vom Sockel getrennt und dann
anscheinend über Pfähle hinweg in ein Boot gebracht, mit dem
sie vermutlich abtransportiert wurde .
Der bremische Staatshaushalt für 1938
Fast zweieinhalb Millionen lleberschuß

Die Abrechnung des bremischen Staatshaushalts 1935 wird
nun von der Finanzbehörde vorgelegt . Danach ergibt sich ein
Einnahmeüberschutz von fast zweieinhalb Millionen RM , wäh¬
rend im Vorjahre noch ein Fehlbetrag von rund 1 Million RM .
ausgewiesen wurde . Ausgaben und Einnahmen waren mit
79 495 391 RM . veranschlagt . Die Abrechnung von 1935 ergibt
demgegenüber an Einnahmen 84 571847 RM . und an Aus¬
gaben 82 090 596 RM . Der Haushalt 1935 hat somit einen
lleberschuß von 2 481251 RM . ergeben , der auf die reichsgesetz¬
lich vorgeschriebenen Rücklagen, und zwar 1481251 RM . auf
Vetriebsmittelrücklagen und 1 Million RM . auf allgemeine
Ausgleichsrücklagen übertragen wurde . Der Haushaltsvoranschlag
mußte wegen Mehrausgaben um 2 662 342 RM . überschritten
werden . Hiervon entfallen allein 2,4 Millionen RM . auf er¬
höhte Schuldentilgung . Außerdem mußten für unabwendbare
Ausgaben , die bei Aufstellung des Haushaltes nicht voraus¬
zusehen waren , 3 650 457 (i. V . 4113 018) RM . nachbewilligt
werden . Bei den Einnahmen kamen bei den Körperschafts¬
steuern 3,4 Millionen RM . mehr gegenüber dem Voranschlag
ein . Die Einnahmen an Steuern haben sich 1935 gegen 1934
bei dem bremischen Anteil an Reichssteuern einschließlich der
Körperschaftssteuer « der städtischen Werke um 5 892 532 RM .
abzüglich des für den Zuschuß bei der Rechtspflege einbehal¬
tenen Betrages von 2 280 507 RM . — 3 612 025 RM . erhöht .
Die Eesamtschulden betrugen am 1 . April 1935 253 500 000 RM .
Vis zum 1 . April 1936 sind die Schulden auf 234 200 000 RM .
— davon 98 Prozent langfristig — gesunken. Der erhebliche
Abbau der Schulden wurde neben der Tilgung aus dem ordent¬
lichen Haushalt durch eine verstärkte günstige Abwicklung von
Schröderbank -Werten ermöglicht . Die Abrechnung für 1935
beweist somit eine stetige Aufwärtsentwicklung in der Gesun¬
dung des bremischen Haushalts .

Dle Motorisleruks -er hannoverschen Kleinbahnen
In der „Verkehrstechnik", dem Zentralblatt für den ge¬

samten Landesverkehr und Straßenbau , veröffentlichen dre
Landesbauräte Kohlmeyer und Bauer aus Hannover
einen Aufsatz über die Motorisierung der Kleinbahnen in der
Provinz Hannover , soweit sie der Betriebsführung und Ueber-
wachung des Landeskleinbahnamtes der Provinz angeschlossen
sind . Da zu Anfang der Motorisierung ein für wirtschaftlrch
schwache Bahnen paffend billiger und betriebssicherer Trieb¬
wagen noch nicht zur Verfügung steht , griff man zunächst zum
Kraftomnibus . Die erste derartige Verkehrslinie entstand 1929
auf der Steinhuder -Meer -Bahn und im November 1930 auf
der Kleinbahn Leer - Äurich - Wittmund . Die Be¬
strebungen nach einem billigen , einfachen und betriebssicheren
Schienen-Triebwagen kamen aber nicht zur Ruhe , bis es den
vereinigten Bemühungen der Waggonfabrik Wismar und des
Landeskleinbahnamtes gelang , im Jahre 1932 den ersten
„Schienenomnibus "

, jetzt „Triebwagen Bauart Hannover " ge¬
nannt , bei der Kleinbahn Lüneburg -Soltau in Betrieb zu
nehmen . Von diesem Zeitpunkte ab nahm die Einführung von
Triebwagen mit Verbrennungsmotoren rasch zu. Gegenwärtig
sind an 32 Kleinbahnen 19 zweiachsige Triebwagen mit Ber -
Vergasermotor , 8 zweiachsige und 5 vierachsigs Dieselmotoren
in Betrieb . Dazu kommen 24 Kraftomnibusse , und zwar 16 mit
Vergasermotor und 8 mit Dieselmotor . Aus den bisherigen
Erfahrungen bei der Motorisierung der Kleinbahnen kann all¬
gemein festgestellt werden , daß der Personenverkehr eine er¬
hebliche Belebung und damit die Einnahmen eine be¬
trächtliche Steigerung erfahren haben , obwohl mit der Ver¬
besserung der Fahrgeldeinnahme eine Senkung der Fahrpreise
verbunden war . So schnellten beispielsweise auf der Kleinbahn¬
linie Willstedt -Zeven -Tostedt die Einnahme aus dem Personen¬
verkehr von 21 OM Reichsmark im Jahre 1932 auf 53 OM
Reichsmark im Jahre 1935 , auf der Kleinbahn Derden -Wals -
rode von 19 OM Reichsmark auf 27 OM Reichsmark und auf der
Kleinbahn Leer - Aurich - Wittmund von 24000
Reichsmark sogar auf 84000 Reichsmark empor.
Daneben hat sich die Anführung der Kraftomnibusse in Son¬
derfällen trotz der Höheren Betriebskosten durchaus bewährt .
Die Fahrgeschwindigkeit hat sich bei der Personenbeförderung
fast durchweg bei Einführung der Triebwagen erhöht .

Die ersten Heringsfänge in Wesermünde
Im Laufe der letzten Woche sind eine Anzahl Dampfer mit

mehr oder weniger großen Heringsfängen in Wesermünde
eingetroffen , die als Frisch- und Salzheringe an den Markt
gelangen . Die Heringe erzielten gute Preise . Diese Fahrten
gelten als Versuchsfahrten und sind der Auftakt zum Beginn
der Heringsfangzeit . Jetzt haben die Fänge mit Schlepp¬
netzen eingesetzt. Seit vorigen Sonntag sind etwa 35 Dampfer
zum Heringsfang ausgelaufen . Nach etwa acht Tagen sind die
ersten größeren Anlandungen zu erwarten .

Wieder über 2000 Fahrgäste auf der „Bremen "

Mit dem Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutsche
Lloyd traten am 1 . Juli 2085 Fahrgäste von Neuyork aus die
lleberfahrt nach Bremen über Southampton und Cherbourg an .

Die letzte Fahrt des Kapitäns
Mit der Flame auf Halbmast lief , von Königsberg kommend,

das deutsche Motorschiff „Gertrud " in die Holtenauer
Schleuse ein. An Bord des Schiffes befand sich die Leiche des
fern von der Heimat einem Herzschlag erlegenen Kapitäns
Behrmann vom Motorschiff „Meta Buck " . Das Schiff geht
zuerst nach Hamburg , um den Verstorbenen dort zu lande ».
Aus der fahrenden Hochbahn gestürzt und schwer verletzt

Kurz vor der Hochbahnstation Farmsen bei Hamburg er¬
eignete sich ein folgenschwerer Unglücksfall. Eine ältere Dam«
aus Farmsen , die mit der Hochbahn aus Hamburg kam, öffnete
kurz vor der Station die Tür des fahrenden Zuges und stürzte
aus dem Zug auf die sechs Meter tiefer liegende Straße . Sie
erlitt sehr schwere Verletzungen und mutzte dem Marienkranken -
haus in Hamburg zugeführt werden , wo sie bedenklich danieder¬
liegt .

Schulte und Bruns , Emden . Afrika 2 . 7. Emden . Eodfried
Vueren 2 . 7. Oxelösund nach Emden . Johann Wessels 2 . 7.
Stettin nach Oxelösund. Elise Schulte 2. 7. Emden nach
Stettin . Asten 1 . 7. Cap Bon passiert. Europa 3 . 7. Emden .
Konsul Schulte 3. 7. Jacobstad . Nord 3 . 7. Lübeck. Ärgentina
mit R . und S . 4 . 7 . Ostsee nach Emden . Patria 2. 7. Emden .

Seereederei „Frigga ", A.-G. Aegir 3 . 7. von Emden nach
Oxelösund . Heimdal 3. 7. von Emden in Stockholm. Thor 4 . 7.
von Brunsbüttel nach Gefle Widar 4 . 7 . von Lulea in Rotter¬
dam Hödur 3 . 7. von Narvik nach Emden .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Berlin 3 . 7. ab Southamp¬
ton . Chemnitz 3. 7. Boston nach Philadelphia . Columbus 4 . 7.
ab Plymouth . Der Deutsche 4. 7. Bremerhaven . Donau 3. 7.
Bordeaux nach London . Düsseldorf 3. 7 . Antwerpen . Elbe
3. 7. Antwerpen . General von Steuben 2. 7. Oslo nach Kopen¬
hagen . Gneisenau 4 . 7 . Bremerhaven nach Antwerpen . Gos¬
lar 3. 7. Antwerpen nach Porto Kirie u . K . Helgoland 2 . 7.
Corpus Christi . Königsberg 4 . 7 . Bordeaux . Lahn 3. 7. Callao .
Mosel 3. 7. Callao . Nürnberg 3. 7. Antofagasta . Oder 4. 7.
Yokohama. Osnabrück 3. 7. San Miguel passiert nach Cristo-
bal . Porta 3 . 7 . Norfolk . Potsdam 3 . 7. Singapore nach Ma¬
nila . Saar 3 . 7. Antwerpen . Scharnhorst 4. 7. Penang nach
Belawan . Schwaben 4 . 7. Le Havre . Stuttgart 2. 7. Svar -
tisen nach Hammerfest . Weser 3. 7. San Francisco nach Los
Angeles .

Deutsche Dampfschisfahrts -Gesellschaft „Hansa", Bremen .
Virkenfels 3. 7. von Safaga . Ehrenfels 3 . 7. Antwerpen .
Falkenfels 4 . 7. Hamburg . Freienfels 3 . 7. Philadelphia nach
Neuyork. Lahneck 3. 7. Bilbao nach Musel . Liebenfels 3. 7.
Rotterdam . Neuenfels 3. 7. Gibraltar passiert. Rauenfels
3 . 7. von Rotterdam . Rotenfels 3. 7. Bremen nach Port Said .
Stahleck 3. 7. Sevilla nach Lissabon. Trautenfels 2. 7. Bhav -
nagar . Treuenfels 2 . 7. Kalkutta nach Antwerpen . Wilden -
fels 4 . 7. Hamburg .

Dampfschisfahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Ajax 3. 7.
Barcelona nach Tarragona . Arion 4 . 7. Huelva (Reede) .
Astarte 4 . 7 . Amsterdam nach Bremen . Bellona 3 . 7. Pasajes .
Beffel 3 . 7. Bremen . Castor 4. 7. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Ceres 4. 7. Rotterdam nach Kiel . Egeria 3. 7.
Rotterdam nach Stettin . Euler 4 . 7. Antwerpen . Hector 4. 7.
Bremen nach Malmö . Hercules 3. 7. Oueffant passiert nach
Antwerpen . Hestia 3. 7. Onega . Jason 3. 7. Rotterdam nach
Königsberg . Leda 3 . 7. Holtenau passiert nach Rotterdam .
Minos 4. 7. Bremen »ach Königsberg . Neptun 3 . 7. Bruns¬
büttel passiert nach Kopenhagen . Nixe 4 . 7. Bremen nach Stock¬
holm . H. A. Nolze 3. 7. Königsberg nach Danzig . Perseus
4. 7. Brunsbüttel passiert nach Danzig . Priamus 3. 7 . Holte¬
nau passiert nach Rotterdam . Rhea 3 . 7. Stettin nach Königs¬
berg . Stella 4 . 7. Lübeck nach Bremen . Theseus 3. 7. Eesle
nach Sundsvall . Triton 3. 7. Sevilla nach Huelva . Uranus
4 . 7. Bremen nach Königsberg . Vulcan 4. 7. Lobith passiert
nach Rotterdam .

Argo Reederei A.-G., Bremen . Adler 4 . 7 . London nach
Breme ». Alk 3. 7. Rotterdam nach Antwerpen . Bussard 3. 7.

Antwerpen nach Rotterdam . Drossel 3 . 7. nach Wiborg . Erpel
3 . 7. Brunsbüttel nach Helsingfors . Falke 4 . 7. Hamburg nach
Le Havre . Greif 4. 7. Hüll nach Hamburg . Ibis 4 . 7. Bremer¬
haven nach Bremen . Meise 4 . 7. Kingslynn passiert. Möwe
4. 7. Bremen nach Hüll . Reiher 3. 7. Rotterdam nach Ant¬
werpen . Schwan 4 . 7. Bremen nach London . Wachtel 3. 7.
Brunsbüttel nach Reval .

Deutsche Levante -Linie E . m. b. H. Akka 3. 7. Königsberg .
Arkadia 3. 7. Rotterdam nach Bremen . Angora 3 . 7. Alexan¬
drien . Arta 3. 7. Morphou nach Stettin . Delos 3. 7. Limas-
sol . Galilea 3 . 7. Fiume . Jthaka 3 . 7. Hamburg . Maniffa
3. 7. Hamburg . Smyrna 3. 7. Dungeneß passiert. Theffalia
3. 7. Lefkandi. Yavola 3. 7. Salonik .

Hamvurg -Amerika -Linie . New York 3. 7. Hamburg . Hansa
3. 7 . Neuyork nach Halifax . Tacoma 2. 7. Los Angeles . Pa¬
tricia 2 . 7. ab Acajutla . Ammon 3. 7. Bremen nach Rotter¬
dam . Dortmund 4. 7. ab Fremantle . Rheinland 2. 7. Taku
nach Dairen . Friesland 2. 7. Kohfichang nach Miri . Sauer¬
land 3. 7. Penang nach Port Swettenham . Anubis 3. 7. Lissa¬
bon . Rhein 2 . 7 . Santa Cruz del Sur . Nordmark 3. 7. Port
Said nach Marseille . Reliance 3. 7 . Reykjavik n . d . Eisgrenze .
Kiel 3. 7. Rotterdam .

Hamburg - Sudamerikanische Dampsschiffahrts - Gesellschaft .
Cap Arcona 3 . 7 . Boulogne s/m . Antonio Delfino 3. 7. Vigo.
General Osorio 2. 7 . Rio de Janeiro nach Santos . General
San Martin 2 . 7 . Rio de Janeiro nach Bahia . Madrid 2. 7.
Lissabon nach Madeira . La Coruna 3 . 7. Buenos Aires nach
HanWürg . Espana 3 . 7. St . Vincent passiert . Altona 3 . 7. Cap
Finisterre passiert . Amassia 3. 7. Madeira passiert. Eifel 3. 7.
Madeira passiert . Paraguay 3. 7. Luxhave « passiert. Parana
2. 7. Emden nach Antwerpen . Pernambuco 1 . 7. Victoria nach
Antwerpen . Rapot 3. 7. Bremen . Monte Olivia 3. 7. Bergen .

Deutsche Afrika -Linien . Wigbert 1 . 7. von Spanisch-Euinea .
Wagogo 1 . 7 . von Conakry . Nicea 2. 7. von Las Palmas .
Wameru 2 . 7 . v. Monrovia . Jlmar 2. 7. von Monrovia . Njaffa
1. 7. von Lourenco Marques , llbena 2. 7. Lourenco Marques .

Waried Tankschiff Rhederei . I . H . Senior 2. 7. Aruba .
Penelope 2 . 7. Aruba . Victor Roß 2. 7. Panama -Kanal nach
Le Havre. Baltic 3. 7 . St. Vincent.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . Deike Rickmers 3. 7.
ab Hamburg . R . C . Rickmers 3. 7 . ab Yokohama. Claus
Rickmers 29 . 6 . ab Colombo . Bertram Rickmers 30. 6 . ab Aden.

Wesermünder Fischdampfervewegunge«
Am Markt gewesene Fischdampfer, Wesermünde -Bremer «

haven , 4. Juli . Vom Heringsfang : Spicr . Von der Nordsee:
Hochkampf . Von Island : Johannes Bester, Bredebeck , Paul
Kühling , Budapest . — Am Markt angekündigt für den 6. Juli :
Von Island : Carsten , Lappland , Ernst v . Briefen , Fritz Hincke,
Breslau , Condor , Arthur Dunker . Von der Nordsee : Würz »
bürg , Graz . — In See gegangene Fischdampfer, 3. Juli . Auf
Heringsfang : Jeverland . Nach Island : Taunus , Roland .
5 . Juli , nach Island : Bredebeck , aus Heringsfang : Hochkampf ,
6. Juli nach Island : Budapest.
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Sommerliche Freuden
otz . Ein Sonnentag wie gestern ist dazu angetan , die

Schönheiten des Sommers so recht zu genießen . Wir in Leer
sind insofern günstig gelogen, daß wir Wasser und Wald in
unmittelbarer Nähe haben.

Bei einem Sonnentage wie gestern kann es nichts Schöne¬
res geben «— sagen die Wassersportler— als den ganzen Tag
auf dem Wasser zu liegen. Schon in den frühen Morgenstun¬
den geht die Fahrt los . Sobald es warm genug ist, wird die
luftigste Kleidung — Strandanzug , Segeldreß oder Bade¬
anzug — angezogen . Ordentlich „eingeschmiert "

, braucht man
die Sonne nicht zu scheuen , die aus dem Wasser infolge der
Rückstrahlung besonders leicht Hwutverhrennungen Hervorrust.

Es gibt nichts Schöneres — sagen die Fuß - und Radwan¬
derer — als bei Tagesanbruch in die schönen Felder und Wäl¬
der zu wandern , und wenn es dann zum Wandern zu heiß
wird , sich in den Schatten der Bäume zu legen , lieber einen
hin ziehen die weißen Wolken am blauen Himmel und in Ge¬
danken reist man mit.

Das Schönste ist — sagt der Schwiarmer — an heißen Ta¬
gen mit dem Fisch nur die Wette zu schwimmen .

Ein jeder Hai recht , jeder freut sich und jeder sammelt Kraft
zu neuer Arbeit in der kommenden Woche .

Westdeutsche Forschungsanstalt Münster tagte in Leer .
' otz . Hier tagte die westdeutsche Forschungsanstalt Münster.

Kn der Tagung nahmen 54 Gelehrte aus Deutschland , Hol¬
land und Dänemark teil . Mit zwei Autobussen fuhr man
nach dem Aschendorfer Moor , nach Esterwegen und nach Hil¬
kenbrook , wo die neuen Siedlungen besichtigt wurden.

Gartenfest der SA -Reser »e.
otz . Der SA -Reservesturm Leer veranstaltete am Sonn¬

abend ein Gartenfest bei Schütte in Loga . Diesen
-„SA -Dienst" machten auch die Frauen mit , die oftmals mit
gew' ssem Unbehagen ihre Männer zum SA -Dienst gehen
sahen Gerade an den schönen Sommerabenden will man gern
zusammen die schöne Luft genießen , einen Spaziergang
machen oder im Garten sitzen . Das Gartenfest sollte nun
einen kleinen Ausgleich schaffen und tat es auch. Bald
herrschte in dem mit Lampions erhellten Schütteschen Garten
eine fröhliche Stimmung . Der Kameradschaftsabend zusam¬
men mit den Frauen hat großen Anklaug gefunden und wird
in diesem Sommer gewiß wiederholt werden.

990 Volksgenossen fuhren nach Norderney.
otz . Mit der NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" fuh¬

ren gestern 800 Volksgenossen aus dem Kreise nach Norderney
Mus Papenburg nahmen 100 Personen teil . Pünktlich verließ
der Sonderzug die hiesige Station . Sehr günstig waren gestern
die Badeverhältnisse. Sonnengebräunt wurde am Abend die
Rückreise anigetretsn -

otz . Monatsversammlung des Kaninchenzuchtvereins Leer
und Umgegend . Am Sonnabend hielten die Kaninchenzüchter
eine gutbesuchte Monatsversammlunq ab . Der Vorsitzende
Schmidt wies auf den wirtschaftlichen Wert des Kanin¬
chens hin . um anschließend die drei Punkte der Tagesordnung
zu erledigen. Zunächst wurde das Protokoll der letzten Ver¬
sammlung verlesen , gegen dessen Wortlaut keine Einwendung
-erhoben wurde. In Zukunft sind nur an die Reichsfachqruppe
Beiträge zu zahlen. Der Beitrag beträgt für jedes Mitglied
1 RM . Der Vorsitzende empfahl die demnächst in Oldenburg
statffindende Schau „Bauer am Werk " genannt, zur Beschik -
knng mit Kaninchen . Ferner machte er auf den vom 24 .
-Juli bis 2 . August 1936 stattfindenden 6 . Welt- Geflügelkon -
gr ^ ! in Leipzig aufmerksam , auf dem auch Kaninchen ausge¬
stellt werden. (Die Fahrt ist äußerst billig und kostet ein¬
schließlich zweimaliger Uebernachtung nur 15 RM .) Punkt 3
der Tagesordnung befaßte sich mit der Ausstellungin
Leer am 1 . und 2 . August im Sch itzengarten. Die Vorbe¬
reitungen dazu sind bereits in weitgehendster Weise getroffen ;
nicht nur lebende Tiere werden ausgestellt , sondern auch die
aus Kaninchen hergestellten Produkte. Es soll gezeigt werden ,
was in der Kaninchenzucht durch Abfallfütterung erzielt wer¬
den kann . Die Ausstellungstiere sollen vorwiegend in großen
Ausläufen gezeigt werden.

otz . Die Remonteankansskommijsion ( Major von Jena )
weilte heute in unserer Stadt , um bei der Firma Doeden den
Unkauf von Remvnten zu tätigen.

okz . Der Anbau der Libby -Werke gerichtet . Der große An¬
bau , den die Libby -Werke vornehmen, konnte am Sonnabend
Berichtet werden.

otz . Drei herrenlose Fahrrüder sind von der Polizei in
Verwahrung genommen und können dort von den rechtmäßi¬
gen Besitzern ab geholt werden. —> Das bei der Badehalle ge¬
stohlene Fahrrad konnte der Besitzerin zurücbgogeben werden.

Sporttag des Irrngbaunes 3 l9l in Leer
otz . Am lebten Freitag und Sonnabend wurde das Sport¬

fest des Junglannes 3 ' 191 in Leer durchgeführt. Am Freitag
traten die besten Mannschaften der Stämme 2 und 3 an , um
sich im Drr .ikamp : zu messen Bei Regen und Wind mußten
die Jungen ihre Leistungen oblegen so daß nicht das erreicht
weroen konnte , was sonst wohl erreich : worden wäre . Anders
aber konnten die Wettkämpfer am Sonnabend kämpfen . Bei
schönstem Sonnenschein wurde der Tag durch eine Morgen¬
feier eingeleitel Nach einem Fanfarenvorspiel und einem
Fahnenspruch wurde die Fabne gehißt. Gemeinsam sangen
dann die angetretenen Kampsmannschaften das Lied „Auf
hebt unsere Fahnen "

. Dann begannen die Wettkämpfe , die
dank einer guten Vorbereitung um 11 .30 Uhr schon beendet
waren .

Um 2 Uhr waren der Stamm 3 und die Mannschaften der
anderen Stämme wieder angetrcten . Der Nachmittag wurde
mit einer kurzen Feier vinge ' eiiet . Nach dem gemeinsamen
Lied „ Heilig Vaterland " begannen die Wettkämpfe - Eine 10
mal 50 m Staffel der Fähnleine vnd eine Stammhindernis¬
staffel . Auch fand ein Modellflugwettbewerb statt. Aber nicht
nur die Jgg . zeigten ihr Können, sondern auch die Führer des
Jungbannes maßen ihre Kräfte im Kugelstoßen , Keulenweit¬
wurf und 100 ni Lauf

Um 6 Uhr wurde die Siegerehrung von Jungbannführer
O . Maeker Vvrgcnommcn

"
Nach einer Ansprache , in der er

Sinn und Ziel unseres Sportes klar darlegte, nahm der Jung -
banntührer die Verteilung der Ehrenurkunden vor. Folgende
Mannschaften gingen als Sieger hervor :

1 . Sieger Fähnlein 11 im Stamm 3 Leer ,
2 . Sreger Fähnlein 27 ln Stamm 6 Neermoor,
3 . Sieger Fähnlein 14 im Stamm 3 Leer .

Die zehn besten Kämpfer des Fungbannetz, die ihn auch aus
dem Gebietssportfest vertreten werden, sind :
1 . Bum mann Stamm 6 Neermoor 273 Punkte,
2 . Wedemeier

Röskamp Stamm 3 Leer 266 Punkte,
3 . Müller , Stamm 6 Neermoor 257 Punkte,
4 . Huch , Stamm 3 Leer , 254 Punkte,
5 . Popall , Stamm 8 Leer , 253 Punkte,
6 . Diddens , Stamm 5 Rheiderland 252 Punkte,
7 . Jhler , Smmm 0 Neermoor, 251 Punkte.
8 . Siebels

Südmann , Stamm 3 Leer , 250 Punkte,
9 . Battermann , Stamm 3 Leer, 249 Punkte,

Niemeier, Stamm 1 Westrhauderfehn 249 Punkte,
10 . Jelden , Stamm 1 Westrhauderfehn, 248 Punkte .

Slammhindsrnisstaffel . Sieger : Stamm 3 Leer .
Fähnlenistasfel Sieger : Stamm 1 und 5 .
Modellsegelflugweltbewerb . Sieger : Stamm 1 Westrhau¬

derfehn, Stamm 2 und 3 .
Nach einem Siealnil ans den Führer und den Reichsjngend -

führer wurde das HJ -Lied gesungen und die Fahne der Jü --

otz . Ans Einladung des Kreispropagandaleiters Strank -
me y er hatten sich gestern nachmittag die Vertreter der Be¬
hörden und Formationen zur ersten Kreistagung der
Reichsarbeitsg-emeinschaft für Schadsnvevhütung im Saale
des Bahnhofshotels zulsammengefunden . Strankmeoer be¬
grüßte die Erschienenen , nachdem er zuvor des Führers mit
einem Siegh-eil gedacht hatte , insbesondere den Land rat , den
Vertreter der Schulbehörden, der Feuerwehr , Dr . Visier so¬
wie die Sachbearbeiter im Kreise und gab bekannt , das; Stol -
tina das Amt eine Geschäftsführers im Kreise übernommen
habe .

Im weiteren Verlauf der Tagung nahm dann Gauamts¬
leiter Jens Müller das Wort zu längeren Ausführungen
über Aufbau und Arbeit der ReichsarbeitsgemeinschaftScha¬
denverhütung . Der Redner wies einleitend daraus hin, daß
bislang die NS .-Volkswohlfahrt mit der Bearbeitung der
Schadensverhütung beauftragt gewesen sei und sich während
der Dauer ihrer Tätigkeit in dieser Sache hervorragend ein¬
gesetzt habe . Ab 1 . April 1936 sei die Schadensverhütung
dem Reichspropagandaministerium unterstellt worden, das
zur Durchführung seiner Aufgaben eine Reichsarbeits¬
gemeinschaft gebildet habe. Als Träger der Reichsarbeits-
gemeinschaft kämen in Frage 1 . das Reichspropagandamini¬
sterium , 2 . die Reichspropagandaleitung als Dienststelle der
Partei , 3 . die Deutsche Arbeitsfront , 4 , der Reichsnährstand,
5 . das Hauptamt für Volksgesundheit . Im Gau Weser-Ems
ist die ReichsarbeitsgemeinschaftSchadenoerhütung dem Gau-
prvpagandaleiter Schulz unterstellt, der zum Geschäftsführer
Jens Müller bestellt hat. Für den Kreis Leer habe Stolting
als Amtsleiter die Ausgabe, sich mit allen Gliederungen der
Partei , mit der NS .-Frauensthast , den Kreisbehörden, der
Forstverwaltung , den Schulbehörden, der Polizei, der Feuer-

s Quartett - er ..Sarmonie '-Weeuer
sm Vottssender-Wettdewerb erfolgreich
otz . Am Sonnabend hat wohl jeder Rundfunkhörer des

Kreises Leer am Apparat gesessen und mit Interesse der
Uebertragung des Gauentscheids im Volksfendev -Wettbewerb
aus Oldenburg gelauscht. Alle wallten unsere beiden Bewer¬
ber aus dem Kreise, die „fünf Friesenmädel" aus Leer und
das Quartett der „Harmonie" Weener hören. Der Beifall,
der am Schluß der Darbietungen den Vovtragenden gespendet
wurde, gab Aufschluß darüber , wie die Leistungen im Garten
der „Union" in Oldenburg bewertet wurden . Das Quartett
der Harmonie fand bei weitem den größten Beifall. Auch im
Lautsprecher erklang das Lied „Lütt Matten , de Haas " so
reizend , daß wohl lein Zweifel darüber besteht, welcher Lei¬
stung in der Fülle der Darbietungen der Siogeslorbeer ge¬
bührt . Es steht wohl fest, daß das Quartett nunmehr auch in
Berlin austreten wird.

Der Rundfunk Überkrug nur einen Teil der Darbietungen
der Gesamtveranstaltung. In der „Union" -Oldenburg Hatten
die Hörer Gelegenheit, das Quartett noch einmal zu hören.
Es sang das Lied von den „zehn kleinen Negerlein"

, das tojen -
den Beifall hervorrief. Die Zuhörerschaft war erst zufrieden
und still, als die vier Weeneraner Sänger auch noch „Burlala "
'angen.

Wir gratulieren zu dem Erfolg .

Vorsicht beim Baden in Moorgemässsrn.
In letzter Zeit konnte man mehrfach die Feststellung

machen , daß in den sog . Moorseen gebadet wird. Das Baden
in diesen Gewässern Äer bringt für Nichteingeweihte , wie
verschiedene Vorkommnisse zeigen , bedeutende Gefahren mit
sich . Erstens ist das Moorwasser selbst im Hochsommer im¬
mer noch recht kalt , was entsprechend Vorsicht erfordert . Zum
andern aber sind neben einem schlammigen Untergrund in
den meisten Moorseen sog . Moorbänke enthalten , die selbst
einem guten Schwimmer sehr leicht zum Verhängnis werden
können . Dieser Tage kam ein junger M-cmn mit knapper Not
mit dem Leben davon. Beim Baden in dem am Zollweg im
Hopelser Moorbezirk belegenen etwa 30 Hektar großen Len-
gener Meer geriet derselbe plötzlich in eine Moorbank fest.
Es war ihm trotz aller Kraftanstrengung nicht möglich, sich
wieder zu befreien , vielmehr wurde er bei den vergeblichen
Rettungsversuchen von dem tückischen Moor noch immer tie¬
fer und fester angezogen . Glücklicherweise wurde der Vorfall
von in der Nähe weilenden Kameraden bemerkt , so daß dem
bereits halb Erschöpften mit vereinten Kräften Hilfe gebracht
werden konnte . Ohne die Anwesenheit anderer Personen
hätte das Baden für den jungen Wann zweifellos einen
tragischen Ausgang genommen. Der Fall möge allen zur
Warnung dienen, beim Baden in Movrgewässern größte Vor¬
sicht walten zu lassen

500 Kinder aus Emden besuchen Logabirnu».
otz . Heute vormittag um 10 )4 Uhr traf hier der Dampfer

„Prinz Heinrich " mit etwa 590 Kindern oer Wallschule Em¬
den ein , um einige schöne Stunden in der Waldkur zu ver¬
bringen.

wehr , den Luftschutz , den: Reichsarbeitsdienst, dem Amt für
Erziehung, dem NS .-Lehrerbuud, den Krankenkassen , dem
NS .-Juristenbund , dem Kreistierarzt , der Deutschen Lebens -
rettuWsgesellschast , der Reichsbahn , dem Gewevbeaufsichts-
amt , den Haus- und Grundbesitzervereinenund anderen Stel¬
len eine enge Zusammenarbeit zur Schadensverhütung her-
znsbsllen, um Schäden gesundheitlicher , wirtschaftlicher und
betrieblicher Art zu verhüten.

Der Redner ging nach den grundlegenden Ausführungen
über den Aufbau auf die Arbeit der ReichsarbeitIgemeinschast
Schadensverhütung eingehend ein , wobei er betonte, daß in
Deutschland alljährlich mehr als 30 000 Menschen durch
Unfälle aller Art ihr Leben verlieren . Mehr als bl dieser
Unfälle seien auf mensblichen Leichtsinn , Leichtfer¬
tigkeit und Trunkenheit .zurückzuführen . Durch
Schäden aller Art gehen , so betonte der Redner , dem Volke
jährlich 5 Milliarden Reichsmark verloren , und zwar bedeute
diese Summe V12 des jährlichen Volkseinkommens . An Bei¬
spielen die durch Zahlen erläutert wurden , machte dann der
Redner den Anwesenden klar , auf welchen Gebieten eine
Zusammenarbeit auf dom Gebiete der Schadenverhütung wir¬
kungsvoll herbeigeführt werden kann . Es wurden dabei be¬
rührt die allgemeine Hygiene , Hygiene in der Wohnung,
Brandverhütung , Gewerbehygiene , Hygiene in der Kleidung,
Retttmgswefen, Schädlingsbekämpfung, Unfallverhütung,
Verkehrsunfälle, Hausunfälle. Unfälle beim Sport , Sicher¬
stellung der Volksernährung . Durch praktische Vorführun¬
gen , Filmanfführungen und mit Hilfe der Anfklärnngs- und
Erziehungsschrift „Kamps der Gefahr" soll die Arbeit der
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadensverhütung als Dienst am
Volke und an der Nation auf breitester Grundlage an alle
Volksgenossen herangetragen werden.

gend niedergeholh

Erste KeeiStaaung
der AeichSarbeilSgemeinschast Schadenverhütung



vorkumfahrt der NSV.
Allen im Kreisgebiet untergebrachten Gastlindern aus de>n

Kreis Remscheid soll mit einer Borkumfahrt eine besondere
Ferienfreude bereitet iverden . Durch Entgegenkommen der AG .
„Ems" wird es möglich , diese Fahrt am Montag , dem 13. d-
Mts . , durchzuführen. — Teilnahme -berechtigt find unsere
Gastkinder , die Gasteltern mit Angehörigen, sowie NSV -
Mitarbeiter und Angehörigen. Anmeldungen müssen sofort
erfolgen und werden non den örtlichen NSV - GeschästsstMen
entgegengenommen . Gleichfalls sind dort die Fahrpreise zu
erfahren.

Der Absatz von FrMarZsMn
otz . Zwecks Aufklärung über den Absatz von Frühkartoffeln

fand Sonnabend im „Haus Hindenburg" eine Versammlung
der Kartofselverteiler und Frühkartoffelanbauer des Kreises
Leer und Aurich statt. Von der Kreisbauernschaft Leer war
der Leiter der Hauptabteilung 3, Diddens - Bunde er¬
schienen, der die Versammelten kurz willkommen hieß und
den Landesfachschaftsleiter , den Geschäftsführer der Kartoffel¬
verteilungsstelle Engbers , besonders begrüßte. Ter letztere
erhielt sofort das Wort zu feinem Thema , ,Grundbe --
stimmungen über geschlossenes V erbrau chs -
gebie t" . Die Kreise Leer und Aurich sind zwar kein Anban¬
gebiet . aber doch in die Neuregelung einbezogen worden.
Nicht der ganze Regierungsbezirk Aurich ist als geschlossenes
Anbaugebiet bezeichnet worden. Man habe vier Auffangstellen
eingerichtet, die zugleich Kontrollstellen seien, nämlich in
Leer , Emden. Norden und Esens . Redner machte dann
darauf aufmerksam , daß an jedem Sack ein vorschriftsmäßiger
Sackanhänger angebracht sein müsse; ebenso habe die Aus¬
fertigung des Schlußscheins vorschriftsmäßig zu erfolgen.
Die Erzeugerpreise sind, wie man weiter hört , im Wochen¬
blatt der Landesbauernschaftah 25. Juni veröffentlicht . Zur
Zeit herrscht hierin ein reichliches Ueberangebot an Früh¬
kartoffeln, eine Vorratswirtschaft ist bei Frühkartoffeln nicht
möglich . Die heutige Marktordnung schützt die Verteiler vor
größeren Verlusten. Die Festsetzung eines Verbraucherpreises
Ist solange nicht nötig , als der normale Preis gefordert wird-
Es wurden daher nur Richtpreise angegeben , die auch überall
eingehalten worden sind . Die Verteiler können den normalen
Zuschlag nehmen . Der Erzeuger darf an die Verbraucher in
fdinem Dorf und in dessen nächster Umgebung direkt verkau¬
fen . aber nicht selber einen Markt abhalten. Anträge auf
Schlußscheinhefte werden durch die Kreisbauernschaft geprüft,bevor sie genehmigt werden . Eine Beschränkung der Zahl der
Kartoffelverteiler ist notwendig.

Nach diesen genauen Ausfführungen fand eine allgemeine
Aussprache statt, die lehr lehrreich war . Man hörte, daß dre
Kartoffeln unter her Dürre zwar gelitten hätten , daß aber die
heutige Anbaufläche viel größer ist als früher , ohne daß da¬
durch der Spätkariaffslanbau beeinträchtigt würde. Die Ver¬
teiler auf den Inseln Men ermahnt werden, ihren Bedarf
immer frühzeitig gen-M anzumelden, Sackanhänger sind beim
Kreissachschaftslciter Biskub - Leer , Königstr ., zu beziehen .
Dem Erzeuger ist es untersagt , Kartoffeln durch ein In¬
serat in der Zeitung anzubieten, auch darf er nicht mit Kar¬
toffeln hausieren gehen ! Der wilde Handel ist auf alle
Fälle zu unterbinden . Jeder Händler muß im Besitz von
VchluWcheinen sein, die er den Erzeugern beim Kaufe auszu-
ftellen hat . Dis Preisvorschriften sind genau zu beachten . Der
Händler muß der Berater des Anbauers sein ; der letztere
darf an kleine Geschäfte in der Stadt seine Kartoffeln nicht
verkaufen. Der Wandcrgewerbeschein allein berechtigt nicht
zum Ankauf und Handel mit Kartoffeln, sondern es muß auch
das Schlußicheinhcst vorhanden sein ! Auch Pflanzkartofselu
gehören in den Bereich der Kartoffelwirtschaft. Nach der leb¬
haften Aussprache , in der namentlich der Landesfachschafts¬
leiter die nötige Auskunft gab , bedauerte Pg . Diddens in sei¬
nem Schlußwort die ungenügende Beteiligung an der Ver¬
sammlung, betonte, daß Unkenntnis der Bestimmungen nicht
vor Strafe schützt .

Weener , den 6. Juli 1936.
otz . Reger Betrieb im Emsbad. Bei dem schönen Wetter

herrschte gestern in unserer Badeanstalt Hochbetrieb - Da gegen
Mittag Hochwasser war, waren die Wasserverhältnisse beson¬
ders günstig . Auch viele Ausflügler , die mit ihrer: Booten am
neuen Bootssteg anlegten, nahmen die Gelegenheit wahr , im
Emsbad Weener ihre Schwimmkünste zu zeigen . Alle bewun¬
derten die hiesigen Anlagen. Auch die gärtnerische Ausgestal¬
tung des Teichsußes bei der Friesenbrücke fand Beifall.

otz . Mit der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " nach
Norderney. Auch von hier nahmen viele Volksgenossen an der
Fabrt nach Norderney, die gestern von der

'
NSG „Kraft

durch Freude" veranstaltet wurde, teil.

otz . Bunde. KdF . - Fahrt nach Norderney . Ge¬
stern abend kamen die 35 Norderneyfahrer aus Bunöe wieder
wohlbehalten hier au , Biele hatten zum ersten Mal an einer
„Kraft durch Freude - Fahrt " teilgenommen, und alle waren
des Lobes voll über die schöne Fahrt , die ihnen zum Erlebnis
wurde. Die Freude , die sie bei dieser Fahrt erlebten, gibt
ihnen Kraft für die Arbeit der nächsten Tage. Und so soll
es auch sein . Dankbar wurde die Organisation anerkannt , die
es jeder» Volksgenossen ermöglicht, auch einmal zur Insel zu
fahren und das weite Meer zu Khanen , Der Regen bei der
Abfahrt wurde von den meisten nicht ernst genommen . Da
sich aber einige Vorsichtige mit dem Regenschirm bewaffnet
hatten , blieb das Wetter den ganzen Tag über schön . In Leer

Warnung an KeaMavrzeugMrer
vor Alkoholmißbrauch und Führerflucht.

Die Fälle , in denen Alkoholmißbrauch nachweisbar die Ur¬
sache von meist sehr schweren Be r k e h r s un fä l l e n ist , sind
leider nur zu häufig, und die Fälle der Führerflucht haben in
letzter Zeit so erheblich zugenommen, daß auch hier eine deut¬
liche Warnung am Platze ist .

Der moderne Verkehr wird imrner seine Opfer fordern.
. Die Natur hat die Sinne des Menschen nicht mit der Schärfe
und Ansdauer ausgerüstet, um sich mit dem Kraftfahrzeug
mühelos in einer Geschwindigkeit zu bewegen , die eine Steige¬
rung der menschlichen Bewegungen in das Vielfache bedeutet .
Die geistige Führung , die Beherrschung dieser vervielfachten
Borvegungskrästemit den daraus von Natur nicht eingestellten
Sinnesorganen verlangt Höchstleistungen an gespannter Auf¬
merksamkeit, Höchstleistungen in der Ausdauer bei solcher
Konzentration und Höchstleistungen im blitzschnellen Handeln
im Augenblick der Gefahr- Bei diesen hohen Anforderungen
werden immer zahlreiche Menschen versagen. Erziehung zur
Verkehrsdisziplm und gesetzliche Regelung wir5 die Anzahl
der durch derartiges B -ersagen , d . h. meist durch fahrlässiges
Handeln hervorgerufenen Unfälle erheblich vermindern
können, groß wird die Zahl gleichwohl immer bleiben.

Um so weniger wird man sich damit abfinden können , daß
die Zahl der Unfälle und ihrer Opfer noch dadurch vermehrt
wird, daß sich Kraftfahrzeugführer in einen Zustand versetzen,
der es ihnen von vornherein unmöglich macht, den hohen An -
sorderrmgen des Verkehrs zu genügen und sich sicher im Ver¬
kehr zu bewegen . Ebenso müßte es eine ausgesprochene Aus-
nahrneevscheirrung sein, daß ein Kraftfahrzeugsuhrer, wenn er
schon einen Unfall herbeigefühvt hat , sich soweit vergißt, das;
er flüchtet , ohne sich um das Unfallopfer oder den sonst angs-
richteten Schaden zu kümmern .

Wer in einem Zustand der Alkoholbeeinflussung ein Kraft¬
fahrzeug rührt, der gefährdet den Verkehr stets auf
das allerschwerste . Wo Höchstleistungen der menschlichen
Sinne verlangt werden, können sie nur von einen ; klaren und
ruhig arbeitenden Gehirn , nur von völlig ansnahmebereiten,
nicht ermüdeten und im Bruchteil von Sekunden reagieren¬
den Sinnesorganen geleistet werden.

otz Loga. Motorradunfall . Ein Motorradfahrer ,der in der Sonnabendnccht in den an vielen Stellen hoch mit
Schutt beladenen Neuen Weg geriet, machte über einen Stein¬
schutthaufen erneu t Oen Sturz , der ihm eine bösartige Ver¬
letzung beibrachte . Ein Frühspaziergänger fand den Mann
und wrgte kür die erste Hilfeleistung. Obwohl der Fahrer
große Schmerzen haben mußte, setzte er seine Fabrt fort, nach¬
dem er glaubte, sich einigermaßen erholt zu haben .

otz . Neermoor. Ehrlicher Finder . Eins Frau von
hier , die zusammen mit ihrem Ehemann nach Leer gefahren
war , hatte das Pech, auf der Rückreise ihre Handtasche zu ver¬
lieren- Da sich in der Tasche außer einer Börse mit Inhalt
auch eine Quitturig über einen größeren Betrag befand , war
der Verlust für dH Verliererin besonders groß. Am nächsten
Tage erhielt die Besitzerin ans Veenhusen die Nachricht , daß
die Tasche dort gesunden sei .

otz . Nüttermoor. , Der Interessentenweg Moor-
äcker-Wüstenei ist setzt fertiggestellt . Dieser Ortstcil hat da¬
durch ein ganz anderes Aussehen bekommen .

otz. Böllen. Sitzung des Gerne in de und Schul¬
beirats . Der Gemeinde- und Schulbeirat hielten in der
GastwirtschaftSchulte ein« gemeinsame Sitzung ab , die unter
Leitung von Bürgermeister Doeden stand . Kreisfchulrat
Lührmann - Weener und Kreisamtsleiter des NSLB .
V ö l x e n - Völlenerkönigsfehn nahmen an den Verhand¬
lungen teil . Im Mittelpunkt der Beratungen stand die Er¬
richtung der zweiten Lehrer stelle an der katholischen
Volksschule in Völlenerköngssehu . Schulrat Lührmann sprachin längeren Ausführungen über die Notwendigkeit einer
neuen Lehrerstelle . Es wurde sodann auch ein einstimmiger
Beschluß hierüber hevbeigesührt . Voraussichtlich soll eine
männliche Lehrkraft eingestellt werden. Weiter wurde nochüber den Neubau für die alte Lehrerwohnung gesprochen , die
z , Zt , von Lehrer Groppe bewohnt wird . Auch reitens der
Regierung ist der Bau in Aussicht gestellt. — Nachdem noch
der Gemeinderat über die Besetzung einer Kasseiuralter-Stells bei der Gemeindeverwaltung, wie sie seitens der neuer;
Gemeindeordmrng vorgeschrieben ist, beraten hatte, rvnrde
die Sitzmug in üblicher Weise geschlossen .

Zahllose Beispielefür die verheerende Wirkung des Al¬
koholgenusses auf die Fahrsicherheit lassen sich aus der Praxis
anführen . Typisch sind di« Falle, in denen durch den Alkohol-
genuß Hemmungslosigkeit erntritt , ein Gefühl der Sicherheit
und besonderen Kraft vorgetäuscht und die Lust am Tahin -
rnsen und an kühner vermeintlich sicher beherrschter Fahr¬
weise, etwa durch haarscharfes lieberholen, Erzwingung der
Vorfahrt oder Beibehaltung hoher Geschwindigkeiten in Kur¬
ven entfesselt wird. Unendlich oft enden solche Fahrten dorm
ähnlich wie folgender, kürzlich vor der großen Strafkammer
des Berliner Landgerichts abgeurteilter Fall .

Ein junger Mensch, der im Laufe des Vormittags einige
Glas Bier und zwei bis drei Gläser Korn getrunken hat, fährst
aufgepeitscht durch die Wirkung des Alkohols, mit einer Ge¬
schwindigkeit durch die Straßen , die andere Verkehrsteilneh¬
mer erschrecken läßt . Tr behält diese übermäßige Geschwindig¬
keit auch bei, als er sich einer ihm bekannten Kurve nähert ; er
rast in seiner Hemmungslosigkeitin der U Überschätzung ferner
Kraft und in der Freude an diesem Dahinrasen in die Kurve
hinein, wird mit mathematischer Sicherheit durch die Flieh¬
kräfte seines Wagens aus der Kurve herausgetragen . Drei
Straßenbäume knicken wie Streichhölzer, ein dunkler Körper
fliegt über dis Gehbahu durch die Luft, Gitter und Mauer¬
steine eines Gartenzaunes fallen zusammen. Als der Wagen
endlich zum Stehen kommt , steigt der ernüchterte Fahrer her¬
aus und blickt entsetzt auf den vor dem Wagen liegenden leb¬
losen Körper einer Frau . Festnahme, Blutuntersuchung aus
Alkohol , Untersuchungshaft folgen und das Urteil , das als
Sühne eine Gefängnisstrafe von einem Jahr und sechs Mo¬
naten ausfpricht, setzt den Schlußstrich unter diese Tragödie,die einen nichtsahnenden Menschen aus dem Leben gerissen
und dem Schuldigen seelische Qualen , den Zusammenbruch sei¬
ner Existenz und die Entziehung der Freiheit auf lange Zeit
gebracht hat-

Ebenso häufig lassen sich bei den vielen Von den Gerichten
verhandelten Verkehrsunfällen die anderen typischen Erschei¬
nungsformen der alkoholischen Beeinflussung, der Verminde¬
rung der Aufnahmefähigkeit, die Erschlaffung der Sinne und
das zeitweise Aussetzen der bewußten Sinnestätigkeit als Ur¬
sache feststellen.

Es ereignen sich dann Anfälle wie Äwa der, bei dem ein
vorschriftsmäßig fahrender Radfahrer plötzlich von hinten

wurde der Sonderzug bestiegen , und in schneller Fahrt wurde
di« Küste in Norddeich erreicht. War schon die Stimmung in;
Zuge gut, so wurde sie auf dem Dampfer noch besser, denn
„eine Seefahrt , die ist lustig .

" Zwei Dampfer fuhren in
Richtung Norderney ab. Die See war etwas bewogt, und bei
der Biegung wurde man „sanft geschaukelt" . Der fast in¬
ständige Aufenthalt auf der Insel wurde voll ausgenutzt. Da
war der Strand , da waren die Dünen , die Napoleonsch -.inze,da lud die Nordsee zum Baden ein. Einige mußten
sogarzweimalbaden . denuerstamA ) . August
ist die nächste Norderneyfahrt der NSG .
„Kraft durch Freude " . und Bunde ist ja sotrocken ! Das herrliche Wellenschwiwmmbad konnte für
nur 10 Rpfg. besichtigt werden , und das mußte jeder doch ge¬
sehen haben . Ganz Mutige besahen sich die Insel bei einem
Rundfluge einmal von oben . Auch diese Flüge sind für di«
KdF .-Fahrer verblligt. Kreuz und guer wurde die Insel
durchstreift . Mancher hatte sich das „Eiland " doch nicht so
groß vorgestellt . Zu schnell vergingen die schönen Stunden
auf der Insel , und die Fr -siadampfer Mahnten zur Heimkehr .
Um 23 Uhr war Bunde wieder erreicht, gebräunte Gesichter
strahlten über diesen schönen Tag.

otz . Holthusen. Kirchliches . Gestern fand hier ein
Treffen der evangelischen Jungmädchenvereine des Kreises
statt. Im Fest Gottesdienst sprach Pastor Udo Smidt -Woser-münde. Nachmittags fand ein geselliges Zusammensein im
schattigen Garten des Pastors Voget statt. Auch hier sprachPastor Udo Smidt .

otz Wiltshausen. Er hat das Heu anscheinend
nicht n 5 l rg . Aus der Deichstrecke von hier nach Loga steht
aus einer längeren Strecke Las übermäßig hohe Gras noch
nicht gemäht Da das Gras überreif ist und sich schon legt, hat
es als Heufutter an Wer; schon stark verloren . Der Pächter
der Deichstrecke muß ein großer Sonderling sein, da er auch
im vorigen Jahre den zweiten Grasschnitt einfach nicht
mähte. In der Erzerigimgs'chiacht ist das Futter doch bestimmt
zu wertvoll, als Laß mau es offensichtlich umkommen läßt .

Hw-
Weftrhauderfehn , den 6. Juli 1936.

otz. Mit dem Boot gekippt . Der schulpflichtige Sohn eines
hiesigen Einwohners am Unteneude, der des Schvimmens
noch unkundig ist , kippte am gestrigen Tage mit fernem Pad¬
delboot um . Ein schnell hinzugeeilter Nachbar, der den Un¬
fall bemerkt hatte, konnte den Knaben schnell wieder aus dein
nassen Element ans Land bringen.

otz . Burlage . Von der Bautätigkeit . Wie ver¬
lautet , wird der hiesige Einwohner I . Meyer in den nächste» .
Tagen mit den; Umbau seines Hauses beginnen.

otz . Ostrhauderfehn. Turnfest . Der hiesige Turnverein
veranstaltete an ; Sonntag im Billkerschei; Garten sein Som¬
mer fest. Eine zahlreiche Besucherschar hatte im schattigen
Garten Platz genommen , von wo aus man den Darbietungen
schön folgen konnte . Die Knaben- und Mödchenriege eröff»
neten die Veranstaltungen mit Hebungen am Barren und
Pferd . Die Damenriege zeigte anschließend gute und zumTeil recht schwierige Hebungen an den vorhergenannten Ge¬
räten . Die Männerriege zeigte im weitere Verlauf sehr schöne
Leistungen an Reck und Barren , die immer wieder Beifall
fanden. Zwischendurch wurden von der Dainen- und Mäd¬
chenriege Hebungen im Keulenschwingen und Reigen und
Volkstänze zur Vorführung gebracht . Flotte Weisen füllten die
kleinen Pausen aus und nach beendetem Gartenkonzert begannim Saale ein gemütlicher Turnerball .

vom Kühler e -n«s Wagens erfaßt und schwer verletzt wegge¬
schleudert wird, oder bei dem eine Fußgängerin , die eine breiteund sonst völl;g freie Straße zum größten Teil schon überquerthat , wenige Schritte von der gegenüberliegenden Gehbahn
entfern; überfahren wird oder bei dem ein Lastkraftwagen
plötzlich wie von einer unsichtbaren Gewalt geführt, von der
rechten Seite der Fahrbahn in gerader Linie ganz nach links
herüberfährt und zum Entsetze,; der Strahenpafsanten eine
dort in entgegengeictzter Richtung fahrende Radfahrerin um.
reißt und tödlich verletzt .

Allen diesen der Praxis entnommenen typischen Beispielen
ist eines gemeinsam ^ Sie zeigen eine völlig sinnlose, durch
keinerlei äußere Umstände beeinflußte Fahvweise der beteilig¬
ten Kraftsahrzeugführer, für die es von vornherein nur dis
eine Erklärung zu geben scheint, daß die Sinne des Fahrers
durch Alkohol getrübt waren . Bestätigt wird diese Annahme
dann durch die ärztliche Untersuchung ans Alkohol , die Blut¬
untersuchung, und nicht zuletzt häufig durch die eigenen An¬
gaben des Fahrers , der erklärt, den Verunglückten vor dem
Unfall überhaupt nicht gesehen zu haben und beteuert, es
ihm unerklärlich, wie der Verunglückte plötzlich vor seinen
Wagen gekr n men sei . Dabei beweisen diese Fälle aus der
Praxis eindeutig die im übrigen auch durch wissenschaftliche
Versuche einwandfrei belegte Tatsache , daß auch schon sehr ge¬
ringe Mengen Alkohol die menschlichen Sinnesfunktionen im
ungünstigen Sinne '

o beeinflussen , daß die notwendige Sicher¬
heit im Fahrer ; eines Kraftsahrzeuges erheblich beeinträchtigt
wird . Es ist selbstverständlich , daß die Maßstäbe, die sonst bei
der Bewertung der alkoholischen Beeinflussung eines Täters
angewandt werden, bei der Frage der Alkoholbeeinflussung
eines Kraftfahrzeugs,ührers ungeeignet sind.

Die Strafen sindhartfür den, der infolge von Alko-
holbeeinflusfung einen Unfall verursacht hat . Gefängnisstra¬
fen bei fahrlässiger Tötung werden verhängt und auch da, >vo
lediglich Sachschaden verursacht worden ist, wird eine wesent¬

ichon eme
lediglich aus menschlich verständlichem Versagen einen Unfall!
verursacht hat. (Fortsetzung folgt.)



Papenbnrg , den 6. Juli 1936.

Arbeitstagung der Neichsarbeitsgemeinschast Schaden¬
verhütung des Kreises Aschendors -Hümmling in Dörpen.

otz . Am Sonntagvormittag fand in Dörpen in der Gast¬
wirtschaft Leffers di« erste Arbeitstagung der Reichsarbeits -
gemeinschait Schadenverhütung des Kreises Aschendorf-Hümm-
ling statt , zu der als Referent der Geschäftsführer der Reichs-
arbeitsgemeinschast Schadenverhütnng Gau Weser - Ems ,
Jens Müller - Oldenburg , erschienen war . Vom Kreis-
prepa "andaleiter der NSDAP des Kreises Aschendors -
Hümmling , B r a m st e d t - Papenburg , wurde die von den
Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft aus dem gesamten
Kreise stark besuchte Tagung mit einem Sisgheil ans den Füh¬
rer eröffnet. Pg . Brauchtest begrüßte als Referenten den Pg .
Jens Müller -Oldenburg besonders herzlich und hieß vor
allem den Kreisleiter der NSDAP des Kreises Aschendorf >-
Hümmling , B u s che r - Aschendorf, den Landrat Grons -
wald und den Kreissachbearbelter der Rerchsarbeitsgeniein-
fchait Schadensverbütnng , Kienelt , willkommen.

Dann sprach GauamtÄeiter Jens Ncüller ausführlich über
die Arbeit der Rcichsarbeitsgemeinschaft und über ihre Wich¬
tigkeit ftir das Dolksgonze .

An die ausgezeichneten Ausführungen des Gauamtsleiiers
Jens MMer schloß sich eine rege Aussprache , in der u . a.
der Landrat des Kreises, Gronewald , einige wertvolle An¬
regungen gab und seine volle Unterstützung zusagte. Vom
Kreisschulrat Dr . Schmidt wurde ebenfalls tatkräftigste
Mithilfe durch Gestellung von Vvrsi'chrungsapparaten zuge¬
sichert .

Die sehr anvDende und aufschlußreiche Tagung , der sich
eine kurze Zusammenkunft der Ortssachbearbeiter anschloß ,
fand mit einem Siegbeil auf den Führer ihr Ende-

Fehntjer -Besirch aus Westrhauderfehn m Papenburg .

otz . Von jeher sind die Beziehungen zwischen Papenburg
und dem Fehnort Westrhauderfehn sehr herzlich gewesen, be¬
steht doch ein großer Teil der Einwohnerschaft beider Orte
ans Volksgenossen, die eng mit der Schiffahrt verbunden sind.
Gegenseitige Besuche haben durch die Jahre die sreundjchaft -
licheii Bande aufrechterhalten, und dieser alten Gepflogenheit
entsprechend führten die Schiffer von Westrhauderfehn am
Sonntag einen Ausflug nach Papenburg durch . Ans bekränz¬
ten nrch mit frischem Grün geschmückten Wagen trafen die
Gäste in dein bekannten Ausflugslokal von Niewöhner ein ,
wo sich unter guter Beteiligung von Volksgenossen aus Pa¬
penburg bald ein frohes Treiben entwickelte. Zur Begrüßung
der Westrhauderfehner Gäste, die eine 10 Mann starke Ka¬
pelle mitgebracht hatten , waren u. a . der Ortsgruppenleiter
der NSDAP Papenburg , Gerber, und der stellvertretende
Bürgermeister von Papenburg , Thiele , erschienen . Me Ka¬
pelle lieferte ein flottes Gartenkonzert und die Jugend ließ
es sich nicht nehmen, zur Musik das Tanzbein zu schwingen.
So vergingen die Stunden des Aufenthalts wie im Finge und
kurz nach 7 Uhr abends war die Zeit des Aufbruchs gekom¬
men . Bevor die Westrhauderfehner Gäste abfuhren , hielt ein
Fehntjer Volksgenosse eine Ansprache in der er den Papen -
burgern für die gastfreundliche Aufnahme herzlich dankte . Der
Redne . wies auf das zwischen der Papenburger und West-
rhandersehner Bevölkerung bestehende harmonische Verhält¬
nis hin und hob besonders hervor , daß wir heute in Deutsch¬
land in Frieden und Freuden die Feste feiern könnten, wäh¬
rend in anderen Ländern der Welt blutige Unruhen , Streiks
und Terror die Menschen heinisuchten . Mit einem Siegheil
auf den Führer , dem unser nationalsozialistisches Deutschland
zu verdanken habe, daß das Volk frei und froh seine Felle
feiern könne , schloß der Redner seine Ausführungen , an die
sich der gemeinsame Gesang des Deutschlandliedes schloß , das
in spontaner Begeisterung angestinrmt wurde . Unter flotten
Marschweisen setzten sich daraus die Wagen der Fehntjer
Schisser zur Heimfahrt in Bewegung , nachdem vorher noch die
Papenburger zu einem Gegenbesuch herzlich eingeladen wor¬
den waren .

otz . Mitgliederversammlung der NSDAP Ortsgruppe Pa¬
penburg . Am heutigen Montag abend findet im Saale von
Hülsmann eine Versammlung der Mitglieder der NSDAP
Ortsgruppe Papenburg statt. Ter Ortsgruppenleiter Gerber
erwartet , daß alle Parteigenossen der Ortsgruppe zu der
wichtigen Versammlung vor dem Kreistag der NsDAP des
Kreises Aschendorf - Hümmling erscheinen .

otz . Sommer -Sonntagssreuden . Der gestrige Sonntag mit
seinem ausgezeichneten Sonnenscheinwetter war so recht dazu
angetan , den Ausslugsverkehr zu beleben. Wer nicht zu Fuß
nach den einladenden Ausflugslokalen in der näheren Umge¬
bung der Stadt pilgert«, der unternahm mit dem Rade oder
Kraftwagen einen etwas weiteren Ausflug . Ueberall war da¬
her durchweg ein reger Ausflugsverkehr zu verzeichnen. Auch
der Wassersport, zu dem die vielen Kanäle und die Ems mit
ihren Nebenarmen einladen , erfuhr am gestrigen Sonntag
eine außergewöhnlich starke Belebung . Zahlreiche Paddel¬
boote, Segel - und Motorfahrzeuge waren überall auf den
Wasserstraßen anzutreffen und namentlich die Segelboote hat¬
ten bei der herrschenden frischen Brise genußreiche Fahrten .
Daß der Badebetrieb bei dem schönen Wetter einen sehr regen
Anspruch fand, ist iw Hinblick auf die besonders um die Mit¬
tagszeit zu verzeichnende Hitze verständlich. Die Badeanstalt
am Dcrerweg ivar den ganzen Tag über das Ziel zahlreicher
Volksgenossen, d >e Ebholung und Erfrischung in den kühlen
Wasserfluten suchten .

^
otz . Norderneysahrt der NSG . »Kraft durch Freude". Am

Sonntag führte die NSG . „Kraft durch Freude " eine Son¬
derfahrt nach Norderney durch , an der sich zahlreiche Volks¬
genoffen aus Papenburg und Umgebung beteiligten . In den
frühen Morgenstunden des Sonntags ging es mit dem fahr¬
planmäßigen Zuge nach Leer, von wo aus die Weiterfahrt
mit einem Sonderzuge nach Norddeich vor sich ging . Nach
einer genußreichen Ueberfahrt zur Insel verleibten die Fahrt -
teilnehmer einige herrliche Stunden auf der Insel Norderney,
fo daß im Hinblick aulf das wunderbare Sonnenfch -einwetter
für alle Gäste der Aufbruch zur Rückfahrt viel zu rasch kam.
Mit den besten Erinnerungen an den Insel -Aufenthalt
wurde die Rückfahrt angetreten . Bis Leer ging die Fahrt
wiederum mit einem Sonderzuge und anschließend erreichten
die Reiseteilnehmer aus Papenburg und Umgebung ihr Ziel

mit dem fahrplanmäßigen Wendznge . Kurz nach 10 Uhr
abends trafen die Fahrtteilnehmer in fröhlicher Stimmung
wieder in Papenburg ein.

Papenburg » Hafenverkehr .
Augekoinmene Schiffe : Muttschiff Anna , Freericks-Püpenbiirg , wer

von Tunxdorf .- MS Grete , Nee-Hapenbuvg , mit Steinen von Jem¬
gum : MS Helene, Schepers -Patpenburg , mit Steinen von Jemgum ;
MS Tette , Freemann -Surwold , leer von Oldersum ; MS Lina ,
Lüdkcs -Elisatbcchfehn , mit Mehl Von Bremen ; Floh Helbach-Mainz ,
mit Baumstämmen von Mainz ; MS Günter , Schlvanefeld -Emden ,
mit Mehl von Minden ; Muttschiff Antje , Kramer -Ostrhauderfehn ,
leer von Jemgum ; Muttschiff Christine , Bollen -Westrhauderfehn ,
mit Dünger von Terborg ; Dampfer Lorenz Ruß , Harken -Hancburg ,
mit Holz von Archangels ; abgegangene Schiffe : MS Anna Gestne,
Peters -Wilhelmsfehn , leer nach Midlum ; MS Kehrewieber , Loers -
Ostrhaudersehn . mit Holz wach Westrhauderfehn ; Muttschiff Engelina ,
Jungebloed -PapenLurg , mit Torf nach Hatlte ; MS Lina , Lüükes-
Elisabethfehn , leer nach Midlum ; Muttschiff Thekla , Sanden -Sur -
wold , mit Torf nach Weener ; Muttschiff Kehrewieder , Hillebrand -
Papenburg , mit Tgrf nach Weener ; Muttschiff Anno , Zrericks-Papen -
bnrg , mit Baumaterialien nach Tunxdorf ; holl. MS Ricsts, v . d .
Tuuk -Pekela , mit Holz nach Dortmund .

otz. Kleindiehmarkt Papenbrirg -Unteuevde vom 4. Juli 19S« . Zum
Kleinviehmarkt am Untenende waren insgesamt SW Tiere aufgctric -
ben , davon 569 Ferkel und l3 Länferschweine. Es kosteten Ferkel
4—5 Wochen alt 7—9. 5—9 Wochen 9— 11, 6—8 Wochen 11— 15, Läu¬
ferschweine bewegten sich im Preise zwischen 29 und 99 Mark . Ausge¬
suchte Tiere wurden über Notiz bezahlt . Der Handel war flott . Näch¬
ster Kleindiehmarkt am Sonnabend , Il .Juli , im Papcnburg -Obenende.

otz . Aschendorf . Unübersichtliche Straßen¬
kur vs . Am Ortsausgang nach Herbrum an der Adoff--
Hitlerstraße wird dis Stratzenkurve durch eine an der Innen¬
seite der Kurve wachsende hohe Hecke erheblich für den Ver¬
kehr beeinträchtigt. Am Sonntag mittag wären zwei Kraft¬
wagen um ein Haar das Opfer der unübersichtlichen Kurve
geworden, und nur durch das geistesgegenwärtige Heruin-
reißen des Steuers wurde ein Zusammenstoß der beiden sich
entgeqeniahrenden Kraftwagen , unter denen sich ein Wagen
aus Holland befand, vermieden. Im Interesse der Abwick¬
lung eines reibnnqs- und gefahrenlosen Verkehrs müßte die
Hobe Hecke in der Kurve so weit beschnitten werden , daß sie
eine Uebersicht über die Fahrbahn der Fernverkehrsstraße 70
ausreichend rreiaibt.

otz . Rhede. Durchführung der GemiNeaktion
fürdieNO V . In einer Versammlung , an der die Führer
der Gliederungen , die Bürgermeister und Ortsbanerniührsr
der zum Ortsarnppenkkreich Rhede gehörenden Gemeinden
teilnahmen , hielt der Kreisamtsleiler der N§ B Leipold-Pa -
penburg, einen ausklärenden Bortrag über die Durchführung
der Gemüseaktion. Es wurde im Anschluß an die Ausführun¬
gen ein« großzügige Durchführung der Gemüseaktion be¬
schlossen . und zwar soll das Gemüse von den Mädeln des
Fraucnarbeitsdienstes Rhede und den Schulmädchen einqe-
sammelt werden , um dann von der NS -Frauenschaft verar¬
beitet zu werden unter Mithilfe der Ortsbauernschaft, der
Partei un > ihrer Gliederungen . Nach Erledigung der Frag -cn
bezüglich der Gemüseaktion sprach der Kreisamtsleiter ein¬
gehend über das Hilfswerk „Mutter und Kind" und über dir
weiteren Aufgabengebiete der NS -Volkswohlt -chw P ^ -
samn 'lnng wurde in der Hoffnung geschlossen , daß sich die Ge¬
meinden des Ortsgritppcnberoiches Rhede restlos in den
Dienst der Bestrebungen der NSB stellen .

otz. Werlte . Hohes Alter . Der hiesige Sattlermciller
Th . Schulze feierte in der vergangenen Woche bei verhältnis¬
mäßig guter Rüstigkeit seinen 86. Geburtstag . Dem Jubilar ,
der einer der ältesten Eimoohner des Ortes ist , gingen viele
Glückwünsche zu.

Grstze Strafkammer AurZch
Ein Jahr Zuchthaus für einen ungetreuen Beam . cn .

Ein ehemaliger Postbetriebsarbeiter aus Wilhelmshaven
(Wilhelm Zinke ) war angeklâ st, am 2. April d . I . zu Wil¬
helmshaven durch ein und dieselbe Handlung eine ihm amt¬
lich zugängliche Urkunde vorsätzlich beiseitegeschafft vzw. be¬
schädigt zu Halen und zwar in der Absicht sich einen Vermö¬
gensvorteil zu verschaffen , einen der Post anvertramen Brief
eröffnet und unterdrückt zu haben. Der Angeklagte war ge¬
ständig , und wurde von der Großen Strafkammer zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr und zu einer Geldstrafe von
100 RM ., evtl , fünf weiteren Tagen Zuchthaus und in die
Kosten des Verfahrens verurteilt . — Gegen den Anaeklngleii
wurde die Untersuchungshaft verhängt , da er bei der Höhe der
Strafe fluchtverdächtig erscheint .

Unter Amnestie gefallen.
Ein Einwohner aus Wymeer war angeklagt, am 2 . Fe¬

bruar d . Js . zu Wymeer vorsätzlich seinen Bruder körperlich
mißhandelt zu haben und zwar mittels eines -gefährlichen
Werkzeuges, indem er ohne eine Veranlassung über ihn her¬
fiel und ihm mit dem Gegenstand wuchtige Schläge auf den
Kops und in das Gesicht versetzte sowie ihn schließlich noch mit
Fußtritten mißhandelte . Durch Urteil des Schöffengerichts
Emden vom 24 . April d . I . wurde der Angeklagte wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe von 6
Wochen verurteilt . Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte
Berufung ein . Er bestritt vor der Großen Strafkammer , sei¬
nen Bruder zuerst angegriffen zu haben und gab an. von die¬
sem zuerst angefallen zu sein und nur in Abwehr gehandelt zu
haben. Das Urteil erging dahin : Das Verfahren wird unter
Aufhebung des angefochtenen Urteils aus Kosten der Staats¬
kasse eingestellt. — Das Berufungsgericht war der Ansicht ,
daß der Angeklagte eine höhere Strafe als einen Monat Ge¬
fängnis nicht verwirkt hatte und daher das Straffreiheits¬
gelsetz vom April 1936 Anwendung finden müsse .

Berufung verworfen .
Des Betruges an,geklagt war ein Einwohner aus Groß-

Chavlottengvoden . Er soll im Jahr 1935 in Earolinensiel ,
gemeinschaftlich mit einem anderen einen Dritten insofern
betrogen haben, als er diesem Kleeheu der Ernte 1933/34 ver¬
kaufte . Das Heu soll aber aus der Ernte 1932/33 gewesen
und vollständig verschimmelt zur Ablieferung gekommen
sein . Selbst zum Verfüttern soll es wertlos gewesen und den
gezahlten Kaufpreis von 300 RM . nicht annähernd wertge-
weisen sein. Durch Urteil des Schöffengerichts Aurich vom
22 . November 1935 ist der Angeklagte fveigefprochsn. Aus die
von der Staatsanwaltschaft eingelegte Berufung ist der An»

Für de« 7. Fall :
Sonnenaufgang 4. 11 Uhr Mondaufgang 22 .96 Uhr
Sonnenuntergang 21 .91 Uhr Monduntergrmg 7.33 Uhr

Hochwasser
Borkum . 9 .49 und 12.47 Uhr
Rorderneg . . . . . 1 .99 unä 13 .97 Uhr
Leer , Hafen . 3.42 und 13.49 Uhr
Weener . 4.32 und 1S .3S Uhr
Westrhauderfehn . . S.96 und 17.13 Uhr
Papenburg , Schleuse S. N und 17.1 S Uhr

Wetterbericht des ReichSwstterdienfteS
Ausgabeort Bremen :
Die gestern erwartete Lostremmng eines Hochdrucfleiles Vom

Azoreichoch ist inzwischen erfolgt . Da aber ein Randtief während der
Nachtstunden von England her zur Nordsee vorgedrungen ist , konnte»
die Hochdruckkerne nicht weit genug Vordringen , um matzgebenden
Einfluß auf unsere Witterung gewinnen zu können. So konnte etwa-
wärmere maritime Luft in den ersten Morgenstunden leichten Regen
bringen . — Damit haben die ersten Tage des Juli bereits doppelt ko
viel Niederschlag gebracht wie der ganze Monat Juni . Dieser war
allerdings außergewöhnlich trocken . Es fielen anstatt der normaler¬
weise zu erwartenden 60 mm nur 5,6 mm, also noch weniger als ein
Zehntel des Normative ries Damit ist der Juni 1936 der trockenste
Inn , seit ISA). Nur die Junimomrte der Jahre 1858 , 1887 und 18SS
hatten einen Niederschlagsbetrag von etwa 19 mm « rfzuweifen, und
der diesjährige Juni hat damit die geringsten Werte dieser nun schön
196jährigen Messungsreihe mit einem noch einmal so geringen
Niedcrschlagsheting übertroffen . — Die Witterung der näch¬
sten Tage wird nach vorübergehender Aufheiterung wieder Eintrü¬
bung und Niederschläge durch die neue atlantische Störung bring « ».

Voraussage für den 6 . : Mäßige Winde aus flidwMichen Richtun¬
gen . Wolkig bis bedeckt und strichweise Niederschläge, dann Aufhei¬
terung Mittags über 29 Grad .

Aussichten für den 7. : Bei Winden ans West bis Sud heiter bis
wolkig. Noch vorwiegend trocken . Ziemlich trocken .

Barometerstand am 6. 7., morgens S Uhr : . 765,3
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : O -j- 24°
Niedrigster . » , 24 , L -st 11 *
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . . . . . —

Mitgeteilt von B . Zoknht, Vptiker , Leer.

Tompersturen in der stckdt . Badeanstalt : Wasser 22 °, Luft 23°

Mrrdbliü über OslirieSland
Kurznachrichten- er „OTZ ."

Dir Ferien stehen Sor der Tür . Schüler und Lehrer werden
sich denn Erholung gönnen und wahrscheinlich auch gutes
Wetter haben, so daß sie alle nach den Wochen der Erho¬
lung sonngebräunt und erfrischt wieder an die Arbeit
gehen können.

Die Neuordnung der osffriestschen Heimatvereine hatte die
ostfriesischen Heimatvereine in Aurich zusammengeführt.
Es wurde beschlossen , sich zn einer Arbeitsgemeinschaft zn-
sammsnzuschließen. Zum Vorsitzenden wurde Landrat
Conring - Leer gewählt .

InÄurich begann gestern das altbekannte Schützenfest, ver¬
bunden mit der Feier des 90jährigen Bestehens des Auri¬
cher Schützenvereins. — In Dornum nahm ebenfalls
das „Dornumer Schiefscheetsn" seinen Anfang . Die Betei -
liguna war sehr gut. — Auch in anderen Ortschaften fan¬
den Schützenfeste statt, so in Wiesede .

Infolge der anhaltenden Dürre breitete sich zwischen Moo r -
dors und Westerende ein Moorbrand aus . der nur
mit großer Mühe von den anliegenden Feuerwehren ge¬
löscht werden konnte.

Die Kreiswaltung der DAF . des Kreises Wittmund siedelt in
der kommenden Woche von Wiesmoor nach Wittmund
über.

Das Erholungsheim für Angehörige der Marinewerft in
Bentstreek kann in Kürze gerichtet werden.

s>n Norden tagte am Sonnabend die Wirtschaftsgruppe
„ Ambulantes Gewerbe"

. Der Gaufachwart Ulrichs ».
Bremen hielt einen Vortrag , in dem er grundsätzlich über
Ordnung , Aufbau und Haltung dieser Wirtschastsgruppe
sprach .

Der Luftsportverband Norden trat wieder mit einer Flug -
schulung auf Norderney hervor und übernahm dort das neu¬
eingerichtete Segelsliegerheim . Eine Vermehrung der Se¬
gelflugzeuge ist in allernächster Zeit vorgesehen.

'

Ein Wettschwimmen fand gestern auf der Insel Norderney
im Seewafser -Wellopschwimmbad statt. Die Beteiligung
war gm.

Am Sonnabend fanden in Leer für den Großkreis Leer und
in Norden für die Kreise Norden-Krmmnhörn und Witt¬
mund Vernmmlungen der zuständigen Kreisbauernschaften
statt , die sich mit der Regelung des Frühkartosselabsatzes
befaßten. Als Kämer dürfen nur diejenigen auftreten, die
im Besitz der sogenannten Schlußscheine sind .

geklagte von der Großen Strafkammer am 8 . Februar 1936
unter Aufhebung des angefochtenen Urteils wegen Betruges
zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt . Auf die
von dem Angeklagten eingelegte Revision ist die Sache vom
Strafsenat dÄ OberlandesgerichtS in Celle ain 7 . Mai 1933
zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an die Vor¬
instanz (Große Strafkammer ) zurückverwiesen . Es erging fol¬
gende Entscheidung: Die Berufung der Staatsanwaltschaft
wurde ani Kosten der Reichskasse verworfen .

NWWW
NSNAY .. Kreisleitung Leer

Achtung! Für alle Ortsgruppen ! Achtung!
Betr . Kreistag .

Sämtliche Ortsgruppen melden spätestens bis Mittwoch
telefonisch oder schriftlich die Zahl der für die Nacht auf Sonn¬
abend und Sonntag unterzubringenden Teilnehmer . Gleich¬
zeitig ist bindend anzugeben , wieviel Teilnehmer Sonntag
mittag aus der Feldküche verpflegt werden müssen .

gez . Lageinann, Kreisvvganisationsleiter .

NSVAV.. Ortsgruppe Vapenburg
Heute abend 8 . 15 Uhr bei HülZmann erweiterte Mitglie¬

derversammlung. Der Ortsgruppenleiter , gez . Gerber.



Freizeit Me den Aungaebetterr
Die Ferienlager rusen!

otz . In ganz Deutschland sind in diesen Tagen die Ferien¬
lager der Hitlerjugend und die Freizeitlager für die nicht or¬
ganisierten Jungarbeiter errichtet worden. Tausenden Ju¬
gendlichen ist hier Gelegenheit gegeben , ihren Urlaub so aus¬
zuwerten, daß er tatsächlich als Erholung und Ausspannung
dient-

Die Freizsitlager rufen alle, ganz gleich ob sie in
der Hitlerjugend organisiert sind oder nicht . Alle werltätigen
Wolksgenossen sollen an ihnen teilnehmen können . Gleichzeitig
geht aber der Appell an alle Betriebsführer , der dringenden
Förderung nach Erholung für die werktätige Jugend nachzu-
geben .

Diese Forderung nach Freizeit ist eine alte revo¬
lutionäre Forderung der Hitlerjugend gewesen und wird von
ihr auch heute im nationalsozialistischenStaate immer wieder
mit der gleichen Hartnäckigkeit erhoben. Selbstverständlich
standen hier Schwierigkeiten aller Art und auch sachliche
Schwierigkeiten entgegen. Aber die nationalsozialistische Ju¬
gend hat mit Recht gefordert, daß irgend ein Answeg gefun¬
den werden müsse.

Zuerst galt es, bei der Unternehmerschaftüberhaupt einmal
das Verständnis für solche Forderungen zu wecken .

Deshalb ist in den letzten Jahren immer wieder die gleiche
Parole ausgegeben worden. Unermüdlich haben die Sozial¬
waller der HI sich für dieses Ziel eingesetzt, und der Erfolg
ist heute der, daß tatsächlich in den allermeisten Betrieben sich
der Freizeitgedanke durchgesetzt hat.

Einige Zahlen mögen dielen Erfolg kennzeichnen . Nach sta¬
tistischen Erhebungen, die in den letzten drei Jahren gemacht
würden , blieben von 16 000 Junggenossen, die von der Sta¬
tistik , erfaßt wurden , im Jahre 1933 noch 45 Prozent ganz
» hneUrlaub . Im Jahre 1934 war dieser Prozentsatz be¬
reits auf 25 Prozent gesunken, und im Jahre 1935 konnte die
unermüdliche Werbetätigkeit der HI bereits das Ergebnis

verzeichnen , daß nur mehr 12 Prozent der Jugendlichen keine
Freizeit erhielten.

In diesem Jahre wird der gleiche Appell von neuem er¬
hoben und es zu hoffen und zu erwarten , daß einmal die
Zahl derjenigen, die keinen Urlaub erhalten , noch geringer
wird — Man kann also sagen, daß die Freizeit -Idee sich
durchgesetzt hat-

Diese ersreuliche Feststellung bedarf allerdings der Ergän¬
zung, daß nunmehr noch eine Diskussion über das Ausmaß
und die Länge dieses Urlaubs erforderlich erscheint . Die
meisten Betriebssührungen haben sich bisher als Norm an die
Vorschläge der Treuhänder der Arbeit gehalten, die für das
erste Lehrjahr einen Urlaub von 12 und für das zweite Lehr¬
jahr einen Urlaub von 10, für das dritte einen von 8 Tagen
uüd schließlich für das vierte Lehrjahr 6 Tage vorsehen .

Dabei wird jedoch vollkommen übersehen , daß diese Vor¬
schläge als Mindestmaß für solche Betriebe gedacht sind, die
wirtschaftlich noh immer schwach stehen . Selbstverständlich
wird erwartet , daß alle anderen Firmen weit über diesen
Mindesttarif hinausgehen . Es ist zum Beispiel völlig untrag¬
bar , daß sogar Betriebe, die früher einen günstigeren Ur¬
laubssatz hatten , diesen nun im Rühmen der Treuhändervor¬
schläge herabsetzen.

Es darf wohl angenommen werden, daß es möglich ist, die
Höchstgrenze des jugendlichen Urlaubs m Kürze bis zu
drei Wochen Urlaubszeit heraufzuschrauben. Wenn
auch zugegebenermaßen nicht alle Betriebe dazu in der Lage
find, so muß doch wenigstens von wirtschaftlich gut gestellten
Firmen erwartet werden, daß sie ihr möglichstes tun .

Besonders wichtig ist der Urlaub für die Jüngeren in den
ersten Lehrjahren . Aber gerade in dieser Beziehung hapert es
oft an dem notwendigen Verständnis . Meist kann man beob¬
achten , daß ein Lehrherr viel eher geneigt ist, seinem älteren
Lehrling, der , wie er sagt, schon etwas leistet und sich den Ur¬
laub Verdient hat , einen längeren Urlaub zu gewähren. Da¬
gegen erhält der Lehrling im ersten Lehrjahr meist nur we¬
nige Tage oder auch überhaupt keine Freizeit .

Hier bedarf es noch einer gründlichen Aufklärung. Der
Betriebssührer muß sich vor Augen halten, daß der
Urlaub nicht etwa eine Belohnung sein soll, sondern ganz uw
abhängig von der Leistung sein muß, weil er einer biologi¬
schen, volksgesundheitlichen Forderung entspricht . Eine nor¬
male Norm, die aufgestellt werden könnte , wäre folgendes
Verhältnis : 18 Arbeitstage Urlaub für Jugendliche bis zu 16
Jahren , 15 Tage für die 17jährigen und 12 Tage für dis
18jährigen.

Dieses Ziel muß in nächster Zeit angestrebt werden , damit
ein gesunder Uebergang der Jugendlichen von der Schulbank
in den Arbeitsprozeß gewährleistet ist-

MM MWKfiüWMM
NSDAP Kreis Leer -

Der Bereitschaftsdienst heute abend auf dem Sportplatz des
Julianenpavkes beginnt um 19.45 Uhr.

Diejenigen politischen Leiter, die eine Einladung zur Be¬
sprechung betr . Kreistagung erhielten , haben an der Bespre¬
chung teilzunehmen. Schümann , Kreisleiter.

LwetggeschSftsstelle der Ostfriesischeu TageSzettrma »
Leer, Brunncnstrabe 28. Kernruf 2802.

D . A . lV . 1936 : Hauptausgabe über 23 ovo, davon mit Heimat-
Beilage „Leer und Reiderland " über 9000 (Ausgabe mit der Heimat-
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben im Kops
gekennzeichnet ) . Zur Zeit ist Anzeigen-Preisliste Nr . 14 für die Haupt¬
ausgabe und tue Heimatbeilage „Leer und Reiderland" gültig . Nach¬
laßstaffel A für die Heimatbeilage .Leer und Reiderland "; B für
die Hauptausgabe. ,Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , Verantwortlicher Anzeiaenletter
der Beilage : Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohndruckr D - K. Zopfs
L Sohn . G . m . L . H .. Leer.

Wieder eingetroilen dis sckönsn 5lr « ik5Slinr kür keUbSLÜge
100 cm breit 140 cm breit 160 cm breit

1 .10 KN 1.45 ktVl 1 .65 KN
Xinsnbsrügs in rsicbkaltiger Auswskl

kszerllelcl , kriris Settsnksur
Unnsbms vonBedarisdsckunZsscbeinenlür Nbestsndu.Uinäerreicbe

Verloren eins Kostümjacke , blau
gestreift , auf d . Wege von Colling¬
horst bis Lesrort. Wiederbringsr
erhält Belohnung.

Abzugsben bei cisr OTZ. Leer.

Nach Beendigung des
Roggen - Verkaufs im Siid -
georgsfehner Moor für
Bürgermeister Jürgens und
andere am
Dienstag , dem 7. Juli ,

nachmittags 5 Uhr,
werde ich für Herren Folkerl
Hellmers und Irische Weber¬
mann

4 bis 5 Diemat

UklWmUlN
freiwillig öffentlich verkaufen
StiShaiUen . B .Grünefeld ,

Preuß . Anktionator

H-rbe noch 6 Dismat bestesGras
z» »« -taufen.

Frau I . Babenberg , Detern .

Lllnferschweine
verkauft.

W. Jausten . Deternerlehe.

4- SM W . SIllkS Stil
zu verkaufen.
Logaerfeld ,

Guter Haltens

AM - klllS
MkN -MM
zu verkaufen .

Wr . MAMse . Loga

- räumigo Wohnung
mit Zubehör (Neubau! u . Garten
zum 1 . Nugust zu vermieten an
der Strasts in Veenhusen .
He 1 sfelde , Logasrweg 11

2 freundliche EMenzimmer
unä Waschküche nebst Stallung
auf äem Lande zum 1 . 8. evtl ,
später billig zu vermieten.

Zu erfragen bei äer „ OTZ" Leer-

SSSCSNUHßrVHSlOlKURHS .
Durcb LeseliluL 6er Oenerslver8smmlunA vom
29 . Juni 1936 ist äie Oeno88en8cbskt in eine
solche mit bsrcbrsnkker Usfkpflicbk umgevvsnäelt .
^ fir koräern 6ie QlsubiZer sul , sich bei uns ru
meläen .
Detern , 6en 3 . juli 1936.

eingetragene Oenosssnscbait mit unbeschränkterUsitpllicbt.
vsr Vorrksnck : Zie ^lr . 8iekkes . Dinr . 6e Vries .

*
Kaufe laufenä unä zahle Höchstpreise gegen sofortige Nasse

Telefon
2132.

Zur Aushilfe auf sofort jüngeres
TagesmSdchen gesucht
Frau Narl Seeger , Bremsrstr. 21

Suche einen

LWlllM
H. W. Kuiper , Leer.

IWWMDZ
Unter meiner Nachweifung

weräsn
weiöetiere

in gute Weibe
genommen. Sofortige Meldungen
erwünscht .
Aschsnäorf -Ems . Josef Schrvsr

Versteigerer.

Tine kleine Anzeige
in äer OTZ. hak stets grosteu
Erfolg-

Schöne Ltage,
5 Zimmer, nebst Zubehör , Bade¬
zimmer. Zentralheizung, ganz
neu iustanägsseht, zu sofort oder
später zu vermieten.

Zn erfragen bei der „ OTZ .
" Leer.

Einladung
zu der

außerordentliche «

SkMllWlMW
der

klekMMs -NenoffeWilst
Merledingerlmd

Sitz Ihrhove
am Dienstag , d. 14. Juli ,

nachmittags 18 Uhr,
im Saale des Herrn A . van Mark
in Ährhovs .

Tagesordnung :
Punkt 1 Auflösung der Genossen¬

schaft wegen Uebeegabc
an den Landeselektrizi¬
tätsverband Oldenburg.

2. Liquidation
Der Vorstand .

H . Draalmann . I . Smidt.
I . Lühring .

Ld . Nlskub , Leer .

werde Mitglied -erMV.
>a Ensochglüsev

mit Gummiring, 2 Ltr ., 35 Pfg -,
alle anderen Grösten und Lin-
Kochdosen. Einkoch - Apparate,
sowie Herde , emaillierte Wasch¬
kessel und alle Haushalkungs-
gegsuständs sehr billig. Bedarfs¬
deckungsscheine für Ehestands¬
darlehen und Ninderrsichen-
beihilfs werden in Zahlung
genommen.

LVilh. « rrrUev, Detevn

Raust bei unseren
Inserenten !

NlWllilkllMU «
Gasthof Tammen
Mittwoch nachmittags.

Or . Bruns ,
Weener . Rechtsanwalt-

Kleinanzeigen
bitten wir bei Aufgabe zu bezahlen .
Sie ersparen sich Portokosten und
unnötige Laufereien ,
uns eine Menge Arbeit-

Einige Beispiele zuv Vveisbeveibnuns:

Oer Spiegel
Ihres Unternehmens zeigt
sich in Ihren Drucksachen !

Wir dienen gerne mit Mustern
und Vorschlägen und liefern

Qualitäts-Druck!
O. H. Zopfs 6 Sohn. <8 - m .b.H., Leer (Ostfr.)

Fernruf Nr . 2 4 3 8

8si m ei» >MM lungs « Bum .
I. eer

Kort « , geb . Krsmme
luliur Kort « .

FM zu «kllMeii
Tobias van der
Busboomsfehn .

Pütten,

Suche in Emden zum
I . April d. F.

5—bräum . Wohnung .
Miete wird im voraus bsz.
Schriftl. Angebote unter L 200
an die OTZ -, Leer._

Meiner Laben

12 mm ä 8 Pfg . —SS Pfg.

20 mm d 8 Pfg . — I .SO
Offertengebühr 0 .20

1 .80

und 2 Wohnräums , evtl, 15 mm ä 8 Pfg . — 1 .20
auch als Wohnung, frei.
Leer, Norderstraste S8.

Einige

WtllMk Mk
zu verkaufen.

Ä . Schmiöt , Weener
Fernruf 102_

Hausangestellte
32 Fahre , sucht Stellung in
frauenlosem Haushalt.
Offerten erbeten unter L 300
an die OTZ., Leer.

25 mm ä Pfg . 8 — 2 .00

20 mm ä 8 Pfg . 1 .60
Offertengebühr 0 .20

1 .80

Holtlsnä , äen 4 . Juli 1936.
Heute sbenä entscbliek 8snkt in äem Herrn

nscb langem 8cbveren weisen , jeäocb plötr-
licb uns unerwartet, meine inniZstZeliebte
krau, unsere gute, treu8vrgenäe Ü/Iutter,Lckvester , LckivsZerin unä ll'snts

^scgskewe Iclimiill
geb. kittje

in ikrem 42 . l.ebensjgbre.
In tieler ll'rsuer
Vsrck 5«t,mi «tt
unä Kinäer.

Leeräigung sm lVlittvocb , äem 8 . / uli,
nvcbmittsZs 2 Okr.

Hamburg unä Her , äen 5 . ) uli 1936. M
Nsmmsrvei ; 33

black Oottes unerkor8cklickem kic>t8cbluü
ent8cbliek beute krük nscb kurzer, 8cbiverer
Krsnkkeit un8er einziger, inni^ tgetiebter
8okn , un8er guter Onkel , l^ekke unä Vetter

Nesmsnn Zcliss
19 jinkre slt.

In tiekter ll'rsuer
toksnn 5«kss unck krau
blli'8sbetk, geb. Helmer8
ksmllle Hermann » elmerr .

Veslsttungsksus L- sei »
LsrI Xdmpsn , sm Xriogoedonkmsl

Oroües Hager in

MII-.MklMIM-. wl !»- II.MMMW
Heltestes kackgoscbäll am platre
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